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EZfen und NHn .
Vor der Kölner Strafkammer spielte sich, wie unsere

Leser wissen , am vorigen Freitag wieder ein Munter -

Beleidigungs - Prozeß ab . Der Prozeß war nach Elitstehnng
und Gegenstand durchaus ähnlich den früheren gegen
andere Blätter , die ebenfalls das Niederwerfen Schröder ' s
durch den Gendarmen Munter in der bekannten Baukauer
Versammlung behauptet hatten ; er endete auch wie diese
früheren mit Verurtheilung . Trotzdem stehen daS Essener
und das Kölner Urtheil in einem sehr scharfen Gegensatze
zu einander .

Zunächst wurde in Köln das Zcugniß Münter ' s —

unseres Erachtens daS hauptsächlichste Belastungszeuguiß ,
ohne das der Essener Schuldigspruch der Basis entbehrt —
vom Gerichtshof und auch schon vom Staatsanwalt vollständig
preisgegeben . Die Rolle Münter ' s in der Bochumer Pferde -
diebstahlssache bildet eine sehr dunkle Partie . „ Was
ist denn ' , so fragte der Vertheidiger , „ von der Glaub -
Würdigkeit eines Zeugen zu halten , der sich als Beamter
erdichteter Heldenthaten rühmt und dadurch 50 Mark er -
wirbt ? Und was ist das für ein Beamter , der erklärt , zwei -
mal auf einen Mann geschossen zu haben , den er garnicht
als den verfolgten Dieb kannte ? ' Der Gerichtshof suchte
dem angegriffenen Zeugen Munter in etwas beizuspringen .
Daß er erklärte , ein abschließendes Urtheil sei ohne An -
hören des Angegriffenen nicht möglich , war in der Ordnung .
Jedem Angeschuldigten muß vor seiner Verurtheilung
Gelegenheit gegeben werden , sich zu vertheidigen . Der
Gerichtshof fühlte indeß wohl selbst , daß an den Zeugnissen
der Herren Kuper und Fürstenau nicht zu rütteln sein
werde . Nicht zutreffend scheint uns die Bemerkung des
Vorsitzenden , Unehrlichkeit wäre Münter nur dann vorzu -
werfen , wenn er mit seinen unwahren Angaben einen Vor «
theil zu erzielen beabsichtigt hätte . Es würde schon genügen ,
daß er den Vortheil angenommen hat , welchen der Geber
ihm infolge einer Täuschung gewährte , die hervorgerufen
zu haben übrigens Münter selbst von den Zeugen be »
zichtigt wird . Auch dürfte der Gendarm Münter wissen ,
daß rechtlich erwordenes Geld nicht wieder herausgegeben
werden braucht und er eine dahingehende Aufforderung
einigermaßen anders beantwortet haben würde . Doch wir
wollen uns mit diesem Zeugen nicht des weiteren beschäftigen .

Dem Kölner Gerichtshof muß aber überhaupt eine

objektive Behandlung der Angelegenheit nachgerühmt
werden . Vorsitzender und selbst Staatsanwalt ließen
die Politik aus dem Spiel . Hier war volle

politische Neutralität , wohingegen der Verfasser dieses
Artikels sich selten in einem von politischer Erregung so
beherrschten Kreise von Menschen befunden hat , wie damals
in Essen . Die Erklärung des Vorsitzenden : „ Hier in Köln
beurtheilt niemand die Glaubenswürdigkeit eines Zeugen
nach seiner Parteizugehörigkeit ' , verdient auch in anderen

� Xttenzi .
Der letzte der römischen Bolkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Aus der lärmenden Unterhaltung seiner Umgebung erfuhr
er , daß das Boot , das er gesehen , Proviant für eine oben an
dem Flusse von den Colonna besetzte Festung enthalte ,
welches Haus damals in tödtlicher Fehde mit den Orsini
lag ; und der Zweck der Expedition , in die der Knabe so

unglücklicherweise gerathen war , bestand darin , die Zufuhr
aufzufangen . Diese Entdeckung vermehrte seine Bestürzung
noch , zumal der Knabe einer Fannlie angehörte , welche
unter dem Schutze der Colonna stand .

Aengstlich und unter Thränen blicke er alle Augenblicke
nach dem am Avcntin hinausteigcuden Pfade ; aber seine
Beschützer erschienen noch immer nicht .

Sie waren eine Strecke weitergegangen , als plötzlich
eine Straßeubiegung ihnen den Gegenstand ihrer Ver -

solgnng zeigte , wie er beim Lichte der ersten Tterne rasch
aus dem Strome dahinglitt .

„Jetzt seien die Heiligen gelobt, ' rief der Anführer ,
„sie ist unser ! '

„ Halt ! " flüsterte ein deutscher Hauptmann , indem er

zu Martina heranritt ; „ich höre bei den Bäumen da unten

Töne , — horch ! das Wiehern eines Pferdes ! — bei meiner

Ehre , — dazu noch der Schimmer eines Panzers . "
„ Eilen wir , meine Herren, " rief Martina ; der Reiher

soll dem Adler nichts anhaben — treiben Sie die Pferde an ! "

Unter fortwährendem Geschrei drängten die Leute zu

Fuß vorwärts , bis , als sie beinah das von dem Deutschen
bezeichnete Buschholz erreicht hatten , eine kleine , dichte , von

Kopf bis zu Fuß bewaffnete Reiterschaar unter den Bäumen

hervorstürzte und nüt eingelegter Lanze die Reihen der

Verfolger angriff .
„ Colonna ! Colonna ! " „ Orsini ! Orsini ! " tönte es laut

und ungestüm von beiden Seiten .

Martina diPorto . einMann von kräftigem Körperbau und

Gerichtssälen gewürdigt zu werden . Herr Staatsanwalt

Peterson in Essen zweifelte dagegen die Glaubwürdigkeit
jedes Sozialdemokraten an .

Nur einen einzigen Zeugen hat der Gerichtshof für un -

glaubwürdig , weil befangen , gehalten . Er nahm an , daß
der Zeuge den Vorgang „durch die Parteibrille geschaut "
habe , daß seine Wahrnehmung getrübt worden sei durch die

Erregung , die sich seiner infolge der Behandlung Schröder ' s

bemächtigt habe . Also nicht wissentlich oder fahrlässig
falsche Wiedergabe des Geschehenen , sondern verkehrtes
Sehen . Mithin auch bei diesem Zeugen kein Meineid ,
weder wissentlicher noch fahrlässiger .

Die Ueberzeugung , daß beide Zeugengruppen subjektiv
glaubwürdig seien , hat der Gerichtshof selbstverständlich
ausdrücklich und unmittelbar nur ausgesprochen mit bezug
auf die in Köln vernommenen Zeugen ; denn nur deren

Aussagen hatte das Gericht zu würdigen . Aber die Aus -

sagen der einen wie der anderen Gruppe decken sich
mit den Aussagen der einen und der anderen

Gruppe sowohl vor der Essener Strafkammer im Prozesse
gegen Marggraf , wie vor dem Schwurgericht in der Ver -

Handlung gegen Schröder und Genossen , abgesehen davon ,

daß die Essener und die Kölner Zeugen zum Theil identisch
sind . Es ist kein Grund ersichtlich , warum die beiden

Zeugengruppen vor der Essener Strafkammer wie vor dem

Schwurgericht nicht glaubwürdig sein sollten , wenn die
beiden Gruppen vor dem Kölner Landgericht glaubwürdig
sind . Man darf auch ohne weiteres annehmen , daß der

Gerichtshof sich hierüber vollkommen klar geworden ist . Er

hat zwar nur implizite , aber bewußtermaßen seine Ueber -

zeugung kundgegeben , daß Schröder und seine Mit -

vernrtheilten nach bestem Wissen ausgesagt haben , daß sie
also eines Meineides nicht schuldig sind .

Daß beide Zeugengruppen , also auch die Zeugen aus
dem christlichen Bergarbeiter - Verein , subjektiv glaubwürdig
sind , haben wir von Anfang an anerkannt . Das Kölner

Gericht urtheilt also in Uebereinstimmung mit uns und im

Gegensatze zu den Essener Geschworenen .
Hosrichter ist verurtheilt worden , allerdings nur zu

einer geringen Geldstrafe . Er mußte aus luristischen
Gründen verurtheilt werden , wenn in der Verhandlung der

ausreichende Beweis für die behauptete Thatsache nicht ge >
liefert werden konnte . Der Gerichtshof hat ihn als ge -
liefert nicht erachtet und wir müssen anerkennen , daß das
in der Beweisaufnahme beigebrachte beschränkte Material
an Zeugnissen , sonstigen Fakten und Schlüssen zum
strikten Beweise der Wahrheit nicht ausreichte , sondern
lediglich zu einem I�on liquet ( „ Die Sache ist nicht auf -
gehellt " ) führen konnte . Ein Theil des von der Ver -

theidigung vorbereiteten Stoffes war an dem ziemlich plötz -
lich festgesetzten Verhandlungstage nicht zur Stelle , sondern
irrte infolge der Fehlschlüsse seitens der Post in der Welt

herum . Der Gendarm Müller , der in der Essener Straf -

durch seine Wildheit ausgezeichnet , hielt mit seinen , haupt¬
sächlich aus deutschen Söldlingen bestehenden Reitern den

Angriff , ohne zu wanken , aus . „ Nehmt Euch vor den

Griffen des Bären in acht, " rief der Orsini , als seine
Gegner , Roß und Reiter , vor seiner Lanze zurückwichen .

Der Kampf war kurz und hitzig , die vollständige
Rüstung der Reiter auf beiden Parteien schützten dieselben
vor Wunden — nicht so unverletzt kamen die halbgepanzerten
FußgängerdesOrsinidnrch , wie sie , hart aufeinander drängend ,
gegen die Colonna anrückten . Nach einem Hagel von Steinen
und Wurspfeilen , die wirklich nur wie Hagelkörner auf die
dicken Panzer der Reiter fielen , schloffen sie ihre Reihen und

hemmten durch ihre Zahl den Laus der Pferde , während
Speer , Schwert und Streitaxt ihrer Gegner eine unbarm -

herzige Verheerung in der nicht an Zucht und Ordnung
gewöhnten Schaar anrichteten . Und Martina , der sich
wenig darum bekümmerte , wie viele von diesem Pöbel

als er seinen Feind durch
und den sich bildenden
in die Enge getrieben

war , obwohl breiter als chie

Straße , doch beschränkt und enge ) , einigen seiner Reiter ein

Zeichen und war eben im Begriff , aus das jetzt beinahe den

Augen entschwundene kleine Fahrzeug zuzureiten , als ferner'
örncrschall durch einen der in der Nähe befindlichen
einde beantwortet wurde und das Geschrei : „ Colonna zu
ilse ! " aus der Ferne wicdertönte . In wenigen
ugenblicken sah man eine zahlreiche Reitertruppe in vollem

Galopp , mit dem stattlich wehenden Banner der Colonna

an der Spitze dahersprengcn .
„ Daß diese Schurken die Pest bekommen ! Wer hätte

gedacht , daß sie so schlau sein würden ! " murmelte Martino .

„ Wir sind ihrer Uebermacht nicht gewachsen . " Und die

Hand , welche vorher zum Angriffe Befehl ertheilt , gab jetzt
das Zeichen zum Rückzug .

Fest geschlossen wandten sich Martino ' s Reiter in der

größten Ordnung zur Flucht . Der zu Fuße gehende Volks .

gemordet wurden , gab ,
das ungestüme Drängen
Kreis seines Fußvolkes
sah ( denn der Kampfplatz

kammer - wie in der Schwurgerichts - Verhandlung sofort hatte
abtreten müssen , weil er nichts wußte , bezeugte in

Köln alles aufs bestimmteste im Sinne Münter ' s

und eine Kritik an diesem Zeugnisse wurde nicht geübt ; er

vermehrte also das Gewicht der Schuld - Waagschale . Das

vorhandene kritische Material zu verwerthen , erlaubte

wohl die zu Gebote stehende Zeit nicht . Alles dies ver -

hinderte einen erschöpfenden Wahrheitsbeweis , dessen Folge
wahrscheinlich die Freisprechung gewesen sein würde . Aber

wenn auch eine so eklatante Feststellung , deren diametraler

Gegensatz zum Essener Erkenntniß jedem Laien klar gewesen
wäre , unterblieben ist , so besteht darum doch dieser Gegen -
satz nicht minder . In Essen galt das Niederwerfen
Schröder ' s durch Münter als eine bewußte Erfindung eines

Thciles der Zeugen , die sich nach der Auffassung des

Staatsanwalts komplottmäßig zu einer falschen Aussage
verbunden hatten . In Köln wurden beide Parteien als

glaubwürdig und der thatsächlichc Sachverhalt als nicht
völlig ausgeklärt , anscheinend jedoch die von Schröder und

Genossen gegebene Version für die wahrscheinlichere erachtet .
Essen und Köln , welch ein Gegensatz ! Das Essener

Urtheil führte unsere Genossen ins Zuchthaus . Zufolge
dem Kölner Urtheil haben sie ihre Aussage nach bestem
Wissen gemacht . Welche Justiz hat den Beifall des

preußischen Justiz Ministers , die Kölner oder

die Essener ?
Ist es die Kölner , so darf man von ihm die An -

ordnung des Wiederaufnahme - Verfahrens zu gunsten
Schröder ' s und Genossen erwarten . Im anderen Falle
bleibt es beim Essener Urtheil — aber auch bei allen seineu
Wirkungen auf die Gemüther der Bevölkerung .

Ei « pp « « ipches Nnsrchiptenge�etz .
Madrid , 19. Juni .

Als gestern der Ministerpräsident C a n o v a s in großer
Uniform die Rednertribüne des Kongresses bestieg , da wußte
man , wie viel die Uhr geschlagen hatte : die Anarchisten und
ander » Dyuamiteriche soltte » mit eiuem Schlage ausgerottet
werden . Um jeden Preis will nian die spanische Gesell -
schast einer gründlichen Reinigung unterziehen . Man traute

seinen Ohren kaum , als man die blutrünstigen Artikel
des vorgeschlagenen Anarchistengesetzes aus dem Munde
des Ministerpräsidenten vernahm ; und wenn man das

Gesetz heute liest , so glaubt man , an seinem gesunden Ver -

stände zweifeln zu müssen .
Dasselbe kann man von der gesammten Presse behaupten ; über

ein Dutzend Zeitungen habe ich durchgesehen , aber nur eine einzige .
„ El . Ticinpo " , Organ der hcterodoxe » Konservativen , findet bis

jetzt die Sprache , uni fich im wesentlichen mit dem Gesetzentwurfe
einverstanden zu erklären , während es in einem besonderen
Punkt , aus den wir im folgenden zurückkommen werden , energischen
Protest erhebt . Alle übrigen Zeitungen schweigen sich ans und
geben den Gesetzentwurf ohne jeglichen Kommentar wieder . Man
getraut sich nicht einmal , ein Wort über den Eindruck zu
sagen , welchen die Verlesung des Gesetzes im Kongresse hervor -

Haufen , welcher der Beute wegen mitgekommen war , blieb

aber zurück und wurde niedergemetzelt . Sie versuchten
zwar Hein Beispiele ihrer Führer zu folgen ; wie hätten
sie aber den Schlachtrossen und den scharfen Lanzen ihrer
Gegner entkommen wollen , deren Blut durch den Kampf
erhitzt war , und welche die in ihrer Gewalt befindlichen
Leben achteten , wie ein Knabe das Wespennest , das er zer -
stört . Sie zerstreuten sich nach allen Richtungen : Einige
entkamen wirklich auf die Hügel , wo die Pferde nicht festen
Fuß fassen konnten — andere stürzten sich in den Fluß
und schwammen an das entgegengesetzte Ufer — die

weniger Erfahrenen , welche gerade vorwärts flohen , er -

leichterten dadurch , daß sie dem Feinde den Weg verstopften , ihren

Anführern die Ftocht , aber fielen selbst Leiche auf Leiche ,
niedergeuietzelt von den grausamen und unwiderstehlichen
Verfolgern .

„ Keine Gnade den Räubern — jeder erschlagene Orsini
ist ein Räuber weniger — kämpfet für Gott , den Kaiser
und die Colonna ! " Dieses und ähnliches Geschrei hörten
die entmuthigtcn und fallenden Flüchtlinge , gleich einer

Todtenglocke . Unter denen , welche gerade auf dem
den Reitern am meisten zugänglichen Wege flohen ,
war Cola ' s jüngerer , so unschnldigerweise zu dem
Streite gekommener Bruder . Eilig floh er , schwindelig
vor Schrecken — armer Knabe , der vorher kaum
von der Seite der Eltern oder des Bruders gekommen
war ! — Die Bäume schwanden an ihm vorüber — die

Ufer wichen zurück — fort stürzte er , und hart hinter ihm
tönten die Hufschläge — das Geschrei — das Fluchen —
das rohe Gelächter des über Todte und Sterbende hin -
jagenden Feindes . Jetzt war er an der Stelle , wo sein
Bruder ihn verlassen hatte ; eilig blickte er rückwärts und
sah , wie des Reiters eingelegte Lanze und starrender Helm -
schmuck ihn beinahe erreichte ; verzweifelnd blickte er
auf , und siehe da ! sein Bruder trat aus dem verschlungenen
Farngesträuch , mit dem die Anhöhe bewachsen war und eilte

ihm zu Hilfe . ( Fortsetzung folgt . )



tief . ? ei den konservativ ? « VcifaN . da sie alle ?, was
Canovas thul und macht , undesehen hinnehmen ; auf de »

Gesichtern der übrigen Abgeordneten ein fassungsloses Entsetzen .
Fassungsloses Entsetze » muß jeden ergreifen , der sich dieses

Ungeheuer , genannt Anarchistengesetz , näher betrachtet : Kriegs -
gcricht , Todesstrafe , lebenslängliches Zuchthaus , ewige Ver -

dannnng , höchste zulässige Strafe . Das sind die Aussichten der
sogenannten Propagandisten der That und aller jener , die inan
als Anarchisten zu bezeichnen beliebt .

Im ersten Artikel des famosen Gesetzentwurfes heißt eS, daß
alle Delikte , welche unter Anwendung von Explosivmitteln oder
Zündstoffen ( materias inflamables ) gegen Personen und Sachen
begangen werde » , von jetzt ab dem Kriegsgericht verfallen .
Auch wird das Gesetz vom 1». Juli 18S4 ( sogenanntes Dynamit -
gesetz ) dahin niodifizirt , daß die unter dasialbe fallenden Delikte in
der Zukunft vor dem Kriegsgericht verhandelt werden . Im folgenden
Artikel werden die Urheber und Mitschuldigen der genannten
Verbrechen mit der Todesstrafe bedroht , während die Hehler ,
Verschwörer und Anstifter ewige oder zeitliche Verbannung , je
nach Schwere des Falle ? , treffen soll . Diejenige » , welche
durch Wort , Schrift , Druck , Bild oder sonstiges Mittel
der Veröffentlichung zur Begehung der genannten Ver -
brechen auffordern , werden mit lebenslänglichem Zucht
haus bestraft , wenn das Verbrechen , zu welchem an -
gereizt wurde , zur Ausführung kam , dagegen nur mit dem
höchsten zulässigen zeitlichen Strafmaß bedroht , falls das Ver -
brechen nicht ausgeführt wurde . Alle Zeitungen , Vereine u. s. w. ,
welche sich offen zum Anarchismus bekennen , werden auf
administrativem Wege unterdrückt , ebenso auch alle
anarchistischen Zeitungen , Vereine und so weiter , „ welche
ihre Ziele künstlich verhüllen " , allerdings mit der Ein -
schränkmrg , daß die Regierung vorher die Meinung der
Provinzialautoritäten anhört . Weiter ist die Regierung autorisirt ,
alle Personen , denen bewiesen wird , daß sie sich zu anarchistischen
Meinungen bekennen , für immer ans dem Königreiche zu ver -
»»eisen ; kehren die Ausgeiviesenen zurück , so werden sie nach
entfernten Kolonien verbannt , woselbst sie einen » disziplinarischen
Regiment nntenvorfen sind , über dessen Forn » die dortige
Militärbehörde verfügt . Durch das Kriegsministermm , das
Ministerium des Inner » » und Justizministerium »verden
»veitere Bestimmungei » über die Ausführung dieses Gesetzes ge¬
geben werden . Das Gesetz vom 10. Juli 1394 bleibt in kraft ,
soweit eS nicht durch das gegen , värtige modifizirt ist .

DaS ist in aller Kiirze der Inhalt d«S Gesetzes , »nit »velchem
man den Anarchismus vernichten zu können glaubt . Auf eine
ausführliche Kritik kann um so eher verzichtet »verden , da man
im anderen Staaten an ähnliche Gesetzeslnonstrofitäten seit Jahren
geivöhnt ist .

Leider steht zu befürchten , daß das Anarchistengesetz ohne
eingehende Kritik angenominen »verden wird ; die konservative
Majorität »vird einfach den krittklustigen Liberalen , » venn sie es
sein sollte », das Wort abschneiden .

Der Artikel über die Unterdrückung von Zeitungm , ver -
«inen u. f. >v. , »velche künstlich ihre Ziele verhüllen , kann in
Spanien mit aller Leichtigkeit auf die Sozialdemokratie und alle
unbeque »» «»» politischen Parteien angewendet »verden , da es
lediglich auf die Jnterpretirung des Begriffes „künstliche Ver >
hüllung der Ziele " ankommt .

Noch schlinnner steht es um den Artikel , welcher von den
Personen handelt , denen man nach »veisen kann , daß sie an -
archistischen Meinungen huldigen , und die dann des Landes ver -
wiesen »verde », ganz gleichgiltig , ob sie Spanier oder Ausländer
sirrd . Dieser Artikel erscheint sogar „ El Tiempo " , einem durchaus
reaktionären Blatt , sehr bedenklich ; denn » ach diesem Artikel
kann man jeden unbequeme » » Menschen von Regierungsivege » ,
ohne jegliche Dazwischenkunft eines richterliche » Spruchs
zum Anarchisten stempeln . Und daß dies geschehe »» »vird ,
dafür »verden schon die Hintermä >»ner der Regierung , die
Caciques in den Dörfern und kleinen Städten sorgen , und in
de » größeren Städten die leitenden Politiker , wie Romero
Robledo , Bosch und Konsorten . „ So gut man behaupten kann ,
daß die Wähler von Madrid den Marquis de Cabrinnana ,
»velcher mehr Stimmen auf sich vereinigte , als irgend ein
Kandidat der Regierung , nicht zum Abgeordneten haben wollten ,
so gut kann man jeden der Regierung »nißliebigen Menschen als
Anarchisten brandmarken " , bemerkt „ El Tiempo " :

Man muß abivarten , ob Canovas gewillt ist . Modifikationen
an den , Gesetze vornehmen zu laffen , oder ob er daraus besteht ,
daß das Gesetz in der vorgelegten Form angenominen »vird . Die
DiSkuffivn des Gesetze , »tivurses ist angesichts der absoluten Willkür -
Herrschaft des Ministerpräsidenten Canovas höchst überflüssig
und nur eitler Zeitvertreib , da das Gesetz in der Form an -
genominen wird , wie Canovas es will , mögen die Liberalen und
Royaliste » sich noch so sehr dagegen sträuben , und mag die
Presse noch so sehr dagegen protestiren . Bisher hat sie mit
einer Ausnahme geschiviegen ; selbst die republikanischen
Blätter laffen sich nicht hören . Vielleicht fürchten sie schon , daß
»»»an sie als anarchistischei » Tendenzen huldigend denunzire » wird .

Mit der Annahme dieses Anarchistengesetzes beginnt in Spanien
ein Reginient des Schreckens , schlimmer als in Italien , da die
Willtürherrschaft der regierenden Partei hier viel größer ist und
eine kräftige Opposition fehlt .

politische Mebeestcht .
Berlin , 23 . Juni .

Im Reichstage ging eS heute mit der Fortsetzung
der Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuches nicht so rasch
von statten wie bisher . Stundenlang beschäftigten das

Haus allein die Hasen , d. h. die Frage , ob der Jagd -
berechtigte verpflichtet sein soll , den durch Hasen verur -

sachlen Grundstücksschaden zu ersetzen . Die Regierungs -
vorläge hatte ( im ß 81S ) nur Ersatz der durch Schwarz - ,
Roth - , Elch - , Damin - und Rehwild veritrsachten Schadens

vorgeschriebe », die Kommission fügte Hasen und Fasanen
hinzu . Das rief die Agrarier auf den Plan , die zur Frage
der Gesindeordnung kein Wörtlein zu bemerken gehabt
hatten . Die Linke schickte mit die besten unter ihren Rednern

vor und die Rechte gönnte dem Hanse das Vergnügen , ihre
allcrseltensten Exeinplare , wie z. B. den trefflichen aber
imlner abivesenden Vorsitzenden der Konimissiou für
das Reichs - Vereinsgesetz , Herrn von Stein , mit

dem leiblichen Auge zu schallen . Ein Eiertänzlein
des Zentrunisabgeordneten Lieber zeigte , daß das in der

Kommission noch mit der Linken gegangene Zentrum das

Sasenpanier
ergriffen hatte . Was das Zentrum dafür als

egenleistung empfängt , wo also der Hase im Pfeffer liegt ,
erfuhr man heute noch nicht , »vird aber wohl bald ans

Tageslicht kommen . Ergötzlich » var auch , daß Herr Lieber

sich aus die heilte vom Regieningstifch gehaltenen Reden

berief , während man den Umfall des Zentrums schon gestern
kannte . Wir möchten endlich doch einmal die Aufmerksamkeit
der Lnstspieldichter auf Herrn Lieber hinlenken , sie lernen hier
eine bestens verwerthbarc Figur kennen , aber es ist nöthig ,
daß sie Herr »» Lieber sehen und hören . Herr v. Bennigsen
suchte es dem Vorwärts - und Zurückhauen des Zentrums
nachzumachen , machte es jedoch viel weniger fein . Ucber die Hasen
» var die namentliche Abstimmung beantragt , die nach fünf -
stnndiger Debatte — von unserer Seite sprachen Frohine
und Stolle — zu stände ka,n und folgendes Ergebniß hatte :

Für den Schlitz der Menschen gegen die Hasen stimmten 39 ,

für den Schutz der Hasen gegen die Menschen 178 bei

b Enthaltungen . Die Hase » haben also in diesem Reichstag fast

dreimal so viel Freunde als die Menschen . So zahlreich wie

zu dieser Abstimmung — welche seit Beginn der Debatte

über das Bürgerliche Gesetzbuch die weitaus höchste Präsensziffer
ergab — hatten sich die Herren Junker seit der letzten Ab -

stininnlng über eine Liebesgabe nicht eingefunden .
Um drei Viertel auf 3 vertagte sich das Haus . Als

der Präsident die nächste Sitzung für morgen 12 Uhr vor -

schlug , kam ein Gegenvorschlag , schon um 10 Uhr zu be -

ginnen , dem unter großer Heiterkeit Vorschläge für 3 und

7 Uhr morgens folgten . Es herrschte Ulkstimmung — das

Haus ist mit seinen Gedanken schon in den Ferien . Schließlich
einigte man sich auf 11 Uhr . —

Deutsche Justiz . Wir verweisen auf den Prozeß
bericht aus Gera . Der Redakteur unseres dortigen Partei -
organs bringt einen irrthümlichen Bericht . Dieser Bericht
hat eine Beleidigungsklage zur Folge . Das Gericht muß
ausdrücklich zugeben , daß unser Genosse in gutem Glauben

gehandelt habe , verurtheilt ihn aber dennoch zu 9 Monaten

Gefängniß ! Würde eine solche Praxis allgemein , so wäre

kein Redakteur davor sicher , die größere Hälfte seines Lebens

im Gefängniß zuzubringen . Und die konservativen Blätter

kämen dabei am schlechtesten weg , denn sie enthalten Tag
für Tag gegen die Mitglieder anderer Parteien , namentlich
gegen Sozialdemokraten Beleidigungen , weit

schlimmer als die , um derentwillen Ge

nosse Leven in Gera soeben zu 9 Monaten

Gefängniß verurtheilt w a r d. Freilich , wir

leben ja im Lande des berühmten : „ Wenn zwei das -

selbe thun , ist es nicht dasselbe . " —

„ Ein deutsches Machtgebot nach deutscher Art "

verlangt die „Freie Vereinigung der Ji »haber griechischer
Werthpapiere " »n einer Eingabe an den Staatssekretär des

Auswärtigen , Frhr . v. Marschall , d. h. nichts weniger ,
als daß das Deutsche Reich seine Kanonen auffahren lasse
und die griechische Regierung zwinge , den deutschen Börsen -
spekulanten und deren Opfern die Wucherzinsen für ihr
Wucherdarlehn zu zahlen . Das nennt dies Gesindel
„ d e u t s ch e " Art . Das Volk soll bluten , um den

Schwindelprofit zu rette «. Selbstverständlich wird die

deutsche Regierung sich nicht dazu hergeben , aber das An -

sinnen an dieselbe zeugt schon von der Frechheit der kapi -
talistischen Speklilanten . Ihr Geschrei ist übrigens auch
lehrreich hinsichtlich der Drohung unserer Bourgeoisie , bei

jeder Arbeiterschutz - Maßregel oder irgend welcher Steuer -

Heranziehung des Kapitals , daß dieses die Folge haben
»verde , daß das Kapital sich nach dem Auslat » de zurück -
ziehen würde . Nun , die Inhaber der griechischen Werth -
vapiere suchten die höhere Verwerthung ihres Kapitals im

Auslande ; dort mögen sie auch den Schutz ihres Profits
suchen . —

Erzherzog Otto , der durch den Tod seines Vaters

und die Krankheit seines älteren Bruders Franz Ferdinand ,
Aussicht erhalten hat Kaiser von Oesterreich zu »verden ,
wird plötzlich auch in der deutschen Patriotenpresse mit

Leitartikeln angeschwärmt . Die „ Kreuz - Zeitung " feiert ihn
als „ eine werthvolle und wichtige Reserve -
kraft des Reiches " . Danach muß der Erzherzog in

den Augen der Kreu�dame eine Armee in seiner »verthen
Person sein . Vor allem hat ihr das erzherzog -
liche Reitertalent es angethan . Kein Wunder !

Hat er davon doch eine in ihrer Art einzige Probe
geliefert , als er mit seinem Gefolge auf offener
Landstraße über einen Leichenwagen hinwegsetzte zum
Schrecken aller guten Unterlhanen . Dieses Heldenstück be -

rechtigt denn auch sicher die „ Kreuz - Zeitung " zu der tröst -
lichen Versicherung : „ So weit man sich ein Urtheil bilden

kann , würde er verm»lthlich bestrebt sein , sich im ganzen
und großen auf den bisherigen Linien
» veiter zu bewegen ; einschneidende Neuerungen nach
irgend welcher Seite hin wären nicht zu befürchten . " —

Zur amc » iranischen Präsidentenwahl . Vor den Silber -
männern fängt es auch de » D e in o k r a t e n an angst zu »verde ».
Aus Ne » v - Iork »vird heute telegraphirt :

Ter einflußreiche Demokrat Whitney erließ einen Aufruf
an seine Partei , in »velcher er entschieden dagegen Verwahrung
einlegt , das Prinzip der freien Silberprägung als einen

Punkt in das Programm der demnächst stattfindenden
Konvention in Chikago anfzunehmen . Eine derartige Politik
»verde der deinokratischen Partei die verhängnißvollste
Niederlage , die je bekannt worden sei , zu -
ziehen und der Sache der Silberpartei selbst nachtheilig sein ,
inden , sie jede Möglichkeit einer internationalen Verständigung
zerstören »vürde .

Nun — eine solche Verständigung gehört überhaupt nicht zu
den Möglichkeiten . In das Geschre » der verschnldetei » Agrarier
und bankrotten Silberminenbefitzer einzustimmen , fällt manchem
leicht , zumal das „ Schreien " ja gaiq » gut bezahlt »vird —
aber durch die sogenannte freie Silberivährung die Falsch -
»nünzerei zur internationalen Staatseinrichtung zu erheben ,
daran denkt im Ernst , niit Ausnahme der verschuldeten Junker
und Silberminenbesitzer kein vernünftiger Mensch . Bimetallism » » s
— Doppelivährung — das klingt höchst harmlos , um so
harmloser , als niemand sich bei diesen zwei Worten etwas
Vernünftiges denken kann , aber im Moment , wo es gilt , das
ivas sich hinter diesen Worten versteckt , klar hervortreten zu
lassen und zu verwirklichen , da schiviudet mit dem Nebel auch
die Illusion und die nackte Falschmünzerei stellt sich dar . Und

Falschmünzereien kann kein Staat treiben , der nicht wirlhschaft «
lich zu gründe gerichtet ist , oder fich »virthschastlich zu gründe
richten will . —

MajestätSbeleidignngs - Prozesse .
in vergangener Woche ein Arbeiter auf
Majestälsbeleidigung verhaftet . Derselbe
Gesprächs über die Berliner

Ge » verde - Ausstellung «ine beleidigende Aeußerung gethan
haben . - »

Chronik der

In K o t t b u s wurde
einem Neubau wegen

oll gelegentlich eines

Deutsches Reich .
— Der Erlaß zur Regelung des politischen

Verhaltens der Beamten ist , »vie die „ Staatsbürger -
Zeitung " mittheilt , nicht blos vom pre »lßischen Staatsininisterium
ausgegangen , sondern auch den Reichsbeamten durch
den Reichskanzler zugegangen . Bei allen Reichsämtern
in Berlin haben die Beamten durch ihre Unterschrift bestätigen
müssen , von dem Erlaß Kenntniß genommen zu haben . —

— Gegen das Börsengesetz sind im BundeS -
rath , wie der „ Hamb . Corresp . " erfährt , nur die drei
Stimmen der Hansestädte abgegeben worden . —

— Die Wahl in R u p p i n - T e m p li n ist innerhalb
der gesetzmäßigen Frist nicht angefochten worden und
somit jetzt gillig . Die Konservativen und Antisemiten haben
also in der Flugblattgeschichte bisher keinen Anhalt zur An -

fechtung der Wahl gefunden . Unter solchen Umständen giebt die
agrarische „ Deutsche Tageszeitung " „ der deutsch - sozialen Reform -
parlei den gutgemeinten Rath , alles mögliche zu thun , um das
Vorkommniß aufzuklären , da sonst leicht zu befürchlen ist . daß
das Flugblatt trotz allem a»lf dem Konto der Antisemiten bleibt " .

— Für die zweite Zusammenkunst de ?

preußischen Städtetages in Berlin am 29. und
30 . September d. I . hat die Stadt Berlin vorgeschlagen , das

Stimmrecht solgeudermaßen zu regeln : Zugelasse » »verde »» alle

preußischen Städte von mindestens 2S000 Seelen .

Diese bis zu de » Slädten mit 50 900 Seeleu haben je l Stimme ,
die bis Ivo 000 Seelen 2 Stinuneu , für jedes »veitere 100 000 trilt

je eine Stimme hinzu . Berlin , das hiernach iinmer »vch
17 Stimmen verlangen könnte , »vill sich, »im auch den Schein
einer Majorisirnug zu vermeiden , mit 9 Stimmen begnügen .
Die Abstimmung erfolgt nach einfacher Mehrheit . Stenograpli - u
»verde » zu den Verhandlungen zugezogen , die je nach Lage des

Falles öffentlich oder vertraulich stattfinden . Jede Stadt trägt
ihre Koste » selber . —

— Auf ' s Geschäft verstehen sich unsere Kolonial -

Enthusiasten . Bei der Erforschung Neu - Guiuea ' s ist bekanntlich
der Reisende Otto Ehlers verunglückt . Jetzt verlautet , daü die

Neu - Guinea - Kompagnie von den Ehlers ' sche » Erben
eine namhafte Vergütung für die dem Forscher ge -
leisteten Dienste verlange . Das ist ja die reine Leichenfledderei .
Hoffentlich bekommt diese geldgierige Gesellschaft eine Antivort ,
die sie nicht hinter ihren Spiegel steckt . —

— ErnenNachfolgerdesHerrn v. Lo - auf dem

Präsidentenstuhl will sich der rheinische Baneruverei » küren .
Auf den 25 . Juni ist » ach N e u ß dazu eine Versammlung ein -

berufen . Wie der „ Frankfurter Zeitung " mitgetheilt wird ,
kommen zivei Kandidaien in betracht , nämlich Graf Hoens -
b r o e ch - Haag und Herr von G r a n d - R y. Ersterer ist ein

entschiedener Anhänger der Richtung v. Los . letzterer ein Gegner
der v. Loe ' schen Machenschaften . Die Anhänger v. Loe ' s haben
eine rege Thätigkeit entfallet , »im den Grafen Hoensbroech in
der Wahl durchzudringen und das dürste ihnen auch »vohl ge -
lingen . —

— Für Herausgabe eine ? Briefstellers für
den Verkehr mit Polizeibehörden scheint Genosse W.
S ch »n i d t , der ReichStagS - Abgeordnele für F r a n k f n r t a. M. ,
besondere Befähigung zu haben . Der Polizei beliebt es bekannt -
lich , Leute , von denen sie irgend eine AuStunst wünscht , in
e » nem durch Kürze ausgezeichneten Stil zu sich zu bescheiden .
So erhielt Genosse Schmidt im Laufe voriger Woche
eine Vorladung vor vie Kruninalpolizei zu einer Vernehmung
auf Freitag , den 19. Jl »»i . Um »v as es sich handelte .
»var dabei aus der Ladung nicht zu ersehen . Unter Fortlaffung
der schriftlich eingefügten Worte geben wir hier nur den Wort -
laut des gedruckten Formulars wieder :

Vorladung .
In einer Erniittelungs - Sache . . . »verden Sie . . . hierdurch

aufgefordert . Sich . . . den . . . Monats vormittags . . ,
in dem Geschäflslokal der unterzeichneten Stelle ( Neue Zeil ,
Zimmer Nr . — ) zu Ihrer Vernehmung einzufinden .

Frankkurt a. M. , den — ten . . . 139 —.

Kg. Polizei - Prästdium .
An

Da ans dieser Ladung nicht zu ersehen war , ob der Ge -
ladene als Beschuldigter oder alS Zet »ge vernommen werden

sollte , so leistete er keine Folge , sondern schickt« folgende ent -

sprechende Srwidenlng :
Nachladuna .

In der ErmittelungS - Sache zu No . — werden Sie hier¬
durch aufgefordert , Sich bis längstens Donnerstag , den 13. d . M. ,
nachmittags 2 Uhr , in dem Geschäftslokal der unterzeichneten
Stelle ( Großer Hirschgraben 17, Thorweg links ) ' . darüber ver -

» » ehmen zu lassen , um Wen oder Was es sich handelt ,

»vidrigenfalls Sie geivärtigen müssen , erst die E r l a u b n i ß
des Deutschen Reichstages ( gemäß Art . 31 d. D. R. - Bers . ) zu
einer Vorladung abzuwarten .

Frankfurt a. M. , den 17 . Juni 1896 .

An
Wilh . Schmidt .

Erbfolgefrage wird die

angekündigt , in dem daS fürst -

Königliches Polizei - Prästdium .
— In der lippischen

Einsetzung eines Schiedsgerichts . . .
liche und das richterliche Element vereinigt sein » vürden : DaS

Schiedsgericht »vird ans den , König von Sachsen als Vor -

sitzenden und einer Anzahl Mitglieder des Reich ? «
g e r i ch t S bestehen . —

Karlsruhe , 23 . Juni . Heute Vormittag 10 Uhr wurde die

Etändeversammlung durch den Großherzog mit einer

Thronrede geschloffen . ES »vird darin ausgeführt , daß die günstige
Gestaltlmg der Reichsfinanzen eine Steuererhöhung für das Land

unnöthig gemacht habe , und daß die Regierung festhalte an dem
Gedanke » einer organischen Finanzreform im Reiche
und zu diesen » BeHufe fortfahre , im Einvernehmen mit den ver -
bnndeten Regierungen eine befriedigende Lösung dieser Frage im

Reichstage zu erstreben . —

Oesterreich - Ungorn .
— Die neueantisemitischeStadtverwaltung

in Wien beeilt sich , ihre reaktionären Gelüste zu beweisen , sie

zeigt in ihren ersten Handlungen , weß Geistes Kind sie ist . So

hat der Stadtrath beschloffen , die Subvention »wii 3200 fl., die
dem Bolksbildungsverein gewährt »vorden ist , auf 500 fl . herab -
zusetzen . So tritt die Volksfreundlichkeit dieses knauserigen Klem -

bürgerthums deutlich zu tage . —

Budapest , 22. Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm
die Z u ck e r st e n e r v o r l a g e a » , nachdem Finanzininister
Dr . Lucacs erklärt hatte , daß die Frage Ver Exportprämien sür
Zucker mit de, » Ausgleich nicht in Verbindung siehe. Man

müsse zivischen Prämien und Restitution scharf unterscheiden .
Nur die letztere Frage gehöre zum Ausgleich . Die Prämien -
frage sei Ungarn durch die plötzliche Erhöhung
der Prämien in Deutschland aufgenöthigt
worden . —

England .
London , 21 . Juni . Am 27 . d. M. sind 50 Jahre ver -

flösse », seitdem die Aufhebung der englischen Korn -

zölle erfolgt ist . Nach einem mehr als siebenjährigen Kampfe ,
in welchem der Bund gegen die Kornzölle ( die Anti - LomUw

League ) Führer geweseii , stand an » 9. Februar 1843 der Vor -
schlag des Ministeriums Peel auf Abschaffung der Kornzölle
im Unlerhause zur Berathung . Es folgte eine zivölslägige
Debatte , die an Beredtsamkeit , Ausführlichkeit und Heftig -
keit schwerlich in der parlamentarische » Geschichte irgend eines
Landes ihresgleichen hat . Erst am 13. Mai fand die end -
gülig « Abstimmung statt , in »velcher neben 223 Whigs und
Radikalen 103 Koservative auf Peels Seite standen , ivährend
222 Tories und 3 Wilde gegen ihn »varen . Im Oberhanse
ging die Sache unter Führung des Herzog ? von Wellington
verhältnißmäßig glatt . Die letzte Abstimmung fand an »
25 . Jnni statt , die königliche Sanktion erfolgte Tags darauf
l «nd am 27 . Juni 1848 fielen in England die Kornzölle bis

auf eine geringfügige Hafenabgabe , die erst in de», sechziger
Jahren vollständig beseitigt worden ist . Bon den vier großen
englischen Staatsmännern und Politikern , »velche die Reform
vorbereiteten und durchführten — Peel , Villiers , Cobden und
Bright — . lebt noch einer : C. P . Villiers , noch heute , »vie
vor fünfzig Jahren , Mitglied des Unterhauses . Sein Name
ist von den glänzenden Namen seiner drei hervorragendsten
Mitstreiter einigermaßen in den Hintergrund gedrängt worden .
Aber mivergeffen »vird es bleiben , daß er der erste »var . der die

trage im UrUerhause zur Sprache brachte , und lange bevor
obden in das Parlainent gewählt »vurde , Jahr für Jahr den

Antrag auf Aufhebung der Kornzölle stellte . Neben Cobden und
Brighl trug er auch bis zum endlichen Siege die Last der öffenl -
liche » Agitation . Die Kornzölle fielen schließlich , »veil England

zum Industriestaat geworden war und deshalb nicht länger eine



Ecsehgebimg Im ausschließlichen Jnterefse der Großgrundbesitzer
vertragen konnte . —

London , 22. Juni . Das Oberhaus nahm mit 142 gegen
113 Stimmen die zweite Lesung der Bill au , wonach die Ehe
mit der S ch >v e st e r der verstorbenen Frau ge -
stattet wird . Es ist also jetzt endlich der seit Jahren gemachte
Versuch zur Erreichung dieser Nesorur der Ehegesetzgebuug
gelungen .

Das Unterhaus nahm » ach 4' / , stundiger Debatte mit
232 gegen 73 Stimmen dritter Lesung das Viehseuchen -
g e s e tz an , durch welches die Abschlachtung fremden Viehes in
den Laudungshäfen dauernd eingeführt wird . — Im weiteren
Verlaufe der Sitzung beantragte der erste Lord des Schatzes
B a l f o u r die Vertagung der Verathung der Unter -
r i ch t s b i l l . Die Regierung habe nicht vorausgesehen , daß die
Bill solche Opposition finden «verde ; nach den Erfahrungen der
letzten Woche sei nicht mehr zu hoffen , die Bill noch vor Beginn
der neuen Tagung zu erledigen , die Regierung habe daher be -
schloffen , die Bill Ansang Januar nächste » Jahres wieder ein -
zubringen . Ter Rest der jetzigen Tagung werde der Erledigung
der nothwendigen Vorlagen gewidniet werden . Nach drei -
stündiger Debatte wurde der Antrag Balfour angenommen .

Frankreich .
Paris , 21 . Juni . ( Eigener Bericht . ) Kürzlich flehte der

„ Ternps " das Kabinet M e l i n e mit komischem Ernst an ,
der Ordnungkpartei den „sehr großen Dienst " zu erweise », sich
ani Ruder erhallen zu wolle n. Das Flehen des führenden
opportunistischen Blattes wurde erhört . In seiner ganzen
Thätigkeit und namentlich in allen parlamentarischen Schlachten
läßt sich Herr Meline einzig durch die Rücksicht auf die Dauer
seiner ininisteriellen Existenz leiten . Das ist der einzige
unwandelbare Grundsatz seiner Regierung , dem er alles andere
einschließlich seiner männlichen Würde hintansetzt . Die gestrige
Kuinmerfitzung . die wir nach einen , Telegramm bereits kurz er -
wähnt haben , lieferte dafür einen besonders drastischen Beweis .
Es handelte sich um die Frage der Aufhebung der
Sklaverei auf Madagaskar . Kraft des Dekrets von
1348 kann die Sklaverei in keinem Theile des französischen Ge -
biets bestehe ». Nachdem also die Kammer auf Antrag der Re >
gierung Madagaskar für eine französische Kolonie erklärt hatte ,
war so ipso die Sklaverei auf der Insel aufgehobeu . Genosse
JauräS brachte denn auch eine dahingehende Tagesordnung ein .
Da erheben sich aber nacheinander Meline und der Kolonial -
minister L e b o u , um zum Erstaune » der Kammer die Interessen
der Sklavenbesitzer in Schutz zu nehmen . Die sofortige Ab -
schaffnng der Sklaverei , meint Meline , würde einen Ausstand der
Sklavendesitzer hervorrufen . Lebou verweist gar auf die Roth -
wendigkeit , die Skavenhalter zu entschädigen , was bei den
300 000 bis zu einer Million Sklaven eine schwere Belastung
für die Steuerzahler bedeuten würde . Um seiner Sache ganz
sicher zu sein , droht er unumwunden mit seiner Demission , falls
die Kammer die sofortige Abschaffung der Sklaverei votiren sollte .
Und was geschieht nun ? Ein radikaler Deputirter nimmt
Jaures ' Tagesordnung auf , derselbe » die Worte hinzufügend :
„ Die Regierung wird die nöthigen Maßnahmen ergreifen , um
die sofortige Befreiung der Sklaven zu sichern " , worauf
Meline , angesichts der unzweifelhaften Stimmung derKammer , diese ,
seinen und des Kolonialministers Erklärungen schnurstracks zuwider -
laufende Resolution akzeptirt ! . . . Mit ätzendem Hohn nagelt
Jaures die würdelose Haltung der Regierung fest . Er fragt ,
ob aus der Ministerbank ein Minister sitzen bleiven könne , der
einwillige , ei » Gesetz durchzuführen , das er für undurchführbar
erklärt habe . . . Lebou bleibt sitzen , ohne ein Wort zu er -
widern , während Meline einige gewundene Verlegenheits -
Phrasen murmelt . Die Kammer votirte natürlich die sofortige
Eklavenbefreiung einstimmig . — Meline hat zwar sein Porte -
feuille gerettet , aber um welchen Preis ? Die gestrige Sitzung
hat das Ausehen des Kabinets total vernichtet und so dessen
inalerielle Niederlage angebahnt .

— Die Wahlen . Der vorige Sonntag brachte vier
Wahlen . Im vierten Pariser Arrondissement wurde unser
Genosse Deville mit 3822 Stimmen gegen zwei Kandidaten , die

zusammen 3200 Stimmen erhielten , zum D e p u t i r t e n ge¬
wählt . Bei der Verkündigung des Resultats brach die zahlreiche
Wählerschaft in Hochrufen aus die soziale Republik aus , doch
verlies sonst alles ruhig . In de » beiden Departements
Aube und Vogesen wurde je ein Senator gewählt . In
ersterem siegte der Republikaner Rambourgt , in letzterem der
Republikaner Parizot , beide gegen Radikale . Schließlich wurde
in Paris ein neuer G e m e i n d e r a t h an stelle des verstorbenen
ebemaligeu Pariser Gemeinderaths - Präsidenten Rousselle ernannt .
die Wahl fiel auf dessen Sohn , den Sozialisten Rousselle. der
2927 Stimmen gegen den Posstbilisten Cardet mit 1882 Stimmen
erhielt . —

— Gegen die Sozialisten ! DaS Ministerium hat
den Präsekien der Rhonemündungen abgesetzt , weil dieser die

gestern von uns erwähnte Ansprache des Maires von Marseille
nicht nachdrücklich genug zurückgewiesen hat . Herr Meline will
also seine lächerlichen Drohungen wahr mache » . Um so schlimmer
sür ihu . —

Italien .
Rom , 20. Juni . ( Eig . Ber . ) Die von Crisp i begonnene

italienische Unternehmung gegen A b e s s y n i e n hat , nachdem
der bei weitem größere Theil deS Expeditionskorps bereits nach
Italien zurückgekehrt ist , ihre » formellen Abschluß durch die Er -
klärung der Regierung erhalten , daß der K r i e g - z u st a n d i » der

italienischen Kolonie aufgehoben sei . Der Prozeß gegen den

ehemaligen Generalgouverneur und Oberbefehlshaber Baralieri

hat nicht zu einer völligen Klarstellung der Verantwortlichkeit
sür den Feldzug geführt ; er endete mit der Freisprechung
Baratleri ' s . weil die mililärischen Richter von der lieber -

zeugung ausgingen , daß der größere Theil der Schuld den nicht
unter Anklage gestellten ehemaligen Ministerpräsidenten Crispi und

dessen Kollegen im Ministerium treffe . Nach dem wenigstens vor -

läufige » Abschluß des abessynischen Unternehmens bleiben die

Anträge der gegenwärtige » Regierung wegen einer Umgestaltung
des stehenden Heeres zu erledigen ; Anträge , welche bekanntlich

auf eine beträchtliche Verminderung der Ziffern st ärke
des Heeres abziele », für deren Aufrechterhaliung sich das

gegenwärtige Militärbudget von 232 Millionen Franks , das

nicht erhöhl werden soll , als ungenügend erwiesen hat . In der

That befand sich das Heer , als die Absendung von Verstärkungen
nach Abesninien nothwendig wurde , in einem solchen Zustand ,
daß kein Regiment , kein Bataillon und keine Kompagnie voll -

zählig und genügend ausgerüstet war , sodaß man aus
überall her zusammengebrachten einzelnen Mannschaften erst
auf dem Kriegsschauplatz neue Einheiten bilden mußte .
Der Antrag des neuen Kriegsministers Ricotti , die Zahl
der Kompagnien um ein Viertel zu verringern , dafür
aber die Zifferstärke der einzelnen Kompagnien zu erhöhen ,
würde ungefähr der Abschaffung von zwei Armeekorps gleich -
kommen und wurde im Senat namentlich von den militärischen

Mitgliedern stark bekämpft , zuletzt aber , nachdem der Minister

in ennge Aenderunge » gewilligt hatte , angenommen . Der An -

nähme des Antrages durch das Abgeordnetenhaus suchen jetzt
die Anhänger Crispi ' s alle denkbaren Schwierigkeiten entgegen -

zusetzen und der Ausgang ist zweifelhaft .
Das völlig zwecklose Projekt der Erbauung eines

Hafens für Rom in Ostia ist , nachdem der Minister -
Präsident di Rudiui erklärt hat , daß er über die auswärtlgen

Bankhäuser welche das Unternehme » mit Staatszuschnß durch -
führen wollten sehr ungünstige Auskunft erhalten habe , völlig
zu Boden gefallen Die römischen Abgeordneten , welche sich für
das Projekt eingesetzt halten , haben sich jetzt einer nach dem
anderen öffentlich von dem Unternehmen losgesagt . Ter

gerade in diesen Tagen erklärte Bankrott des großen

Instituts für Jmm obilienkredit , welcher eine Nach -
Wirkung des Bankrotts der Bauka Romana ist, ist ein warnender

Hinweis auf das , was dem römischen Hasenprojelt bevorgestanden
hätte , wenn es ausgeführt worden wäre .

Spanien .
Madrid , 23. Juni . Die Regierung beabsichtigt 100 000 Mann

nach Kuba zu schicken ; 40 000 Mann sollen im August und Sep -
lember , 40 000 Mann im Oktober und 20 000 Mann noch vor

Januar 1897 abgehen . Die Expedition wird eine größere Anzahl
Genietruppen zu Fortifikationsarbeiten enthalten .

Was die spanische Regierung „beabsichtigt " , ist sehr gleich -
giltig . Es fragt sich , was sie k a n n. Und den kubanischen Auf -
stand kann sie nicht unterdrücken . Dazu hat sie weder genug
Soldaten , noch genug Geld . —

Ruhland .
— lieber die Verhaftung des polnischen Schrift -

stellers Dr . Peter C h ini e l o w s k i in Warschau ist
mehreren hiesigen Zeitungen folgende Korrespondenz zugegangen :
„ Die Nachricht von der Verhaftung dieses in Warschau außer -
ordentlich beliebten und bekannten Gelehrten erregt in alle »

polnischen Provinzen das größte Aufsehen . Gilt doch
Chmielowski als einer der hervorragendsten Vertreter der
modernen polnischen Literatur . Vor mehreren Jahre » bot die

russische Regierung Chmielowski eine Professur für polnische Lite -
ratur an der Warschauer Universität an . Chmielowski lehnte jedoch
diese Professur ab . Die Verhaftung erfolgte früh um 4 Uhr , nach -
dem bereits von Mitternacht an in der Wohnung Chmielowski ' s
durch einen Staatsanwalt und acht Polizeibeamte eine

aussuchung vorgenommen worden war . Alle Aus - und

ingänge des Hauses waren durch Gendarmen besetzt .
Chmielowski wurde im geschlossenen Wagen nach dem zehnten
Pavillon der Zitadelle gebracht . Der Verhaftete traf gestern
Vorkehrungen , um wie alljährlich mit feinen Kindern nach
Zakopaue im Tatragebirge , wo er eine eigene Villa besitzt ,
flir einige Monate überzusiedeln . Chmielowski , Mitglied der
Krakauer Akademie der Wissenschaften , ist seit mehreren Jahren
auch Chefredakteur der in Warschau erscheinenden wissen -
schaftlichen Monatsschrift „ Athenäum " und Mitredakteur der
polnischen „ Eneyklopädie " . 1893 war er Präsident des polnischen
literarischen Kongresses in Lemberg und ist überhaupt einer der

vielseitigsten polnischen Schriftsteller . In hiesigen maßgebenden
Kreisen ist man der Ansicht , daß jetzt nach der Krönung gegen
die polnische Intelligenz mit aller Strenge , und zwar im Sinne
Murawiew ' s und Gnrko ' s vorgegangen werden wird und daß
Chmielowski gewissermaßen als das erste Opfer gefallen ist .

Daß thalsächlich gegen die Polen ein neuer Kurs eingeschlagen
wird , beweist auch folgendes Vorkommniß : Vor einigen Tagen
„ befahl " der Chef der Warschauer Zensur , Staatsrath I a n k u l i o,
die Redakteure säinintlicber Warschauer polnischen Tages -
Zeitungen zu sich . In barschem Tone erklärte Jankulio , daß er
niit dem Verhalten der Warschauer Presse während und nach der

Krönung des Zaren sehr unzufrieden sei . Natürlich
hätten die Blätter laut gesetzlicher Vorschrift sämmtliche offizielle »
Moskauer Telegramme gebracht , aber begeisterte , pa -
trio tische Artikel , Huldigungsge dichte an das

Zarenpaar u. s. w. hätten die Zeitungen nicht veröffentlicht .
Im allgemeinen habe ein gleichgiltiger Ton in allen

Berichten und Artikeln geherrscht . Zum Schlüsse sagt Jankulio :
„ Ich werde demnächst gegenüber der Warschauer
Intelligenz andere Seiten aufziehen . "

Man ist übrigens in Kreisen , die Chmielowski genau kennen ,
davon fest überzeugt , daß dieser stille , fleißige Gelehrte sich nicht das
geringste Strafbare hat zu schulden kommen lassen . Chmielowski ,
der in seiner Zelle Tag undNacht auf dasstrengste bewacht wird , war
am 18. d. von einem heftigen Blutsturz befallen worden . Wenn
man den Fall Chmielowski mit dem Falle Kiryezenko vergleicht , so
drängen sich einem die seltsamsten Gedanken auf . Kiryezenko ,
der bisherige Polizeidirektor von Radom , arbeitete Jahre lang
zusammen mit Räuber - und Einbrecherbanden , die ihm hohe
Prozente zahlten , damit er sie unbehelligt ließ . Das Gericht
überführte Kiryezenko in 44 Fällen der schiversten Verbrechen und
dafür erhielt dieser Gentleman nur 7 Monate Gefängniß . Jetzt
verbüßt er dieselben in einer sehr „ fidelen Zelle ".

Serbien .

Belgrad , 23 . Juli . Nach Meldungen a » S Kameniea

machten 6 Räuber eine » Mordversuch auf einen serbischen
Lehrer und mißhandelten sodann mit ihren Messern zwei alt -
serbische Geistliche in ihren Wohnungen . An dem Auskommen
der Mißhandelte » wird gezweifelt . —

Türkei .
— Aus Kreta wird über Athen vom 22. Juni telegraphirt :

Einige Offiziere des französischen Kriegsschiffes
„ Neptuns " wurden , als sie i » K a n e a auf dem Quai spazieren
gingen , durch die Türken , welche versuchten , sie zu überfallen , be-

lästig ! . Der französische Konsul ist bei dem Gouverneur in
energischer Weise vorstellig geworden .

Die türkischen Truppen sind bis S a s s a l o , in der Provinz
K i s s a m o vorgerückt . Bei dem hierdurch entstandenen Kampf
temächtigten sich die Aufständischen dreier Geschütze ; aus
Rache tödlete » die Soldaten einige in den Dörfern zurück -
gebliebene Greise . Fortwährend werden Grausamkeile » begangen .

Nach einer Depesche der „ Asty " aus S a n t o r i n hätte am
Sonntag in Vastleivo ( ?) in der Provinz S p h a k i a ei » Kampf
staltgefunden , welcher den ganzen Tag über gedauert habe ;
weitere Nachrichten fehlten . — Flüchtlinge , welche aus Kanea in
Santorin eingetroffen seien , versicherten , die Notabel n von
M y l o p o t a m o s aus Amari und Rethymo hätten in einer
Versammlung in Arkari für die Vereinigung mit
Griechenland gestimmt und hätte » geschworen , die Waffen
vor Erreichung dieses Zieles nicht aus der Hand zu legen . Die
Brände in den Dörfern bei Rethymo und am Mylopotamos
hätten die ganze Woche gedauert . —

— Makedonien . Jn Kaplanowa , 8 Stunden von
der türkischen Stadt Uesküb , wurde Ali Beg aus Veles
( Köprülü ) von unbekannten Angreisern getödtet und der Veleser
Kaimakam verwundet . —

Amerika .
— Venezuela und Britisch - Guyana . Wie ans

Georgetown gemeldet wird , haben die Venezolaner den englischen
Beamten Harrison , welcher die Arbeiten an der Straße von
Barama nach dem Cnyuni leitet , verhaftet und nach dem Uruan
gegenüber gelegene » Posten am Cuyuni gebracht . Die Ver -
Haftung , welche auf Befehle von Caracas hin erfolgt sei , habe in
Georgetown große Aufregung hervorgerufen . —

Afrika .
— Madagaskar . Wie die „ Libertö " aus Tananarivo

meldet , sind drei bei einem Privatunternehmer angestellte sranzö -
sische Wegbau - Beamte von Fahavalos östlich von
Mantasoa getödtet worden . Der Missionar Berthieu
von Anbofamaintry 40 Kilometer nördlich von Tananarivo wurde
von Fahavalos gefangen genommen . —

— Südafrikanisches . Nach einer Meldung aus
B u l u w a y o griffen die Eingeborenen einen Wagen mit Frauen
und Kindern an , den eine Patrouille von Mazoe nach Salisbury
eskortirle . Auf beiden Seiten wurde mit Verzweiflung gekämpft ;
7 Mann der Eskorte wurde » getödtet , 4 wurden verwundet .
Auch alle Maulthiere und 14 Pferde wurden getödtet . Wie
verlaute , seien die Eingeborenen im Umkreise des Forts im
Aufstande . —

_

Die proletarischen Frauen und das Bürgerliche Gesetz¬
buch . Auf Wunsch der Redaktion der „ Gleichheit " veröffentlichen
wir die folgende Erklärung :

„ Die deutschen Frauenrechtlerinnen — soweit sie im „ Bund
deutscher Frauenvereine " zu einem gemeinsame » Thun geeint

find - haben auf der zweiten Generalversammlung deS „ BunlcS "
zu Kassel beschlossen , eine Aktion zu entfalten gegen die Be -

stimmlingen des Bürgerlichen Gesetzbuchs , welche die Frau in

privatrechtlicher Beziehung unter der Vorniundschaft des Mannes

und unterbürtig halten . Die „ Rechtskommission des Bundes "

hat nun diese Aktion in die Wege geleitet mit einem Aufruf .

welcher Frauen und Männer zur Unterzeichnung einer

Resolution an den Reichstag auffordert , welche um zeitgemäße

Abänderung der einschlägigen Bestimmungen deZ Familienrechts
ersucht .

Diese Aktion ist etwas schwächlich ; die Franenrechtlerinnen
werden sich davon überzeugen müssen � falls sie die Behandlung

ihrer bisherigen Petitionen in der Kommission zur Vorberathung
des Entwurfs eines Bürgerlichen Gesetzbuchs »och nicht genügend

belehrt hat — mit welch souveräner Nichtachtung die reaktionäre

Majorität unserer Gesetzgeber über Petitionen zur Tagesordnung

übergeht . Aber angesichts der rückständigen Entwickelung der

deutschen bürgerlichen Frauenrechtsbewegnng ist der Entschluß
eines Vorgehens überhaupt und zwar eines geschlossene » Vor -

gehens seitens der verschiedenen Richtungen , schon als ein Fort -

schritt zu begrüßen . Wir wünschen deshalb und mit Rücksicht

aus die hohe Bedeutung der in betracht kommenden Frage der

„ Resolution " den besten Erfolg .
Die deutschen Genossinnen haben bekanntlich zu der Frage

der Rechte der Frau — und der nicht minder tvichtigen der un¬

ehelichen Kinder sowie der Bescitigung der Gesinde - Ordrnrngen —

dem vorgeschlagenen neuen Gesetzbuch gegenüber bereits nicht miß -
zudeutende Stellung genominen durch ihre Anträge aus dem

Breslauer Parteitag . Den mit Einstimmigkeit angenommenen An -

trägen und dem Programm der Partei entsprechend wird die sozial -
demokratische Reichsiagsfraktion bei den Verhandlunge » des Gesetz -
buches im Plenum für die Rechte der Frau und der unehelichen Kinder

eintreten , wie für diese Siechte die Vertreter der Sozial -
demokratie in den Kommissionsberathunge » energischer und

konsequenter gekämpft habe » , als die Anhänger irgend einer

anderen politischen Partei . Die bürgerlichen Frauenrechtlerinnen
zeigen so recht deutlich ihre Einseitigkeit dadurch , daß sie nicht
einmal ein Wort zu gunsten der Beseitigung der Gesinde -

Ordnungen anzuführen haben . Bei ihnen scheint der Begriff der

Frau aufzuhören , sobald die Frau der ausgebeuteten Klasse
der Arbeiter angehört .

Tie Sozialdemokratie hat einige ? in der Kommission erreicht .
hat aber leider mit ihre » weitergehende » , berechtigten Ansprüchen
nicht durchdringen können . Mag der Reichstag im Plenum
welch ' immer Beschlüsse fassen , es wird das klassenbewußte
Proletariat unentwegt für volle Erringung der im Programm
und ans Parteitagen klar festgelegten Ansprüche {kämpfen . Für
die Proletarierin wird die Einheitlichkeit , die das Gesetz i » noch
so mangelhafter Weise festsetze » wird , infofern gegen den Wille »
der bürgerlichen Parteien günstig wirken , als nun gerade auf
diesem so zersplitterten Gebiet eine gemeinsame Kampflinie durch
das Gesetz aufgestellt werden wird . Frisch auf zum Kampf sür
Befreiung aus den doppelt drückende » Fesseln ! "

Dem Aufruf stimmen wir vollkommen zu. Wir kommen bei
dieser Gelegenheit auch gern dem Wunsch der Redaktion der

„ Gleichheit " nach , mitzutheilen , daß in dem Aufruf durch ei«,
unliebsames Versehe » eine Unrichtigkeit vorgefallen ist . Es ist
trrlhümlich dem Ausruf in der „Gleichheit " ein falscher Schlilß -
passus angehängt . Dieser falsche Schlnßpassus in der „ Gleich -
heit " stammte , wie einem aufmerksamen Leser nicht entgangen sein
wird , aus der Zeit vor den Kommissionsberathungen . . Durch
ein unliebsames Versehen war der jetzige Schlußpasius . wie wir
ihn oben veröffentlicht haben , statt dessen ausgefallen . Da die

„ Gleichheit " nur vierzehnläglich erscheint , si »d «vir den , Wunsch
ber Redaktion , das Versehen durch den „ Vorivärts " zu be -
richtige », gern entgegengelomnien .

An die Parteigenossen der Provinz Brandenburg !

Werthe Genossen ! Nachdem der auch gegen uns im No -

vember v. I . unternonuneue sogenannte Köller - Coup unsere Frei -

sprechung und gleichzeitig Aufhebung der über unS verhängten

Schließung zeiligte , geben wir Euch hierdurch bekannt , daß «vir

unsere Thätigkeit nach dieser unfreiivilligen Ruhepause in vollem

Umfange wieder aufgenommen haben . Alle Briefe nnd sonstigen

Sendungen ( Gesuche uin Referenten , AgitationSnmterial «. )

sind deshalb nach wie vor an Carl Diinnnck , Berlin 50 . ,

Elisabeth . Ufer 55 , zu richten .

Genossen ! Widnien wir lins nunmehr wieder gemeinsam

freudig und mit erneuter Energie unserer Aufgabe , tragen wir

die Ideen der völkerbefreienden Sozialdeinokralie in die e»t -

legensten Winkel und Hütten unseres Wirkungskreises , damit

unsere Arbeit »och ersprießlicher werde »vie bisher , den Gegnern

zum Trotz .
Die Zlgitationskommifsion für dieProvtnz

Brandenburg .

I . A. : C a r l D i m m i ck , Berlin 50 . , Elisabeth - Ufer 55.

NB . Die in der Provinz Brandenburg erscheinenden Partei -

Organe werden uin Abdruck gebeten .

In Friedenau , Rheinstr . 10 , findet am Donnerstag , den
25. Juni , abends 3 Uhr , eine Bolksversamuilung statt , zu
deren Besuch die Parteigenossen eingeladen werden . Der Ber -
l r a u e n s »> a n ».

Der sozialdemokratische Arbeiterverein in Köpenick hält
während de , Sommcrmonate alle 14 Tage , und zwar am Dienstag
„ ach dem ersten und dem sünfzehnte » im Monat eii,en Diskutir -
abend ab . Es werden Vorlesungen gehalten , sowie sozial -
politische wie auch kommunale Tagesfragen erörtert . Da im
November die Ergänzungswahlen zum Stadtverordneren - Kollegium
staltfinden , so hat sich der Verein zur Älufgabe gemacht , auch
» ach dieser Richtung hin den Parteigenosse » Gelegenheit zugebe » ,
ihre Wünsche zur Diskussto » zu stellen .

Zur Wahl im Kreise Löwenberg wird uns mitgetheilt ,
daß gegen frütier eine etwas regere Wahlagitation herrscht . So
können einige Versammln , ige «, staltfinden , auch ist die Stimmung
unter den Wählern eine sür uns günstigere als bei de » letzten
Wahlen . Soll der Kreis für uns überhaupt einige Bedeutiuig
erlange », so bedarf es großer Anstrengungen , die leider , da die
umliegenden Kreise ihre Kräfte selbst beanspruchen , nicht auf »
gewendet werde «, können . Wie Versammlungen unmöglich gemacht
werden , zeigte sich wieder am Sonntag . Die Parteigenossen von
Görlitz hatten sür Sonntag , den 21 . Juni , eine Wählerversan » » -
lnng i » Egelsdorf bei Friedeberg a. O. einberufen . Wichtig wie
«ins behördliche Schriftstücke einmal sind , hatte der Einberufer die
ihm per Post übersandle Anmeldebescheinigung flüchtig betrachtet
nnd sie sür die Versammlungestunde bereit gehalten . Da wie der
überwachende Gendarm das bedeutlingsvolle Schriftstück einsehen
will , fehlt der behördliche Stempel . Der Gendarm , obwohl er
die Unlerschrist des Bürgerweisters von Friedeberg , der zugleich
Aintsvorsteher sür den betreffenden Bezirk ist , als echt anerkennt .
verbietet die Versammlung ; sie wurde unsererseits dennoch er -
öffnet , auf eine Stunde vertagt und einige Genossen ans die
Suche „ach dem Bürgermeister geschickt , was natürlich erfolglos
war . Die Versammlung konnte somit nicht stattfinden . Darob
großes Murren über die Handlungsiveise des Beamten . Den
Versammelten konnte aber sofort mitgetheilt werde » , daß der
Wirth das Lokal für nächsten Sonntag »och einmal zur Ver -
fügung stellt und wir dann auch auf de » Stempel achten «verde ».
Jedenfalls bezahlt aber der Bürgermeister sreiivillig die nicht
unbedeutenden Koste ». Die Wahl findet am 4. Juli statt und



ist von unserer Partei der Genosse Nixdorf in Görlitz
vufgestellr .

Der Parteitag der bayerischen Genossen ist wegen lokaler
Umstände um S Tage hinausgeschoben und findet nunmehr am
12. und 13. Juli statt .

Eine neue sozialdemokratische Zeitschrift , „ Die Nienwe
Tijd " ( „ Die Neue Zeit " ) , ist in A m st e r d a in erschienen . Die -
selbe wird monatlich in Heftform unter Redaktion des Genossen
F. van der Goes herausgegeben .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Bon der Anklage des groben Unfugs freigesprochen

wurde der Redakleur Gerhard von der „ Volkswacht " in Breslau .
Das Vergehen sollte gefunden werden in der Bekanntgabe einer
Mittheilung der Musikinstrumentenarbeiter , die vor Zuzug nach
den im Aufruf genannten Fabriken warnten .

— Dem Arbeiter - Gesangverein in Dortmund
wurde die Abhaltung eines gemeinschaftlichen Gesangsfestes ver
boten mit der Begründung , es läge keine Veranlassung zur Ver
niehrung der Festlichkeiten vor . Das Verbot ist um so eigew
thnmlicher , als der Verein seit Jahren gehindert wurde , ein Fest
abzuhalten . Auch hat man natürlich nicht bemerkt , daß unter
Angaben ähnlicher Gründe dem Turn - und Kriegervereine Feste
verboten worden . Der Berein will es deshalb mit dem Be
schwerdeweg versuchen .

— Wegen Beleidigung der Essener Polizeibehörde
halte sich Genosse P . Wolf vor der Strafkammer des dortigen
Landgerichts zu verantworten . Die Beleidigung erblickte die
Staatsanwaltschaft in folgendem Passus einer Rede : „ Die
Arbeiter müßten ein wachsames Auge auf hie Durchführung der
Baupolizei - Vorschriften haben ; dieselben stünde » ja nur auf dem
Papier . Die Unternehmer mußten mit Glaceehandschuhe » an »
gefaßt werden . Die Beamten wären nicht zur Kontrollirung
da , wohl aber , um die Vereine zu überwachen . " Dieser Vorwurf
sollte sich , so nahm die Anklage an , gegen die Essener Polizei
richte ». Der Angeklagte bestritt dies , trotzdem beantragte der
Staatsanwalt für diesen augeblichen Vorwurf der Pflicht -
Vernachlässigung der Behörde eine Gesäugnißstrafe von vier
Monaten , jedoch sprach das Gericht nach kurzer Berathung den
Angeklagten frei und legte die Koste » der Staatskasse auf .

— Die Revisionsschrift des Genossen Keßler .
Wie wir unsere Leser vor kurzem mitthcilten , setzte das Land -
gericht in Mülhausen unseren Genossen Keßler , Redakleur der
bndischen „ Volksstimme " , davon i » Kenntniß . daß seine Revisions -
schrift zu spät eingereicht sei . Auf die Beschwerde des Rechts
anwalts erhielt dieser nun vom Landgericht das Ergebniß einer
Recherche , in der die Wanderung des Briefes genau beschrieben
wird . Danach hat der Landgerichtspräsident das Schriftstück ,
welches laut Bestätigung des Postamts am 28. Mai an Gerichtsstelle
eingeliefert wurde , am 29 . abends zugestellt erhalten . Der Brief
ist von einem Beamten zum andern gewandert und sonderbarer
Weise ist das Kouvert mit dem Postabzabestempel nicht aufzu -
finden . Jeder von den Beamten hat den Brief ohne Kouvert
empfangen .

Die Sache liegt jetzt also so , daß der Herr Landgerichts -
Präsident , der sich nicht erinnert , die Revifionsbegründung Keßler ' s
überhaupt gesehen zu habe » , laut Empsangsquittung an die Post
die Revifionsbegründung selbst und rechtzeitig höchst eigenhändig
entgegengenommen hat . Man darf gespannt sein , wie die ver -
wickelte Geschichte noch endet .

— Ueber die polizeiliche Thätigkeit bei
B e r s a in m l u n g e n theilt der Offenburger „ Volksfreund "
zwei drastische Fälle aus dem liberalen Musterlande Baden mit .
Als die Theilnehmer einer geselligen Versammlung in Neumühl
bei Kehl die Arbeitermarseillaise sangen und bei den Worten
„ Das freie Wahlrecht ist das Zeichen , in dem wir siegen " an¬
gelangt waren , inhibirte der überwachende Beamte den Gesang
mit den Worten : Vom freien Wahlrecht darf hier nicht ge -
sangen werden . — Eine gewerkschaftliche Versammlung , die am
14. d. M. in Radolfzell tagte , und zu deren Be -
wachung zwei Beamte des Konstanzer Bezirksamts , zwei
Polizeidiener und drei Gendarmen herbeigeeilt waren , wurde
„ wegen Kritik von StaatSeinrichtungen " aufgelöst . Gefragt ,
warum er so viele Beamte mitgebracht habe , während doch Z 9
des badischen Vereinsgesetzes nur von der Zulassung eines
Staaispolizeibeamten oder der von ihm schriftlich Be -
a u f t r a g t e n spreche , antwortete der juristisch gebildete auf -
lösende Beamte , dte übrigen wären mir als Theilnehmer der Ver -
sammlung anwesend . Recht ungelegen kam dem Herrn die weitere
Frage , ob er denn nicht wisse , daß nach § 8 desselben Gesetzes
kein Theilnehmer einer Versammlung Wafseu tragen
dürfe ?

GemevKMÄfkliches .
Achtung , Gewerkschaften ! Folgende Gewerkschafte » haben

noch keine Eintragungsformulare vom Gewerkschaftsbureau .
Annenstr . 16 , durch ihre Delegirten abholen lassen : Brauer ,
Bauarbeiter , Bauanschläger , Dachdecker , Dekateure , Konditoren ,
Glaser , Glasschleifer , Kupferschmiede , Möbelpolirer , Müllerei -
Arbeiter , Posamentiere , Schuhmacher , Sattler , Schmiede , Stein -
metzen , Stuckateure , Steinsetzer , Textilarbeiter , Xylographen und
Wäschefabrikatiou .

Von vorbenannten Gewerkschaften kommen zehn mit einer
Kandidatenzahl von 17 bei der Ausloosung in betracht . Wenn
schon bei der Einzeichnnng in die Wählerlisten so wenig
Interesse von den betreffenden Gewerkschaften gezeigt wird , daß
sie keine Wähler stellen , so kann es vielleicht nicht unmöglich sein ,
daß unter Umständen die eigenen Kandidaten der betreffenden in
Frage kommenden Gewerkschaften anstatt gewählt zu werden ,
durchfallen . Man sollte sich nicht nur auf die andern Gewerk -
schafteu und Parteigenossen verlassen , sondern lebhaft selbst für
Einzeichnung in die Wählerlisten agitiren .

Achtung , Schuhmacher i In der Schnhwaarenfabrik von
F . Erpel , Kaiserstr . 41 , sind von neuem Differenzen aus -
gebrochen . Obwohl Herr Erpel das Zugeständniß machte , daß
alles unter den alten Bedingungen weilergehen sollte , verklagte
er dennoch fünf seiner Arbeiter wegen Nichtinuehaltung der

14tägigen Kündigung . Da in dieser Sache keine Einigung erzielt
wurde , so legten die Arbeiter abermals die Arbeit nieder . Es
ist deshalb Zuzug streng fernzuhalten .

Die A g l t a t i o n s k o m m i s s i o n derSchuh macher .

An die im graphischen Gewerbe beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen Berlins ! ( Lithographen , Steindrncker ,
Lichtdrucker , Schleifer , Präger und Prägerinnen , Formstecher .
Tapetendrucker und verwandte Berufsgenossen . ) Kollegen und

Kolleginnen ! Seit Jahren ist der Lohn in unserem Beruf be -
deutend herabgesunken , haben sich unsere wirthschafllichen Ver -

Hältnisse bedeutend verschlechtert . Geradezu schauderhaft niedrige
Löhne existiren in manchen unserer Kunsttempel , die von außen

herrlich , aber innen ganz anders aussehen . Besonders läßt sich
dies von den Merkantil - Druckereien und von den Lithographien
sagen . Wo solche Lohndrückerei vorkommt , da ist sie
verbunden mit langer Arbeitszeit und fchlechter Be -

Handlung , und jeder Kollege hat darunter zu leiden .

Auf übermäßig lange Arbeitszeit , hervorgerufen Haupt -
sächlich durch das Ueberstundensysteni , folgt wochenlange
Arbeitslosigkeit . Roth und Elend bei vielen unserer Kollegen ;
so sind die Verhältnisse in unserem Beruf vielfach geradezu un -

haltbare geworden . Der beste Weg , um diesen Zuständen ein
Ende zn machen ist , in die Organisation einzutreten , denn diese
allein ist im stände , hier helfend einzugreifen . Es findet darum

am Sonnabend , den 27 . d. M. , abends 8 Uhr , im Feenpalast
eine öffentliche Versammlung statt , auf welche wir jetzt schon
aufmerksam machen , und in der jeder Kollege und jede Kollegin
zu erscheinen verpflichtet ist .

In der Gießerei und Maschinenfabrik von Paul Schütze
in Oggersheim ( Pfalz ) befinden sich sämmtliche Arbeiter im
Ausstand .

Bei der Firma Colsmann « . Ko . zu Kleinhammer bei
Werdohl haben sämmtliche Schleifer , 129 an der Zahl , wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt , um gegen eine seitens
der Firma angezeigte Reduktion der Akkordlöhne Front zu
machen .

Bei dem Ausstand in den Petersburger Spinnereien
sollen nach einem Bericht der „ N. Fr . Pr . " 20 000 Arbeiter be¬

theiligt sein . Die Haltung der Ausständigen wird als äußerst
ruhig bezeichnet , so daß einige von den Truppenaufgeboten
wieder zurückgezogen sind . Als Forderungen sind von den
Arbeitern ausgestellt : Zwölsstündiger Arbeitstag mit anderthalb -
stündiger Mittagspause statt des bisherigen vierzehnstündigen mit

einstündiger Mittagspause ; Arbeitsschluß am Sonnabend um
2 Uhr nachmittags ; prompte Auszahlung der Arbeitslöhne für
die erste Monatshälfte ; Auszahlung des vollen Arbeitslohnes für
die Tage der Krönungsseier . Außerdem fordern die Arbeiter , daß
Fabrikbesitzer nicht eigenmächtig Maschinen zum Stehe » bringen
oder vor festgesetzter Zeit in Gang setzen sollen .

Soziale Aeilzlspstlege .
Ist das Streben nach normal bezahlter Arbeit dem

Streben nach einem rechtswidrigen Vermögensvortheile gleich zu
achten ? Auf diese Frage , die bei der bekannten Rechtsprechung
gegen Arbeiter von Wichtigkeit ist , hat das Reichsgericht
am 22. Juni eine Antwort gegeben . Der Former Eduard

Marx ist vom Landgericht Magdeburg am 8. Mai wegen
versuchter Erpressung zu Strafe verurtheilt . Er war in
dem Armaturgeschäfte von K. , B. u. B. in Buckau

thätig und erlitt dort einen Betriebsunfall , der ihn
längere Zeit arbeitsunfähig machte . Später , als er
schon längst wieder seine Arbeit verrichtete , verging er
sich thätlich an einem Mitarbeiter und wurde deshalb sofort aus
der Arbeit entlassen . Er verklagte die Firma beim Gewerbe

gerichte auf Zahlung deS Lohnes für eine gewisse Zeit wegen
kündigungsloser Entlassung , wurde aber mit seiner Klage zurück -
gewiesen , da die Firma auf grund des Arbeitsvertrages berechtigt
zu ihrem Vorgehen gewesen sei . Bei der Verkündung dieses
Urtheils war Marx nicht zugegen . Bevor er noch das Urtheil
nebst Gründen zugestellt erhielt , schrieb er an die Firma einen Brief ,
in welchem er bat , die Sache in Frieden beizulegen und ihn
wieder in Arbeit zu nehmen . „ Sollte ich " , so schloß der Brief ,
„ bis zum . . . . .keinen Bescheid erhalten , so wende ich mich an
die Stadtverordneten und liefere denselben den Beweis für Ihre
Flickarbeit . " Nach dem Urtheile des Landgerichts hat er damit
der Firma ein Uebel angedroht , um sich die Wiederanstellung bei
derselben zn verschaffen , in welcher für ihn ein Vermögens -
vortheil gelegen haben würde , auf den er keinen Anspruch hatte .
Einen Erfolg hat er damit nicht erzielt . Für die subjektive Seite
des Falles kommt nun in betracht , daß der Arzt , der den An-

geklagten nach dem erwähnten Betriebsunfall behandelte , ihm gesagt
hat , die Firma sei aus diesem Anlaß moralisch verpflichtet ,
ihn in Arbeit zu behalten . — In seiner R e v i s i o n verwies
der Angeklagte darauf , daß feine Wiederanstellung für ihn kein

Vermögensvortheil gewesen sein würde , da der Lohn , den er be-
kommen hätte , doch nur das Aequivalent für seine Arbeits -

leistung gewesen wäre . — Das Reichsgericht erkannte auf Auf -
Hebung des Urtheils und verwies die Sache an das Landgericht
zurück . Der Senat trug Bedenken , die Absicht , sich einen rechts
widrigen Vermögensvortheil zn verfchaffen . dadurch für festgestellt
zu erachten , daß der Angeklagte lediglich erstrebte , wieder in
Arbeit genommen zn werden und für dieselbe entsprechenden
Lohn zu erhalten . Eine versuchte Erpressung liege nicht vor ,
aber es sei möglich , daß der Angeklagte sich einer versuchten
Nöthigung schuldig gemacht habe .

Gevicht - s - Äettung .
Ein hartes Urtheil . Unser Parteiblatt , die „ Reußische

Tribüne " berichtet vom Montag : Neun Monate Ge -
f ä n g n i ß erhielt heute Morgen von der Strafkammer unser
Redakteur Genosse Leven wegen Beleidigung der Leichenfrau
Lohse und des Friedhofs - Wnrters Friede in Gotha . Die Ver -

nrtheilnng begründet sich auf einen Artikel . worin behauptet
war , die beiden obengenannten Personen hätten die Leiche einer
Braut , welche dem Krematorium in Gotha zur Verbrennung
überwiesen worden war , ihres Schmuckes beraubt . Zur Strafe
seien sie zu 2l/z resp 2| /4 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden .
Die Angaben des Artikels stutzten sich ans einen Brief , den die
Schwester des Leichenwärters , eine Frau Schock in Gotha , an
ihre hier wohnenden Verwandten gerichtet hatte . Der Angeklagte
Leven erklärte , daß er die Angaben des Briefes für durchaus
wahr gehalten habe , namentlich in Rücksicht auf das nahe ver -
wandtschastliche Berhältniß der Briefschreiberin und daß diese
noch unter Worten des lebhasten Bedauerns von der Leichen -
schändung berichtet habe . Sobald er erfahren , daß der

Inhalt des Artikels unwahr sei , habe er in mehreren
Artikeln unaufgefordert die Nachricht dementirt .

In der Verhandlung erklärte der unvereidigt als Zeuge ver -
nommene Genosse Mefferschmidt Schmerbach als Empfänger des
oben erwähnten Briefes , daß er die Angaben des Briefes seiner

chwiegermutter für vollständig der Wahrheit entsprechend ge -
halten habe . Der Zeuge veriveigerle die weitere Auskunft , da
der Staatsanwalt Ruckdeschel vorher erklärt hatte , er behalte sich
vor , event . strafrechtlich gegen Echni . vorzugehen . Der Staatsanwalt
Ruckdeschel beantragte sodann gegen den Angeklagten l Jahr Ge -
fängniß . Der Angeklagte wies zunächst entschieden den Vorwurf zurück ,
als habe er durch den Artikel ein Sensationsbedürfniß der Leser
befriedigen wollen ; er habe denselben lediglich deshalb auf -
genommen , weil er ein allgemeines Interesse beanspruchte . Sodann
habe er den Inhalt des dem Artikel zu gründe gelegenen
Briefes für vollständig wahr gehalten , ganz besonders
im Hinblick auf das nahe verwandtschaftliche Berhältniß
der Briefschreiberin . Nachdem ihm bekannt geworden , daß
eine Lcichenschändungsgeschichte nicht vorgekommen , habe er
alles gelhan , um die Beleidigten zn rechtfertigen . Die Urtheils -
Verkündigung führte aus , daß ein « Gefängnißstrafe von 9 Monaten

angebracht erschien in Rücksicht auf die Schwere der Beleidigung
und die vielen Vorstrafen des Angeklagten . Man würde kein
Bedenken getragen haben , auf die höchst zulässige Strafe von

z w e i I a h r e n zu erkennen , wenn der Gerichtshof nicht an -
genommen hätte , der Angeklagte habe die Angaben des Brieses
ur wahr gehalten .

Tie zahlreiche » Prestprozeffe unter der gloriosen Reichs -
Herrlichkeit verursachen auch in bürgerlichen Kreisen immer ärgeres
Unbehagen . Am 11. Februar war vor dem hiesigen Landgericht
gegen den Verlagsbuchhändler Emil Perthes wegen Beleidigung
des Ersten Staalsanwalls Jmmler verhandelt worden . Perthes
hatte es als unzulässig bezeichnet , daß der Staatsanwalt Jmmler
im Nebenamt Mitglied des Aussichtsraths der Aktiengesellschaft
Friedrich Andreas Perthes sei . Perthes wurde zu 600 M. Geld -
strafe verurtheilt , ist dann aber vom Reichsgericht freigesprochen
worden . Jene Verhandlung vom 11. Februar war in Perthes ' Auf -
trag stenographisch aufgenommen , der nach dem Stenogramm
gefertigte Bericht von Brandstätter in Leipzig als Broschüre
gedruckt und in dieser Form den „ Golh . Neuest . Nachr . " bei -
gelegt worden . Jetzt ist der . Franks . Ztg . " zufolge eine Be¬
leidigungsklage anhängig gemacht worden gegen Perthes , den
Stenographen Penzler , den Buchdruckereibesitzer Brandftetter in

pzig und den Verleger der „ Neuest . Nachr . " , Wechsung . In
dem Bericht waren die Stellen , in denen eine Beleidigung des

Staatsanwalts Jmmler erblickt worden war , genau so wie sie in
der öffentlichen Verhandlung angeführt worden waren , wieder -

gegeben . Die genannten Herren sollen sich damit nun der Be -

leidigung des ersten Staatsanwalts schuldig gemacht haben . Es

habe » bereits Vernehmungstermine siattgefunden , und die Sache
wird demnächst zur Verhandlung kommen .

Eine seit Sonnabend vor dem hiesigen Schöffengericht ver «

handelte Privatklage des Chemikers Keim zu München wider
den Maler Ludwig z. Z. in Rom und den Professor Otto
Knill « in Berlin wegen Beleidigung ist nach umfangreichen
maltechnischen Erörterungen glücklich zu Ende geführt worden .
Es handelt sich um Broschüren , welche Ludwig verfaßt und

Prof . Knille mit verbreitet hat . Durch den Inhalt der Bro -

schüren wollte sich Ludwig dagegen verwahren , daß seine Er -

findung der Petroleumfarben ihm streitig gemacht und die Künstler -

schaft veranlaßt werden könnte , minderwerthige Nachahmungen seiner

Erfindung zu ihren Bildern zu verwenden . DasEndergebniß derVer -

Handlungen ging dahin : Ludwig wurde zu 100 M. , Professor
K n i l l e zu SO M. Geldstrafe verurtheilt . Aber auch der Kläger
Keim , gegen welchen Widerklage erhoben worden war . wurde

zu SO M. Geldstrafe verurtheilt . Von den nicht unerheblichen
Kosten soll Ludwig die Hälfte , Knille und Keim zusammen die

zweite Hälfte tragen .

Zur Firmenschilderfrage . Die Polizeiverordnung , wonach

offene Geschäftslokale Firmenschilder mit deutlich erkennbaren

Vor - und Zunamen des Geschäftsinhabers haben müffen , ist vom

Kammergericht jetzt für rechtskräftig erklärt worden . Der Straf -

senat des Kammergerichts sprach aus . daß die Polizei -
Verordnung sich nicht in Widerspruch mit dem Handelsgesetzbuch
setze , das über die hier fragliche Materie Vorschriften nicht

enthalte . Anderseits finde die Verordnung ihre rechtliche Grund -

läge in dem § 6 der königlichen Verordnung vom 20 . Sept . 1867

bezw . des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 13S0 .

Sie bezwecke , allen Personen , die mit den Inhabern offener Ge -

schäftslokale in geschäftlicher Beziehung ständen , die Kenntniß
davon zu erleichtern , wer der Inhaber sei , um sich im gegebenen

Falle an diesen zu halten .

Wegen Bedrohung hatte sich dieser Tage der Steinsetzer

Franz Otto vor der ersten Strafkammer am Landgericht II. zu
verantworten . Er soll diese Strafthat begangen haben , als er

mit mehreren Kollegen im Jahre 1392 bei dem Steinsetzmeister

Hille in Lankwitz arbeitete ; dieser Herr hatte seine Arbeiter , die

von der Hand in den Mund lebten , am 11. November des ge -
nannten Jahres plötzlich entlassen , ohne ihnen den verdienten

Lohn zu zahlen . Dadurch waren die Steinsetzer selbstverständlich

aufs höchste empört ; sie zwangen den Unternehmer energisch ,
seinen Pflichten nachzukommen . Während dies Vergehen an den

Kollegen Otto ' s bereits vor längerer Zeit gesühnt wurde , konnte

letzterer erst später zur Verantwortung gezogen werden , weil er

sich außerhalb Berlin ? aufhielt . Der Gerichtshof verurtheilt «
den Angeklagten , der polizeilich aus der Untersuchungshaft vor »

geführt wurde , zu der schweren Strafe von sechs Monaten Ge -

fängniß .

Wegen Milchverfalschung ist gestern vom Schöffengericht
am Amtsgericht ll der Milchhändler Wilhelm Treue , Gräfestr . 63 ,

zu ISO Mark Geldstrafe verurtheilt worden .

Tie Revision gegen daS Urtheil deS Landgericht » Magd « .
bürg vom 29. April d. I . , durch welches unser Parteigenosse .
Schriftsteller Heinrich Schulz in Berlin wegen Ausreizung ver -

urtheilt wurde , ist am Montag vom Reichsgericht verworfen
worden .

Wege » eines empörende « Bergehen » gtye « da «

Nahruugsmittel - Gesetz wurde die verehelichte Gelrerdehändler

Fanny B. in Sagan von der dortigen Strafkammer zu drei

Tagen Gefängniß verurtheilt . Der Ehemann der An »

geklagten hatte eines Tages an einer Halsentzündung gelitten ,
sie hatte demselben Speckscheiben als Linderungsmittel auf den

Hals gelegt , und mit diesen ekelhaft gewordenen Gpeckscheiben
am nächsten Morgen die Frühstücksstullen des Dienstmädchens

belegt , das schon beim Anblick deS „ leckeren MahleS " sich er »

brechen mußte . Auf die Revision der Verurtheilten hat da »

Reichsgericht aus formalen Gründen das erste Urtheil aufgehoben
und die Sache in die Vorinstanz zurückverwiesen . In der Sitzung
am Freitag hat die Strafkammer jedoch wieder auf dr e ,

Tage Gefängniß erkannt , und der Verurtheilten die Kosten
aller Instanzen auserlegt .

Der Gutsbesitzer uud Amtsvorsteher Schulz zu Cvsternitz
in Pommern erhielt im März d. I . einen Brief aus Berlin , in

welchem eine gedruckte Karte eingeschlossen war , welche dem In -
Haber eine » freien Aufenthalt in einer Gummizelle in

Dalldorf anwies . Der Verdacht , diese beleidigende Kart «

abg ' sandt zu haben , lenkte sich auf einen früheren Inspektor des

Adressaten , der in Unfrieden von ihm geschieden und kurz zuvor
in einem Zivilprozeß unterlegen war . Derselbe , der Inspektor
Karl D i e ck e l m a n n . wohnte damals in Berlin . Schulz
befaß von ihm noch einen Briefumschlag mit Adresse und dieser .

owie die letzte Postsendung , wurden der Staatsanwaltschaft
nebst Slrafanirag zugestellt . Im gestrigen Termine vor der
129 . Abtheilung des Schöffengerichts destritt der Angeklagte seine
Thäterschaft , er wurde aber durch das Gutachten der Schreib -

achverständigen . Frau Professor Dilloo , für zweifellos überführt
erachtet und zu einer Geldstrafe von SO M. verurtheilt . Ter
Staatsanwalt hatte ISO M. beantragt .

Au die Gchcimuissc des „ Salon Tuschl " in Wien
erinnerte — wie ein Berichterstatter schreibt — eine VerHand -
lang , die gestern unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichkeit
vor der zweiten Strafkammer am Landgericht ll stattfand . An -

geklagt war eine Frau H e r in s , die am Stuttgarter Platz in

Charlottenburg ein feines Quartier inne hatte , in welchem sie den
Verkehr zwischen jungen Mädchen und Männern der Lebewelt
vermittelte . Wenn auch die Mauern des verschlossenen Gerichtssaale ?
verschwiegen waren , so erzählten doch die Physiognomien der zahl -
reichen Zeugen recht iuteressanle aber auch indiskrete Geschichtchen .
Unter den „ Damen " befanden sich viele junge Mädchen in eleganten
Sommertoiletten , Mädchen im Alter von 16 —17 Jahren , mit
rischen , noch rosig angehauchten Gesichtern , ans denen erst die

ersten Spuren der Verkominenheit zu bemerken waren . Unter
den männlichen Zeugen befand sich ein Graf , ein Arzt , ein
Kandidat und ein adeliger Einjährig - Frei -
williger . Wie aus dem Erkenntniß hervorging , hat die An -
geklagte nicht allein fremde junge Mädchen angelockt und ver -
i iippelt , sondern auch ihre eigene Tochter preisgegeben . Sie ist
mit zwei Jahren Zuchthaus bestrast und sofort in Haft
genommen .

Im Unterschiede von Wien , wo die Presse ehrlich genug ist .
die vornehmen Wüstlinge mit Namen zu nennen , und sie so
wenigstens der wohlverdienten öffentlichen Verachtung preiszn -
geben , verschweigt der Berliner Berichterstatter ängstlich die
Namen der Zeugen , die doch nicht minder wie die Kupplerin
an den Pranger zu stellen sind .

Dopesilzen und lvlzto Ltochvichken .
Brüssel . 23 . Juni . ( W. T. B. ) Der neu « Handels - und

Schifffahrtsvertrag zwischen Japan und Belgien ist heute unter -
zeichuet worden .

Petersburg , 23. Juni . ( W. T . B . ) Nach Angaben der hiesigen
abrikanten dürste die Zahl der feiernden Arbeiter 176000 betragen .

. Ii einzelnen Fabriken ist die Arbeit wieder aufgeuommen worden ,
bei andern schweben noch Verhaudlungen zwischen den Parteien .
Man rechnet aus eine baldige völlige Beilegung der Zwistigkciten .

Verantwortlicher viedakteur : August Jacobcy , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Brrliu . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilage « .
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Am Tische des BundesratheS : Fürst zu Hohenlohe .
Nieberding , Frhr . v. H a m in e r st e i n und zahlreiche
Rommissarien .

Die zweite Berathung des Bürgerlichen Gesetz -
buch es wird fortgesetzt und zwar bei den § § 819 und 819a
betreffend den Wildschadenersatz .

Die Vorlage wollte nur den Ersatz des Wildschadens ,
welchen Schwarz - , Roth - , Elch - , Damm - ober Rehwild ver -
Ursachen , den Jagdberechtigten auferlegen .

Die Kommission hat auch die Hasen und Fasanen in § 319
aufgenommen und außerdem einen neuen § 819 a hinzugefügt ,
daß für Schaden durch Schwarz - und Rothwild , das seinen
Stand in einem anderen Jagdbezirl hat , der dort Jagdberechtigte
zum Ersätze verpflichtet sein soll .

Die Abgg . Graf Mirbach und v. Stumm ( Rp. ) be¬
antragen übereinstimmend , beide Paragraphen zu streichen und
im Eiuführungsgesetz eine Bestimmung binzuzusügen , wonach die
landesgesetzlichen Bestimmungen über Wildschadenersatz unberührt
bleiben sollen .

Abg . v. Giiltlingen ( Rp. ) will wenigstens die Hafen aus
dem K 819 streichen .

Vom Abg . Lenz mann liegt eine andere Fassung des
tz 819 » vor , welche folgenden Wortlaut hat : „ Wird der Schaden
durch Schwarz - oder Rolhmild verursacht , das seinen Stand in
einem anderen Jagdbezirk hat , so ist dem Ersatzpflichtigen gegen -
über derjenige für de » Schaden verantwortlich , welcher ersah -
pflichtig sein würde , wenn das beschädigte Grundstück in dem
andere » Jagdbezirk läge . "

Abg . Pauli ( Rp. ) bezeichnet den einzeln lebenden Hasen
als ein für die Felder unschädliches Thier , die Gemeinden
würden es in erster Linie spüren , wenn für ihn Schadenersatz
eingeführt würde .�

Abg . Graf Mirbach (k. ) : Juristisch ist die Frage des
Wildschadenersatzes leicht zu lösen , aber praktisch um so
schwieriger . Die Wälder und Felder liegen vielfach im Ge -

menge und die Regrcßpflicht läßt sich garnicht genau
feststellen . Sie besteht jetzt nur in der Provinz
Hannover . Der Erfolg der Annahme des § 819 »
wäre die Eingatterung und die Haltung eines großen Wild -
standes , um die Kosten zu decken . Dadurch würde die Holzzucht
erheblich leiden .

Abg . Gröber ( Z. ) : Die Herren , welche behaupten , daß die
Wildschadenfrage nicht in das Bürgerliche Gesetzbuch gehöre ,
vergessen ganz , daß es sich hierbei um den Schutz des Eigen -
thums handelt , lieber den Umfang des Ersatzes kann eine
Meinungsverschiedenheit herrschen , aber bezüglich des Grund -
fatzeS sollte eine Meinungsverschiedenheit nicht vorhanden sein .

Preußischer Landwirthschaftsminister v. Hammerstei « : Alle
diese Dinge sind bisher in den einzelnen Bundesstaaten im
wesentlichen als Fragen des öffentlichen Rechts behandelt
worden . Das gesammte Wild stellt «inen erheblichen Theil des
nationalen Wohlstandes und der Volksernährung dar ; ( Zu -
stimmung rechts ) . Für mich liegt eine gebundene Marschroute
vor . Die preußische und die verbündeten Regierungen haben zu -
geftonden , vielleicht mit Rücksicht auf die allgemeine öffentliche
Meinung , daß man diesen Theil des JagdrechtS , die Wild -

fchadenfrage in das B. G. B. ausnehmen und dort regeln solle .
Wir wollen unsere Jagd erhalten und sie nur da einschränken ,
wo sie sich der landwirthschaftlichen Kultur schädlich erweist . Es
handelt sich jetzt darum , welchen Werth die Zusatzanträge haben .
Was die Aufnahme deS Schadenersatzes für Fasanen betrifft , so
ist es eine feststehende Thatsache , daß einzelne Fasanen keinen

großen Schaden anrichten . Bei großen Fasanengehegen , Fasanerien ,
kann der Schaden allerdings ein eminent empfindlicher
sein , ihn trägt aber der Großgrundbesitzer , der sich eine solche
Fasanerie hält . Auch der Schaden , den ein Hase , der einmal
«ine Runkelrübe auf dem Felde herausnimmt , verursacht , ist
nicht groß . Allerdings kann der Hase unter Umständen ein viel

gefährlicheres Thier sein als das Rothwild , die Rehe
u. s. w. , nämlich im Winter bei Schneefall und je nachdem
waS ihm zugänglich ist . Jeder Bamnschulenbesitzer und Gärtner

muß seine Besitzung schützen , sie einfriedigen . Das muß man von

ihm verlangen . In Hannover ist allerdings durch gerichtliche
Erkenntnisse entschieden , daß eine Schadenersatzpflicht auch dann

besteht , wenn dies unterblieben ist . Aehnlich ist es in Ost -

frieslaud . Die kleineren und mittleren Besitzer , die kraft der

Gesetzgebung nicht das Jagdrecht ausüben können , hatten bisher
aus den Jagdverpachtungen eine ganz enorm hohe Einnahme .

( Zustimmung rechts . ) Im Westen sind Gemeinden , in denen

4 —5 M. Pacht pro Morgen bezahlt wurden . Durch die Auf -
nähme der Schadenersatzpflicht schaden sie gerade den kleineren

und mittleren Besitzern . Der Schade » , den der Hase anrichtet ,
trifft entweder den Grundbesitzer oder den Pächter , und diese
mögen die Sache unter einander ausmachen .

Abg . v. Giiltlinge « ( Rp. ) schließt sich den Ausführungen
des Ministers bezüglich der Hasen vollständig an und empfiehlt
die Annahme seines Antrages .

Abg . Lcnzmann spricht seine Verwunderung darüber auS ,

daß der preußische Landwirthschaftsminister unter dem Beifall
der Herren vom Bunde der Landwirthe sich ausgesprochen hat

gegen den Schutz der kleinen Landwirthe . Redner drückt seine

Befriedigung darüber aus . daß er erst nach Herrn Gröber zu
Worte komme , denn man könne doch nun ersehen , wie der Hase
läuft . (Heiterkeit . ) Der Handel scheint nicht zu stände ge -
kommen zu sein . Wir werden den Antrag auf namentliche

Abstimmung nicht zurückziehen , damit wir ersehen können , wo

diejenigen fitzen, die es mit der Landwirthschast gut meinen .
Redner verweist auf die Broschüre des Oberforstmeisters Dankel -

mann , welche die Gründe zusammenfaßt , die dazu führen sollen ,
die Hasen anszunehmen . Es werde da hervorgehoben , daß der

einzelnspeisende Hase keinen großen Schaden anstifte . Ich weiß

nicht , ob die Gesellschaft gerade de » Appetit reizt . ( Heiterkeit )
Mir ist es gleich . ob eine Million Einzelhase » die Feldsrüchte
abfressen oder ob dies in Rudeln geschieht . Im Osten mag der

Bauer seine Gärten einhegen können . aber im Westen hat jeder
Ardeiter seinen kleinen Garten , den er nicht einfriedigen kann ,

weil die Kosten nn Verhältniß zu seinem Ertrage zu groß sein würden .

Die Zahl der Prozesse wird sich deswegen nicht vermehren , daß

die Bestimmung des § 819 » angenommen wird . Wenn sie dahin

führt , daß die Wälder eingegattert werden , so werde » wir uns

sehr darüber freuen . Wie viel Wild die Grundbesitzer sich in

den eingegatterten Wäldern halten wollen , ist ihre Sache . Hier

können die Herren von der Rechten zeigen , ob sie für die kleinen

Landwirthe sorgen wollen oder ob bei ihnen der kleine Landwirth

erst bei 309 Morgen anfängt . ( Widerspruch rechts . ) Redner

empfiehlt seinen lediglich redaktionellen Antrag zu § 819 » .

Abg v. Mantenffel ( k. ) : Herr Lenzmann hat eine so

kolossale Unkenntniß bezüglich des Hasen an den Tag gelegt , daß

ich doch glaube er weiß nicht , wie der Hase läuft . ( Heiterkeit . )
Bewiesen hat Herr Lenzmann in keiner Weise , daß die Rom -

missionsvorschläae den kleineren und mittleren Grundbesitzern von

Nutzen sein würden . Ich bestreite dies . Wie soll der Hasen -

schaden festgestellt werden . Im Winter machen die Mäuse

sehr viel mehr Schaden als die Hasen . Wollen Sie

darüber auch noch eine Bestimmung in das Gesetz
aufnehmen ? ( Heiterkeit rechts , Gelächter links ) . Herrn
Gröber ' s Kenntniß vom Hasen übertrifft die des Herrn
Lenzmann nicht . So boshaft ist der Hase nicht , daß er , nachdem
er sich an Kohl sattaefressen hat , die Baumrinde benagt . Das
thut er aus Roth oder seiner Gesundheit wegen . ( Großes Ge -
lächter . )

Abg . Frohme ( Soz . ) : Der Landwirthschaftsminister bat
sich heute als eigentlicher Jagdminister entpuppt . Es ist
charakteristisch , mit welcher Erregung heute über diese Frage von
der Rechten debattirt wird , während sie viel wichtigere », ent -
scheidenden Fragen mit dem Gefühl vollständigster Wurschtigkeit
gegenüberstand ! Zur Frage des Vereinswesens , des Arbeits -
Vertrages , des Gesindewesens , welche die Interessen von
Millionen betrifft , haben die Herren eS nicht der
Mühe werth gehalten , Stellung zu nehmen . Hier aber ,
wo es sich um die noblen Passionen von einigen tausend
Leuten handelt , da geralhen Sie in Feuer . Der Vor -
redner hat sogar die Drohung ausgesprochen , daß seine Partei ,
wenn ihren Wünschen nicht entsprochen würde , überhaupt keine
Lust haben dürfte , an den Berathungen des Bürgerlichen Gesetz -
buches sich zu betheiligen . Es muß vor aller Welt fest-
gestellt werden : Dreihundertfünfzig Jahre nach dem Bauern -
kriege , welcher verursacht war durch die Unverschämt -
heil , Habsucht und den Uebermuth des Adels , hundert
Jahre nach der französischen Revolution . welche zum theil
aus denselben Ursachen entsprang , erheben Sie ( rechts ) hier einen
Anspruch mit einer Anmaßung , die nicht mit dem Gerechtigkeits -
gefühl und dem Rechtsbewußtsein deS Volkes zu vereinbaren ist .
Die Einnahme aus den JagdpachKn , die Ausgaben für Waffen
und Munition , alles wird angeführt , um die Unnöthigkeit des
Wildschadenersatzes zu beweisen . Die Bauern werden sich für
eine Verbindung mit Ihnen bedanken . Man will die Sache
der Landesgesetzgebung überlassen . Ein schlechter Trost !
Die Konservative » , das Junkerlhum habe bereits solche Versuche
zu vereiteln gesucht . Ich erinnere an die Verhandlungen des
preußischen Abgeordnetenhauses von 1890,91 . Der Bauer soll
den Junkern bei der Jagd tributär sein . Sie ( rechts ) sind
aus den feudalistischen Anschauungen noch nicht heraus .
( Widerspruch rechts . ) Ich hoffe aber , daß es nicht ge -
lingen wird , die Beschlüsse der Kommission zn beseitigen . Wir
machen von der Annahme dieser Bestimmung die Zustimmung
zur ganzen Vorlage abhängig . Erreichen Sie Ihren Zweck , so
mögen Sie dies vor der Wählerschaft , vor dem deutschen Volke
verantworten . Im Grunde genommen , können Sie nichts
besseres thun , um den von ihnen noch getänschten Bauern endlich
die Augen zu öffnen . ( Beifall links . )

Preußischer Oberforstmeister Dankelmann : Es handelt
sich hier um die viel umstrittene Frage der Hasenschaden -
Ersatzpflicht . Ich behaupte nach wie vor , daß die Hasen
nur einen unbedeutenden Schaden anrichten . Man spricht
immer von dem Schaden , der durch das Aesen der

Hasen entsteht , aber von dem Quantum ist nicht die Rede .
Die Hasen vernichten viel weniger durch das Aesen , als dadurch ,
daß sie massenhaft zusammensitzen . Oft wissen die Leute den
Schaden von Hasen und Kaninchen nicht zu unterscheiden . Die

Hafenschaden-Ersatzpflicht besteht in befchränklem Umfange in
einzelnen Bundesstaaten ; in Hannover und Schaumburg - Lippe
besteht sogar die unbeschränkte Hasenschaden - Ersatzpflicht . Im
Großherzogthum Hessen bestand fie bis 1395 ; sie wurde auf -
gehoben . weil es sich unwiderleglich herausgestellt
hatte — eS war dies unbestritten vom Regierungslische hervor -
gehoben worden in der hessischen Kammer — daß infolge der Ersatz -
pflickt Mißbräuche , Prellereien , chikanöse Prozesse und Un -

gerechtigkciten eingetreten waren . Wenn Sie die hier vor -
geschlagene Bestimmung zum Gesetz erheben , so würde ein

großer Theil der deutschen Hasenjagd ruinirt , und das
ist ein volkswirthschaftlicher Nachtheil , denn zweifellos ist die
Hasenjagd eine einträgliche Jagd . Mit ihrer Beschränkung geht ein

gutes Stück Volkspoesie und Volksfreude verloren . ( Gelächter links )
Die Gemeinden hätten von einer solchen Bestimmung geradezu
Nachtheil , denn die Genicinschast der Kleingrundbesitzer sind die

Jagdverpächter . Die Baumschulenbesitzer und die Obstbau -
treibenden find bereits geschützt . Die Bestimmung , welche Ihre
Kommission will , ist nichts mehr und nichts weniger als
eine Prämie auf schlechte Wirthschaft ; die

Umzäunungen würden weggerissen werden . Es ist un -

zulässig , nach den Erfahrungen von Hannover ein Recht
einzuführen , welches sonst nirgendwo in der Welt besteht und

sich in Hannover nicht bewährt hat . Es steht im Gegensatz zu
den elementarsten Grundsätzen jeder Kodifikation . Das Jagdrecht
wird im ganzen Reiche als Ausfluß des Grundeigenthums an -

gesehen und der Wildschadenersatz kann auch einheitlich geregelt
werden , wie es durch § 319 der Vorlage geschehen ist . Die Regierung
legt aber andererseits Werth darauf , das Bürgerliche Gesetzbuch
nicht mit Vorschriften jtl belasten , die wegen ihrer sachlichen
Unzweckmäßigkeit und praktischen Undurchführbarkeit niemals
in die Wirklichkeit treten können . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . v. Stein (k. ) wendet sich namentlich gegen die Regreß -
Pflicht und führt auS , daß sie garnicht durchführbar sei . Die

jagdbaren Thiere sind rss nullius und gehören erst dem , der sie
okrupirt . Deshalb kann man den Grundbesitzer nicht schadens -
ersatzpflichtig machen , aus dessen Revier die Thier « ausgetreten
sind . Redner erklärt , daß die Konservativen gegen das ganze
Bürgerliche Gesetzbuch im Falle der Annahme der Kommissions -
vorschlüge stimmen würden .

Präsident von Buol theilt mit , daß drei namentliche Ab -

stimmungen beantragt sind . ( Große Unruhe . )
Abg . Rickert (srs . Vg. ) : Wir müssen doch hier feststellen ,

daß die Herren ( rechts ) , wenn ihnen in dieser Wildschadenfrage ,
die doch nicht sehr bedeutend ist . ihr Wille nicht geschieht , nicht
mehr mitmachen wollen . DaS ist Ihre nationale Politik !

( Große Unruhe rechts . ) Bei der Berathung des preußischen
Jagdgesetzes sagte der Bauer Conrad - Pleß , daß die Groß -
gruudbesitzer ganz frei ausgehen , ebenso der große Sünder .
der Forstfiskns . aber die Bauern , die bisher schon mit Ruthen
geschlagen seien , würden mit Skorpionen gezüchtigt werden .
Bei dem Beeren - und Pilze - Paragraphen waren
die Jagdsreunve so tapfere Verfechter des Eigen -
thums , daß ich jetzt ihre » Widerspruch garnicht verstehen kann .
( Beifall links . ) Der Landwirthschafts - Minister , den die Rechte
sonst so schlecht behandelt hat , fand heute eine bessere Temperatur .
Der Minister hätte uns doch einmal Zahlen vorbringe » sollen .
11 Millionen soll nach einer Statistik der Nutzen der Jagd
betragen ; der Wildschaden ist jcdensalls sehr viel größer . Die
Sache muß reichsgesetzlich geregelt werden , denn es sind schon
zu viel Ausnahmen gemacht worden .

Abg . Lieber ( Z. ) : Ich kann nicht sagen , daß ich die Er -
klärung des Herrn v. Stein sehr bewundere . Aber böse Beispiele
verderben gute Sitten . In der Nähe des Herrn Rickert sitzen Leute ,
welche das Bürgerliche Gesetzbuch zum Scheitern bringen wollte ».
Wir müssen uns wirklich die Frage vorlege », ob wir an den

Hasen das Bürgerliche Gesetzbuch scheitern lassen wollen . ( Heiter -
k- it . ) Wir sind in einer wenig erfreuliche » Lage . ( Zuruf des
Abg . Singer : In einer bemitleidenswerthen Lage ! ) Wir hören ,
daß die Konservativen nicht mitmachen wollen , und wir müssen
fürchten, daß , wenn wir Herrn Lenzman » folgen , er uns nachher
im Stiche läßt . Deshalb kommen wir lieber den

Konservativen entgegen . ( Große Unruhe . ) Herr
Gröber hat ebenfalls erklärt , wenn der Fortschritt nicht gemacht
werden könne , dann solle wenigstens kein Rückschritt gemacht
werden . Wir bleiben auf diesem Standpunkt stehen , w i r

geben die Hasen und den § 819 » auf , aber wir wollen

nicht den ganzen Wildschaden - Ersatz verschwinden lassen . Wir

üben diesen Verzicht mit schwerem Herzen . ( Gelächter links . )
Wer in fo geringer Zahl vorhanden ist ( Zuruf links : Wir

sind mehr wie Sie ! ) , der kann leicht darüber hinweggehen .
Aber wer die Verantwortung dafür tragen muß , der muß es sich

doppelt überlegen . ( Zuruf links : Dann sollten keine solchen un -

verschämten Forderungen gestellt werden ! ) Ein Theil meiner

Freunde war von vornherein gegen die Vorschläge der Kom -

Mission . Ich kann auch offen bekennen , daß ich durch die Aus -

führungen des Ministers und desOberforst -
meisters Dankel mann überzeugt bin . ( Heiterkeit . )
Wir thun , was wir erklärt haben , nnt dem Bewußtsein ,
auch dadurch das nationale Werk gefördert zu haben .
( Gelächter links ; Beifall rechts . )

Abg . v. Bennigsen ( natl . ) : Ich halte mich verpflichtet , einer

Aeußerung des Abg . Lenzniann entgegenzutreten , daß die Hannover -
schen Bauern , speziell die Mitglieder der Kreistage und des Pro -
vinzial - Landtages , bei Beralhungen und Beschlußfassungen über

derartige Gegenstände sich als Kreaturen der Großgrundbesitzer er -

wiesen haben . Herrn Lenzmann müssen wirklich die hannoverschen
Verhältnisse sehr unbekannt sein . ( Sehr richtig ! ) Der Hanno -
versche , der niedersächsische Bauer zeichnet sich durch große Ruhe ,

Festigkeit und Selbständigkeit aus ( Sehr richtig !) und er ist sehr
wenig geneigt , sich überhaupt von irgend einer öffentlichen Ge -
walt als Kreatur verwenden zu lassen . ( Sehr richtig ! ) Die

Grundeigenthumsverhältnisse in Hannover find auch ganz
anders geartet als in vielen Theilen unseres deutschen
Vaterlandes . Der hannoversche Bauer besitzt mehr
als achtzig Prozent des kultivirten Grund und Bodens ,
der Rittergutsbesitzer nur etwa 6 pCt . Die Zahl der Groß -

gruudbesitzer in den Kreistagen und im Provinziallandtaa ist
dementsprechend eine verhältnißmäßig recht kleine und von einem

Abhängigkeitsgefühl oder gar einer Abhängigkeit in facto ist bei
den Bauern niemals die Rede gewesen . Soviel zur Berichtigung
dieser ungewöhnlich irrthümlichen Auffassung des Herrn Lenzmann .
Im Gegensatz zu dem Herrn Landwirthschajtsminister bin ich der

Meinung , daß der Wildschadenersatz nach der historischen Ent -

wicklung dieser Verhältnisse in das Bürgerliche Gesetzbuch gehört .
Ich lege entscheidende » Werth darauf , daß der Grundsatz in der
von mir bezeichnete » Begrenzung in die Vorlage ausgenommen
wird . Für den Zusatz der Kommission lassen sich Gründe für und
wider anführen , aber von so großer Bedeutung ist die Frage
unter keinen Umständen , daß sie das Schicksal des Bürgerlichen
Gesetzbuches entscheiden kann . ( Unruhe links . Abg . Bebel :

Traurig genug ! Rufe links : Die rechts sind es !) Bezüglich der

Regrebpflicht sind in der Presse Mißverständnisse untergelaufen .
Es handelt sich in keiner Weise um die Entschädigung ; diese
Frage ist davon ganz unabhängig . Der Wildschaden , der einem

einzelnen Bauern zugefügt wird , wird ja unter allen Umständen
entschädigt , mag die Bestimmung aufgenommen werden oder nicht .
Eine andere Frage ist es , ob es nicht aus juristischen Gründen

billig und gerecht ist , daß derjenige , welcher zum Ersatz des Schadens
verpflichtet ist , fich schadlos halten kann an jemand , der für den Wild -

schade » eigentlich aus höheren Gerechtigkeitsgründen aufkommen muß .
Nach den hannoverschen Erfahrungen ist die praktische Anwend -
barkeit dieser Bestimmung sehr gering . Deshalb darf man nicht
hartnäckig daran festhalten . ( Unruhe bei den Sozialdemokraten . )
Abgesehen von Hannover hat eine solche Bestimmung noch
nirgends in Deutschland und außerhalb Deutschlands bestanden .
Ich bin nicht so eingebildet , daß ich diese Bestimmung von

Hannover als Muster aufgestellt haben will . Wollen wir da §

Gesetz zu stände bringen , fo müssen wir von allen Seiten gegen -
seitig Resignation üben . ( Beffall bei den Nationalltberalen . )

Abg . v. Dziembotvski erklärt namens der Pole » , daß sie
für die Streichung des Hasen stimmen würden , weil der Hasen -
schaden nicht so groß sei , daß deswegen ein Prozeß angestrengt
würde . Redner fragt a», ob ein Pächter gegen den Besitzer der

gepachtete » Grundstücke einen Schadenersatzanspruch hat , wenn

dieser die Jagd , die er sich vorbehalten hat , ruhen läßt und da -
durch Wildschaden verursacht .

Abg . v. Stumm ( Rp. ) : Meine Freunde mckchen von der

Gestaltung der § § 619 und 319 » ihre weitere Mitarbeit
nicht abhängig ; nichts destoweniger verlangen sie die Be -
seitigung des Hase » aus § 819 , nicht weil der Ersatz deS von
ihm angerichteten Schadens eine große Bedeutung hätte , fvndern
weil dadurch der Anlaß zu vielen Streitigkeiten gegeben würde .
Da das Zentrum uns entgegenkommt , brauche ich auf die Sache
nicht einzugehen . Ich muß nur dagegen protestiren , daß
wir durch unsere Anträge auf Streichung unS als

Gegner des Wildschadens erkennen . Mr erhalten doch
damit nur den Zustand der Landesgesetzgebung aufrecht . Die
Wildschadenfrage hängt mit dem Schongesetz und anderen Ge -
setzen zusammen , spielt also in das Gebiet des öffentlichen RechtS
hinüber . Deswegen halten wir es für bedenklich , in die Landes -
gesetzgebung unnöthig einzugreifen . Wir werden deshalb zu -
nächst gegen § 319 stimmen ; wenn er angenommen wird , werden
wir aber trotzdem das Bürgerliche Gesetzbuch annehmen , weil ja
bezüglich Preußens alles beim alten bleibt .

Geh . Ober - Regieruugsrath Struckmann : Auf die Frage
des Herrn v. Dziembowski erwidere ich : Anspruch auf Wild -
schadenersatz entsteht nur dann , wenn der Geschädigte und der

Besitzer nicht identisch sind . Der Pächter kann also auf grund
des § 319 nicht einen Anspruch erheben , wohl aber auf grund
seines Pachtvertrages , der nach Treu und Glauben ausgelegt
werden muß .

Abg. Richter ( frf . Vp. ) : Der Beschluß des hannoverschen
Provinzial - Landtages ist gegen eine sehr große Minderheit an -
genommen worden . Herr v. Bennigsen hat ausgeführt , daß
die hannoverschen Bauern mehr Land besitzen , als die

Ritterschaft . Aber nicht nach diesem Maßstabe wird der Pro -
vinziallandtag zusammengesetzt , sondern nach a ltp re u ß is chem
Muster ; und die Großgrundbesitzer haben gerade in

Hannover ein Stimmrecht , welches weit hinausgeht
über ihre Bedeutung , den Umfang ihre ? Besitzes und

ihre Stcnerkraft . Sie haben einen ganz unberechtigten Einfluß .
Im Abgeordnetenhause war wiederholt eine große Mehrheit vor -

handen für die Eingatterungspflicht nicht blos für Schwarz - ,
sondern auch für Roth - und Dammwild und nur
dem Widerspruch des Herrenhauses hat man sich gefügt .
Wenn man gesagt hat , es könne ein großer Hasenschaden nicht
nachgewiesen werden , so erinnere ich nur daran , welchen großen
Schaden die Hasen auf den Berliner Rieselfeldern
an den dortigen Obstbäumen und Alleen gestiftet haben . Von
den Konservativen ist die Drohung ausgesprochen , hier zu streiken .
wenn ihnen nicht gewillfahrt würde . Es ist ja wiederholt vor -

gekommen , daß man durch Fernbleiben ans dem Saal die Mehr -
heit zur Präsenz zwingen wollte . Das ist nicht illoyal , aber so

lange der Reichstag besteht , ist es noch nicht vorgekommen .
daß die Drohung ausgesprochen ist , man werde sich entfernen .
wenn ein Gesetz nicht die gewünschte Gestalt erhält . Das ist
beute zum ersten Mal geschehen , daß eine solche
Pression ausgeübt wird , und eS ist noch bedenk -

lich er , daß man sofort von feiten derZentrums -



Partei dabei war , eine solche Drohung zu
respektiren . ( Schr wahr ! linkZ . ) Welche Gefahr bringt
das für die ganze Zukunft dcs Parlamentaris -
INNS , wenn dadurch gewissermaßen eine Prämie darauf
gesetzt wird , daß man in i t solchen Drohungen es er -
reichen kann . daß das Gesetz mit Stimmen an -
nommen wird , deren innerer Ucberzeugung das Gesetz nicht
entspricht , sonder » die n » r unter einem Druck dafür stimmten .
Werden denn die Konservativen damit znsrieden sein ? Es giebt
Bestiminungen in , Bürgerlichen Gesetzbuch , die weit idealere
Interessen berühren , beispielsweise die Frage des Eherechts : oder
sind Sie vielleicht unterrichtet , daß de » Konservativen die Hasen -
frage über alles geht ( Heiterkeit ) und daß sie beim E herecht
von dem Pressions mittel keinen Gebrauch
niachen werde » ? ( Sehr gut ! links . ) Von einem „ Opfer " war
beim Zentrum »och viel niehr die Rede bei dem Vereins «
recht , wo es de » entgegengesetzten Standpunkt akzeptirt hat ,
den es früher in der Kommission selbst eingenommen hatte .
Zlber hier handelt es sich gar nicht um das Zustande -
komme » des Bürgerlichen Gesetzbuchs überhaupt . An keinem
Gesetz haben alle Parteien ohne Unterschied mehr Interesse
bekundet als an diesem . Es handelt sich hier nur um die
taktische Frage , ob das Bürgerliche Gesetzbuch jetzt oder im Herb
nach gründlicher Berathung verabschiedet werden soll . Hier wird
eine taktische Frage über die innere Ueberzeugung gestellt von
dem , was die Herren vom Zentrum selbst für recht hallen . Es
kann nicht scharf genug hervorgehoben werden , daß das , was
hier in Frage steht , aus der Initiative der Herren vom
Zentrum i » der Kommission in das Bürgerliche Gesetzbuch
hineingekommen ist . ( Hört ! links . ) Ich selbst habe be
antragt , daß daS Gesetz erst im Herbst verabschiedet werde .
Nachdem aber das Haus mit erheblicher Mehrheit das Gegen
theil beschlossen hat , haben wir uns loyal gefügt , und niemand
von uns hat verzögernd ans die Verhandlungen eingewirkt und
wir waren mindestens so stark hier vertreten , in , Verhältniß zu
unserer Gesammizahl , wie das Zentrum . ( Widerspruch . ) Herr
Lieber hielt selbst die Pression der Rechten nicht für genügend .
um die Schwenkung des Zentrunis zu rechtfertigen . Er bezog
sich auch auf die Reden des Landwirihschnfisministers » nd des
Oberforstmeisters . Wären diese Gründe so gewichtig , so
hätte er mit einem sich begnüge » können . Wer zu viel
beweise » will und zu viel Gründe anführt , beweist .
wie wenig stichhaltig sein Standpunkt ist . Die Herren von der
Regierung müssen dem Zentrum schon gestern ihre Reden mit

graphen mindestens zwei namentliche Abstimmungen beantragen
werde .

Nachdem auch Abg . t>. Bennigsen ( natl . ) sich für die Ver -

tagnng ausgesprochen , zieht Abg . Gröber seinen Widerspruch
zurück ; die Vertagung ist beschlossen .

Schluß sx/e Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch ll Uhr
( zweite Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuches ) .

getheilt haben ( Sehr gut � links ) , denn wir wußten gestern
allseitig , daß der Handel mit der rechte » Seit
schon abgeschlossen war . Herr Lieber hat schließlich
in dieser Frage sogar daS nationale Banner auf
gepflanzt . Das war hier weniger am Platze wie irgendwo
Die Konservativen laufen fort und das Zentruni läßt seine Ueber
zeugung im Stich , weil die Konservativen fortlaufen ! Wenn
hier ein Panier in Frage ist , so ist es nur das Hasen
panier . ( Beifall links . )

Abg . V. Hohenberg ( Welse ) : Wir stehen ans dem Stand
punkt der konservativen Partei , daß die Sache nicht in das
Bürgerliche Gesetzbuch gehört ; wenn sie aber hinein soll , so
werden wir für die Anträge der Kommission stimmen , denn
trotzdem die Bestimmung des Z 819a in Hannover bestanden hat .
sind die Jagdpachte » um das Doppelte , ja um das Dreifache
gestiegen . ( Hört ! links . ) Ich möchte wünschen , daß bei der
viel wichtigeren Frage des Eherechts die Konservativen dieselbe
Erklärung abgebe » , die heute Herr v. Stein abgegeben hat
( Heiterkeil links . )

Abg . Stolle ( Soz . ) : Die Haltung der Konservativen zeigt .
wie eS mit ihrer Liebe zum Volke und namentlich zum Bruder
Bauer bestellt ist . Herr Gröber hat eine schöne Rede für die
Kommisfionsbeschlüsse gehalten und Herr Lieber inlerprelirt sie
nachher ganz anders . Ist denn die ganze Arbeit des Reichstags
und seiner Kommission nicht soviel Werth wie die Hasen ? Stehen
denn Ihne » ( rechts ) die Hasen höher als das Bürgerliche Gesetz
buch ? Dann streiken Sie doch und gehen Sie hinaus ; es werden
inimer noch so viel Leute da bleiben , als nothwendig sind zur
Annahme des Bürgerlichen Gesehbuchs ! ( Sehr richtig ! links . )
Wie soll sich der Bauer schützen dagegen , daß die Hasen die
Wintersaat vernichten ? Die großen Baumschulen - Besitzcr , welche
das Geld haben , ihre Baumschulen einzufriedigen , die können sich
schützen ; aber die kleinen Besitzer können sich nicht
schützen ; sie haben in einer Nacht oft einen
Schaden von Hunderten von Mark . Wie der Ober -
forstmeister Dankelmann diese Anschauung vertreten kann , die
allenfalls ein Kommerzienrath ausstellen kann , der hin und
wieder mal auf die Jagd geht , das verstehe ich nicht . Daß
die Gemeinden in ihrer Einnahme an der Jagdpacht
verkürzt werden , ist nicht die Hauptsache . Von der
Einnahme entfallen auf jeden nur einige Mark , sein Schaden
kann aber hundert Mark betragen und wird durch die Er¬
leichterung an Gemeindesteuern nicht aufgewogen . Die Gärtner .
welche auf dem Felde Blumen züchten , können sich nicht schützen .
Denn eine Einzäununa der kleinen Parzellen ist unmöglich und
wirthschaftlich auch schädlich . Beim Jesuitengesetz ist das

Zentrum alle Jahre wiedergekommen , trotzdem die Regierungen
sich ablehnend verhielten ; warum fällt das Zentrum setzt um ?
Daß die Nationalliberalen umfallen , i st aller -
dings selb st verständlich

Abg . Scherre ( Rp. ) tritt als kleiner Grundbesitzer dafür ein ,
daß die Hasen und Fasanen aus dem Z 819 entfernt werden .
Er habe an Hasenfraß noch nicht für ö M. verloren . Wer seine
Bäume schützen will , kann sie einbinden oder anstreichen , sonst
werden sie allerdings beschädigt ; denn ei » Hase kann in einer
Nacht aus Spielerei viel Schaden machen . Ich werde für das
Bürgerliche Gesetzbuch stimmen , auch wenn die Hasen darin
bleiben . Aber ich halte es für meine Pflicht , darauf hinzuweisen ,
daß die Vorschrift des Z 819 die Bauern mehr schädigt , als sie
ihnen nützt .

Mecklenburgischer Ministerialrath Laugfeld führt in bezug
auf die Erwähnung der Mecklenburgischen Wildschaden - Verordnung
von 1893 seitens des Abg . Rickert an , daß diese Verordnung all -
gemeine Befriedigung erweckt habe .

Abg. Pachnickc (frs . Vg. ) : Wir wünschten . daß noch viel
mehr reichsgesetzlich geregelt würde , als blos die Schadens - Ersatz «
Pflicht . Nirgends hat die Wildfrage eine so große Nolle wie in
Mecklenburg gespielt .

Darauf wird die Debatte geschlossen .

In namentlicher Abstimmung wird darauf die

Aufrechterhaltung der Hasen in K 819 a mit 178 gegen
69 Stimmen abgelehnt . 5 Abgeordnete , darunter die Abgg .
Graf O r i o l a ( natl . ) und L i e b e r m a n n v. S o n n e » b e r g,
enthalten sich der Abstimmung . Mit den Sozialdemokraten ,
den Freisinnigen und der Volkspartei stimmen für die Aufrecht -
erhaltung vom Zentrum die Abgg . Fusangel , Humann ,
Nadbyl , v. Strombeck , Szmula , Wattendorff ,
Spahn , Burger und Brandenburg , von den National -
liberalen die Abgg . Osann und Weber - Heidelberg ; ferner
der Welse v. H o d e n b e r g und die Elsässer Simonis und
W i n t e r e r ; init der Mehrheit stimnit der Abg . M a a g e r
von der freisinnigen Vereinigung .

Z 819 wird darauf nach der Vorlage unter Zufügung der

Fasanen , aber mit Ausschluß der Hasen a n g e n o m in e n.

§ 819a wird gegen die Stimmen der Sozial »
demokraten und der Freisinnigen gestrichen .

Präsident v. Bnol will die Berathung fortsetzen bei Z 823 :
Schaden -Ersatzpsticht der Beamte » .

Abg . Singer ( Soz . ) beantragt die Vertagung ; Abg .
Gröber widerspricht diesem Antrage , da es sich ja nur noch um
diesen einen Paragraphen handle .

Abg . Ttadthagen ( Soz . ) bemerkt hierauf »nter großer Un -

ruhe der Rechten , daß seine Partei zn diesem wichtigen Para -

Tie Parteigenossen des 6 . Wahlkreises werden auf die

heute Abend bei Gründe ! , Brunnenslraße 188 , stattflndende Volks -
Versammlung , in der Genosse Ledebour über die internationale

Politik der Sozialdemokratie spricht , ganz besonders aufmerksam
gemacht . Ter Vertrauensmann .

Der Buchbinder Zetsche hat gestern die Strafe
von sechs Monaten Gefüngniß angetreten , die er von
Berliner Richtern wegen des „ Diebstahls " eines Stücks Papier
erhalten hat , auf dem der bekannte Gnadenerlaß vom 18. Januar
gedruckt stand . Ueber die Bedeutung dieses Urtbeils für das

Ansehen der Rechtsprechung in Deutsckiland brauchen wir uns
an dieser Stelle nicht nochmals auszulassen ; eine Würdigung des

Richterspruches ist nicht allein von sozialdemokratischer Seite ,
sondern auch von unabhängig denkenden Männern auS

bürgerlichen Kreisen erfolgt . Wir erinnern nur an
den vernichtenden Artikel , den ein gewiß nicht revolutionärer
Mann , der Landgerichtsralh Kulemann in Braunschweig , über
den Fall Zetsche in der „ Zukunft " veröffentlicht hat .

Die heißen Tage des Juui haben den G es » n d h e i ts -

zustand in Berlin sofort merklich beeinflußt , indem sie die
Sterblichkeit an den für die Sommermonate charakteristischen
akuten Darmkrankheiten erheblich gesteigert haben . Die
Sterblichkeit an Brechdurchfall , Diarrhoe und Magen - Darm -
katarrh war in diesem Jahr infolge des meist kühle » Welters
erfreulicherweise bis in den Mai hinein verhältnißmäßig niedrig
geblieben . Ein leises Steigen machte sich allerdings , entsprechend
den Vorboten des Witterungswechsels , schon in der zweiten
Hälfte des Mai bemerkbar . Die Zahl der Sterbefälle an den
genannten Krankheiten war in den Wochen 3 . - 9 . Mai : 19,
10 . - 16 . Mai : 21 , 17 . - 23 . Mai : 34 . 24 . - 30 . Mai : 37 . In der
Woche 31 . Mai bis 6. Juni stellte sie sich dann auf 43 , und für
die Woche 7 . —13. Juni sind bereits 63 gemeldet . ( Die definitive

tihl wird sich vermuthlich noch etwas höher stellen . ) Aus der

oche 31 . Mai bis 6. Juni , in der hier das Thermometer zum
ersten Male über 30 Grad ( C. ) hinausging , wird auch ein
Todesfall an Hitzschlag gemeldet . Der erste Fall in diesem
Jahre ist das jedoch nicht . Der erste Todesfall an Hitzschlag
wurde diesnial merkwürdig früh , schon aus der Woche 22 . bis
28 . März genieldet , in der das Thermometer nach einem ziemlich
unvermittelten Wilterungsumschlag zum ersten Mal « über 20 Grad
hinausging .

Die Stellung dcS herrlichen Kriegsheeres gegenüber
dem gewöhnlichen Zivilistenvolk verursacht selbst solchen Blättern ,
welche die Vertretung des preußischen Deutschthums in Erbpacht
genommen haben , einige Kopfschmerzen . So läßt sich die

„ Slaatsbürger - Zeitnng " folgenden „ Nothschrei " berichten :
„ Großen Unzuträglichkeilen sind gegenwärtig zur Zeit der

größeren Truppenübungen diejenigen Bewohner der südlich von
Verlin gelegcnenOrtschaften ausgesetzt , die ihren Weg nach Berlin über
das Tcmpelhofer Feld und dem Kreuzberg nehmen müssen . Bei dem '

letzten Divisionsexerziren der Gardekavallerie am Sonnabend ,
dem 13. d. M. , dem auch die Bewohner von Kairo beiwohnten ,
war die Tempelhofer Chaussee bis zur Bellealliancestraße von
6 Uhr an gesperrt , « nd zwar ohne vorherige Be -
kanntmachung im Kreisblatt . Die Wagenrechen , die sich natur -
gemäß in wenigen Minuten in Tempelhos ansammelten , wurden
auf den Umweg über Schöneberg und Nixdorf ver -
wiesen . Die Landleute und Händler , die an diescni Tage , dem
größten Marktlage in der Wöcke , zur Markthalle wollten , trafen
über eine volle Stunde später in Berlin ein und erlitten erheb -
liche Verluste . Die Hausfrauen im Südwesten Berlins geriethen
durch das Ausbleiben des Milchmannes in nicht geringe Ver -
legenheit . Wenn man bedenkt , daß die Tempelhofer Chaussee
den Verkehr nach Berlin von mindestens sechzig Ortschaften auf -
zunehmen hat , so kann man ungefähr erniessen , welche Störungen
diese plötzliche Absperrung der Hauptverkehrsstraße hervorruft . "
— Das Organ des deutsch -- preußischen Großniaulthums scheint
ganz zu vergessen , daß der wirklich nationale Musterdeutsche , der
auf daS herrliche Kriegsheer stolz ist , auch diese Unbequemlich
leiten freudig unter Hurrahgebrüll zu ertrage » hat .

Im American - Theatcr hat sich ein DirektionSwechsel voll -

zogen . Herr Direktor Reiff , der vor kurzer Zeit erkrankt ist und
ich in einem Kurort befindet , ist von der Leitung der beliebten
Bühne in der Dresdenerstraße zurückgetreten und als neuer
Direktor hat der Schauspieler und Regisseur , Herr Paul

>a in b r o ck , der den Berlinern von seiner Thätigkeit am
entral - , Adolph Ernst - und zuletzt am Friedrich - Wilhelm -

städtischen Theater bekannt ist , einen Pachtvenrag abgeschlossen .
ßerr Hambrock hat einige bewährte Kräfte der Bühne , vor allem

den „ Urkomischen " , Herrn Martin Bendix , fich verpflichtet .
Seinen Vertrag mit dem Theater des Westens hat Herr Hambrock
auf gütlichem Wege gelöst .

Das Postamt 34 ( Frankfurter Allee ) wird nach dem Hause
Peters burgerstr . 89 verlegt .

Zum Wohnungswechsel am 1. Juli macht der Polizei -
Präsident bekannt : Der am 1. Juli beginnende Umzug muß bei
kleinen , aus höchstens zwei Zimmern mit Zubehör bestehenden
Wohnungen an demselben Tage , bei mittleren , auS drei oder
vier Zimmern nebst Zubehör bestehenden Wohnungen am
2. Juli , miitags 12 Uhr , bei großen , mehr als vier Wohn -
zimmcr umsassenden Wohnungen am 3. Juli , mittags 12 Uhr ,
deendigt sein .

Unter falscher Flagge werden täglich Pferdefleisch -
Würstchen von Hunderlen fliegender Wursthändler in den Handel
gebracht . In großen Mengen beziehen diese Händler , wie die
„Allg . Fl . - Ztg . " mittheilt , die Wurst von zwei Pserdewurst -
Fabrikanten in der Forsterstraße und in der Reichenbergerstraße ;
bei diesem zahlen sie 3 M. für 70 Paar Würstchen , bei jenem
erhalten sie 90 Paar Würstchen für diesen Preis . Je nach der
Gegend verkaufen sie das Paar Würstchen zu 10, lö oder 20 Pf .
Dieser Schwindel würde nach der Meinung der „Allg . Fl . - Ztg . "

ofort lahm gelegt werden , wenn diePolizeiverordnung von 1387

zur Geltung käme , die bestimmt , daß für den Verkauf von
Pferdewurst im Umherziehen die Behälter , in denen sich die

Lürste befinden , mit der deutlichen und unabnehmbaren Auf -
christ „ Roßfleischwnrst " versehen sein müssen .

Sehr unappetitlich gehen , wie uns geschrieben wird , in der
Gegend des Viehhofs die Führer mancher Schlächtcrfuhrwerke mit
den Fleischladungen um , die sich auf ihren Wagen befinden . Die
Fleischstücke sind zwar meistens zugedeckt , doch darf man nur
nicht die Decke ansehen , wenn einem nicht aller Appetit vergehen

oll . Vielfach hängen die Fleischstücke weit über den Wagen
hinaus und schleifen an den schmutzigen Rädern . Gerade in
dieser Jahreszeit sollte doch peinlich auf Sauberkeit gehalten
werden .

Gelegenheitsdiebereie » gefährlicher Art sind neuerdings
in mehreren Fällen der Polizeibehörde gemeldet worden . Die
Diebe nehmen die Zeit wahr , in denen Arbeiterfrauen ihren
Männern das Essen an die Arbeit bringen und öffnen dann die
Wohnungen , um die paar Werthsachen , die sich vorfinden , zu
iehlen . Auf dem Revier in der Danziger Straße ist feit

wenigen Tagen bereits der dritte Fall dieser Art gemeldet worden .

Begnadigt . Vor einiger Zeit wurde eine Frau Haupt -
mann R. aus Charlottenburg wegen unrichtiger Beur -

kundung der Geburt eines Kindes vom Gericht zu Halberstadl zu

14 Tagen Gesängniß verurtheilt . Die Angelegenheit , in welche

auch ein Arzt verwickelt war , erregte seinerzeit Aufsehen . Jetzt

ist , nachdem der Kaiser einen eingehenden Bericht über die An -

gelegenheit aus Halberstadt eingefordert hat , Frau Hauptmann R.

begnadigt worden .

Schauerliche Zustände herrschen an der angeblich noch der

modernsten Technik erbauten Mühleiidammschleuse . Daselbst be¬

findet sich — also im Zentrum Berlins — ein Toiinenkloset ,

welches von den zahlreichen dort verkehrenden Schiffern und

einigen Beamten benutzt wird . Während der letzte » Tage wurde

der pesiilenzartige , dem Kloset entströmende Gestank selbst von dem

an der Schleuse vorbeipassirenden Publikum auf das un -

angenehmste wahrgenommen . Natürlich haben , besonders

während der heißen Sommerzeit , die Beamten , deren Woh -

nnngen und Diensträume fich dicht neben der mittel -

alterlichen Klosetanlage befinden , unter dem Gestank arg zu
leiden . Tie Schiffer , die während ihres Aufenthaltes in und au

der Schleuse das Kloset benutzen müssen , sind empört darüber ,

daß in der Reichshauplstadt , und noch dazu bei einem neuen

Bauwerke , solche gesundheitswidrigen Zustände herrschen , deren

Beseitigung dringend geboten erscheint .

Erschossen hat sich am Montag Vormittag der Eierhändler
Karl Ulbricht aus der Tresckowstraße 33 . Ulbricht , ein Manu

von 46 Jahren , war dem Trünke ergeben und befand sich schon

wiederholt in der Heilanstalt zu Herzberge .

Aus dem Krankeuhanse geheilt entlassen wurde gestern

Dienstag Vormittag der Kellner Werk aus der Linienstraße . den

vor längerer Zeit seine Gelieble , die Schneiderin Panline Seide ,
in ihrer Wohnung zu erschießen versuchte , da er sich von ihr ab -

wenden und ein anderes Mädchen heiralhen wollte . Die Seide

wurde unmittelbar nach der That festgenomnien und wegen ver -

suchten Mordes in Untersuchungshaft gesetzt . Nachdem Werk

wiederhergestellt ist , wird wohl bald daS Hauptversahren gegen

sie stattfinden .

Eine Masernepidemie grassirt z. Z. unter den Kindern

der köllnischen Vorstadt in Köpenick . Drei Schulklassen haben
bereits geschlossen werden müssen .

Aus Roth hat Dienstag früh um 1 Uhr . der 54 Jahre alte

Händler Richard Weller aus der Hennigsdorfcrstraße 3 Hand
an sich gelegt . Eine Schntzmanns - Patrouille des 27 . Revier -

fand den Mann in den Rehbergen in einer Laube liegen . Er

hatte sich einen Messerstich in die Herzgegend beigebracht und
blutete stark . Man brachte den Unglücklichen zunächst auf eine

Sanitätswache und von dort in ein Krankenhans , wo er schwer
daniederliegt .

Schwer verwundet wurde gestern der 26 Jahre alle
Arbeiter Karl Herms von Velten her in «in hiesiges Krankenhaus
gebracht . Der junge Mann war mit dem Töpfergesellen Bach -
mann in Streit gerathen und hatte von ihm einen Messerstich in
den Unterleib erhalten .

Berhaftung . Der Kaufmann G. , ein im Zentrum Berlins
bekannter Agent und Kommissionär , ist gestern Morgen im ( Bahn -

ose Alexanderplatz verhaftet worden . Derselbe wußte sich vor

( ahresfrist bei dem Inhaber eines größeren Detailgeschäftes des

) stens einzuführen und benutzte seine fast täglichen Besuche , um
Waaren jeglicher Art heimlich zu enriveiiden . Am Freitag Abend

gelang es , den G. auf frischer That zu ertappen und ihm
einige Gegenstände aus den liefen Taschen deS Paletots heraus¬
zuholen .

Anfregung verursachte Montag Abend gegen 7 Uhr der

Besuch einiger Begleiter Li - Hung - Tschangs in der Filiale der
N. v. Dreyse ' schen Waffensabrik in der Markgrafenstraße am
Gendarmenniarkt . Die Herren hatten sich eine Anzahl Gewehr «
vorlegen lassen und prodirten daran den Lademechanismus .
Durch ein Versehen war in einem Gewehr eine Patrone zurück -
geblieben , und als einer der Ehinesen anschlug und abdrückte ,
ging der Schuß los ; das Geschoß war durch eine Thür auf den
Hansflur gegangen , ohne jedoch Schaden anzurichten .

Wilde Radfahrer . Vor dem Haufe Elisabethstr . 14 wurde
ein Mädchen von einem Radfahrer , dem Kausniann Fischauer ,
und in der Hollmannstraße ein Hutmacher von dem Kaufmann
Kühne überfahren . In beiden Fällen soll die Schuld den Rad -
( ahrer treffen . — Ferner fuhr der Militärinvalide Zander , als
er sich ans dem Stralauerplatze im Radfahren übte , mit einem
Arbeitsfuhrwerk zusammen und wurde durch letzteres erheblich
verletzt .

Witterniigöüberficht vom TZ . Jnni 180 « .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den S4 . Juni 180 « .
Ein wenig wärmeres , theils heileres , lheils wolliges Wetter

mit Regen und mäßigen westlichen Winden .
Berliner W e t t e r b u r e a n.

1896 .
Die sogenannte Erleichterung dcS Besuchs der Aus¬

stellung , die der Eiseiibahnminister Thielen in dem bekannten
bnreaulratischen Monstrum angeblich den auswärtigen A r -
b e i t e r n gewähren wollte , scheint trotz der Älnfhebmig einiger gar
zu widersinniger Bedingungen nicht allznstark in Anspruch ge -
nommen zu werden . Wenigstens fanden gestern einige Blätter die
große Neuigkeit erwähnenSwerth . daß ein Fabrikant ganze zwanzig
Arbeiter auf die Berliner Geiverbe - Ansstellnng . gesandt habe .
Nunmehr ist Herr Thielen noch um einiges liberaler geworden .
Wenigstens weiß das „ B. Tgbl . " zu melden : „ Bezüglich der
Fahrpreisermäßigung für Arbeiter zum Besuche der Berliner
Gewerbe - Ansstellung ist seitens deS Ministers der öffentlichen
Arbeiten nachgelassen worden , daß die bekannt gegebene Er -
Mäßigung schon bei einer Mindestzahl von zehn Arbeitern gewährt
werden darf , und zwar auch dann , wenn die Arbeiter bei ver -
schiedenen Arbeitgebern desselben Ortes und des gleichen Gewerbe -
zweiges in Arbeit stehen . Die Ermäßigung erltreckt sich auch auf
den Begleiter der Arbeitergruppe . Die Bestimmung gilt auch
für die Arbeiter der Staatseisenbahn - Werkstätten . Den Auge -
hörigen des Fischereigewerbes ist gestaltet , die Ermäßigung
einzeln in Anspruch zu nehmen . Die Gewährung der Er -
Mäßigung ist in jedem Falle von einem an die Direktion zu
richtenden Antrage der Arbeitgeber abhängig . Damit vor -
kommcndenfalls die Erledigung jeden Antrages schneller von
statten geben kann , haben die Fahrkarten - Ausgabestellen der in
betrachl kommenden Stationen des hiesigen Direklioiisbezirkrs



„ Arbeiterkarten zum AnZsteVung�besuch « vorräthig zu halten .
Die Fahrkarten - Ausgabestellen sind aufgefordert worden , sofort
bei der Fahrkarten - Verwaltnng eine Anzahl solcher Karten ein -
zufordern . Der Preis der Karten ist gleich dem einfachen Fahr -
preise 4. Klasse von den Ausgabestalionen nach Berlin ( Stadt -
bahn ) . "

Auch dies „ Entgegenkommen " wird nicht viel verfangen .
Warum giebt man nicht einfach allen , die eine Jnvalidenkarte
vorzeigen , ohne Umstände ein Billet zu ermäßigtem Preise ?

Am Donnerstag , abends 6 Uhr , wird Herr Dr . Neuhauß
im Hörsaal des Chemiegcbäudes der Berliner Gewerbe - Aus -
stellung einen Vortrag hallen über „ Photographie in natürlichen
Farben . "

Für den Ulk der Eintragung in das „ Goldene Buch " werden
jetzt 10 Pf . gefordert . Da Herr v. Schirp außerdem an die , die
nicht alle werden , „ Diplome " über die Eintragung das Stück zu
einer Mark verkauft , so wird anzunehmen sein , daß er mit
dem Geschenk an die Stadt Berlin einen ganz guten Rebbach
macht .

Vcrkehrsstatistik . In der Woche vom 13. bis 19. d. M.
wurden von und nach Treptow befördert : Durch Pferdebahn ,
elektrische Bahn und Omnibus : in der Richtung nach Treptow
114 600 Personen , in der Richtung zurück nach Berlin
115 000 Personen . Durch die Eisenbahnen : nach Treptow
189 000 Personen , zurück nach Berlin 278 500 Personen . Durch
Schiffe : nach Treptow LI 900 Personen , zurück nach Berlin
19 800 Personen . In Hotels , Herbergen zc. wurde » in Berlin
in der gleiche » Zeit 17 644 Fremde beherbergt .

Vor einigen Tage » wurde berichtet , daß infolge einer An -
regung des Kaisers den Gemeindeschülern der Besuch der
K o l o n i a l a u s st e l l u n g dargeboten werden sollte . Nalllr -
lich wurde diese Mittheilung überall dahin verstanden , daß den
Kindern das Vergnüge » ohne Eintrittsgeld gewährt
werde . Dies war nu » ein Mißverständniß , denn jetzt wird de-
kanut gegeben , daß jeder Schüler an der Kasse der Kolonial -
ausstellung 10 Pf . berappen soll und daß die Kinder sich auf
keinen Fall länger als von 10 bis L Uhr bei ihren „ schwarzen
Landsleuteu " aufhalten dürfen . Wir wissen nicht , ob die Rektoren
nunmehr in Rücksicht auf die Kinder , deren Eltern keine 10 Pf .
übrig habe » , nicht lieber auf das ganze Anerbieten der Kolonial -
ausslellungs - Direktion verzichten werden .

Im Mittelpunkt der Rotunde des Hauptgebäudes ist seit
gestern die Bronzestatue einer arabischen Schwert - Tänzerin auf -
gestellt .

Das Raiichverbot , welches in der Ausstellung für das
Inner « der offiziellen Bauten erlassen ist , wird immer wieder
von Besucher » , aber auch von Ausstellern übertreten . Am letzten
Sonntag wurden , wie die offiziellen AuSstellungsnachrichten mit -
theile », die Personalien von zwanzig Herren , welche im Haupt -
gebäude rauchte », festgestellt . — Ebenso haben wiederholt weib -
liche Angestellte Spiritusbrennapparate , deren Gebrauch in der
Haupthalle streng verboten ist , benutzt , um Brennscheeren zum
Haarkräuseln heiß zu machen .

Die Beraubung einer Kasse der elektrischen Rundbahn hat
unter eigenartigen Umständen stattgefunden . Von de » ver >
schiedenen Bahnhöfen der Rundbah » wird das im Laufe des
Tages in den Automaten gesammelte Geld abends durch einen
Beamten der Firma Gebr . Naglo in kleine Beutel gcthan ; diese
werden dann plombirt und nach dem Bahnhof VIII der
Rundbahn geschickt , wo das Geld dann fo lange
liegen bleibt , bis die Tageskasse von allen Bahnhöfen beisammen
ist . Hiervon hatte ein Gauner Kenntniß erlangt , der sich nun
auf dem Bahnhof VIII einfand und den dort befindlichen

Beamten gegenüber sich als Bureauangestellter von
Gebrüder Naglo bezeichnete und vorgab , den Auftrag zu
haben , die Ueberführung des Geldes nach der Kasse der Fabrik
zu leiten . Durch List wußte er die Wachen von dem Gelde einen

Augenblick zu entfernen , und in der Zwischenzeit öffnete der
Gauner die Plombe eines stark gefüllten Beutels , welchem er
den größten Theil des Inhalts entnahm . Nach Entdeckung des
Raubes war der Thäter verschwunden .

DUwPt und LMsfenMnft .
Im Nationaltheater wird heute Wildenbruch ' s Schauspiel

„ Das neue Gebot " gegeben .

In der Internationalen Kunstausstellnng zu Berlin
sind bis jetzt 253 Arbeilen , darunter sind 138 Oelgemälde ,
13 Aquarelle , 14 Zeichnungen und graphische Arbeiten , 43 Bild¬
werke , für eine Gesammtsumme von 435 000 M. verkauft
worden .

Gevukjks " " Äeikuug .
Eine Rede aufreizender Natur sollte der Schuh -

macher Friedrich König in einer am 7. April d. I . statt -
gehabten öffentliche » Schuhmacher - Versammlung gehalten haben .
Er stand gestern deshalb vor der vierten Siraskaminer des
Landgerichts I und neben ihm der Schuhmacher Johann
N a u e r , welcher nach Schluß der erwähnten Versamm -
luug ein Hoch auf die internationale revolutionäre Arbeiter -
bewegung ausgebracht haben sollte , worin die Anklage -
behörde einen groben Unfug erblickte . In der Bersaminlung hielt
der Angeklagte eine Rede , in der es sich um die Ausbesserung
der Lage der Arbeiter handelte . Nach der Bekundung des über -
wachenden Polizeilieutenants hat der Angeklagte König ge -
sagt , daß die heutige miserable Lage der Arbeiter
lediglich auf der bestehenden Gesellschaftsordnung be-
ruhe , dieselbe müsse mit Gewalt umgestoßen werden . Das
Morgenroth der Freiheit beginne bereits zu dämmern , hoffentlich
würden dereinst die deutschen Schuhmacher an der Spitze der
Revolution marschiren . Der Angeklagte König bestritt , daß
der Polizeilieutenaut seine Aeußeruuge » dem Sinne nach
richtig wiedergegeben habe . Seine Ausführungen hätten sich
überhaupt nicht auf deutsche , sondern auf französische Ver -
hältuisse bezogen . Der Angeklagte Nauer bestritt , daß er in
seinem Hoch das Wort „ revolutionär " gebraucht habe . Der Polizei -
lieutenant sowie ein Schutzmann blieben bei ihren belastenden
Aussagen , auf grund deren der Staatsanwalt die Angeklagten für
überführt erachtete und gegen König sechs Monate , gegen
Nauer vier Wochen Haft beantragte . Der Vertheidiger ,
Rechtsanwalt Heine , plädirte auf Freisprechung , indem er
darauf hinwies , daß der Gerichtshof schwerlich die verworrene »
Ausführungen verstanden haben würde , die der An -
geklagte zu seiner Verlheidigung gemacht hatte . Ebenso
schwor würde es wohl sein , «ine in öffentlicher
Versammlung von ihm gehaltene Rede zu verstehen . Der Gerichts «
Hof verurlheilte den Angeklagten König zu drei Monaten Ge -
fänguiß , sprach dagegen den Angellagten Nauer wegen groben
Unfugs frei , da nicht erwiesen sei , daß sich jemand von den
Anwesenden durch das Ausbringen seines Hochs belästigt ge -
fühlt habe .

Von allerhand Echwierigkeitcn , welche die Besetzung der
Geschworeneustellen in der jetzigen Reisezeit mache , weiß ei »
Gerichtsberichterstatter zu erzählen . Es sei möglich , daß der zu
bewilligende » Dispensationen ivegen die ganze nächste Schwur -
gerichtsperiode am Landgericht II ausfalle . Solches Malheur
kann nur einem mit peinlicher Sorgfalt aus Angehörigen der

besitzenden Klasse zusammengesetzten Gericht passiren . Die

Arbeitervertreter am Gewerbegericht haben keine Sorge , daß

wegen ihrer Sommerferien eine Sitzung ausfallen müsse .

Priigclpiidagogik . Vom Lattdgericht Meseritz ist an ,

22. April der Lehrer Paul Anders , der an einer Dorfschule

angestellt ist , wegen Körperverletzung im Amte zu 50 M. Geld -

strafe verurtheilt worden . Er hatte einen zwölfjährigen Knaben

ivegen mehrfacher Unaufmerksamkeit nicht nur mit der Hand ,
sondern auch mit dem Stocke geschlagen und dadurch «ine Ge -

sundheitsschädigung hervorgerufen . — Die Revision wurde

am Freitag vom Reichsgericht verworfen .

Vevmisihkvs .
Folgendes heitere Erlebnis ! eines Berliners in Bnda -

pest berichtet ein dortiges Blalt . Man besprach in einer

Gruppe von Besuchern der Ausstellung die Möglichkeit , in

Budapest mit der deutschen Sprache auszukommen . Von einer

Seite wurde hervorgehoben , daß die meisten Budapester auch

Deutsch sprechen und steis bereit sind , dem Fremden . der

sie in dieser Sprache anredet , Auskunft zu geben . Der Berliner ,
der sich in der Gruppe befand , erzählte hierauf folgendes kleine

Abenteuer , daß ihm tags zuvor passirt war . „ Ich bestieg, " so

sagte er , „ auf einem Standplatze nächst der Andrassystraße einen

Fiaker , dem ich sagte : „ Führen Sie mich nach dem nächsten
Dampfboote . " Der gefällige Rosselenker nickte mit de »,

Kopfe , und im nächsten Augenblicke rollten wir davon , um nach

einigen Minuten vor einem kurios aussehenden Hause in

einer engen Gasse zu halten . Der Kutscher sprang ab , öffuete
den Schlag und sagte : „ Bitte aussteigen , Herr , da ist es . " —

„ Was ist da ? " fragte ich überrascht . — „ Na , Dampfbod, " meinte

er , „nächstes Dampfbod ist ja in der Kazinczizgasse . — Da

ich schon hier war , benutzte ich die Gelegenheit , und ich kann

sagen , daß mir das sehr wohl that , und das habe ich den

deutschen Sprachkennlnissen des Budaposter Fiakers zu ver -
danken . "

Blitzschlag in eine Soldateuabtheilung . Betin gefechts -
mäßigen Eiuzelschießeu auf dem Exerzierplatz bei Hübscheroda
wurde eine ungefähr 13 Mann starke Abtheilung Soldaten durch
einen heftigen Blitzstrahl derart betäubt , daß alle zu Boden

fielen . Die Soldaten erholten sich aber bald wieder .

Arbciterrisiko . Bei dem Abtragen eines Hauses stürzte in

Prag vorgestern eine Mauer ein . Zwei Arbeiter wurden dabei

zerschmettert , einer schiver und einer leicht verletzt ; ein Arbeiter
rettete sich durch einen Sprung in ei » Gewölbe .

Die Nachricht von der Ermordung deS Marquis
Morßs , deren Richtigkeit , wie wir initgeiheilt haben , bezweifelt
wurde , scheint sich dennoch zu bestätige ». Cinevo » deinDorfeEluatia
in Tunis eingetroffene Karawane berichtete , daß sie die fünf Leichen
der zu Mission des Marquis Moros gehörenden Personen
erkannt habe . Dein „ Matin " zufolge beschloß die französische
Regierung , eine militärische Expedition zu entsenden , um die
Ueberbleibsel der Expedition des Marquis MoröS zurückzuführen .
Andererseils haben auch die Freunde des Marquis Morös eine
Expedition ausgerüstet , welche demnächst nach TuniS abgehen
wird , um von dort die Leiche Moros ' abzuholen .

Briefkasten der Redaktion .

I . P . Sie können selbstverständlich schon sofort kündigen .
I . T . Durch Schuld des Setzers ist ei » Wort ausgelassen

worden . Selbstverständlich heißt es : Es trägt Verstand und
rechter Sinn mit wenig Kunst sich selber vor . — Leider zu spät .

W . H. 30 . Ihre Befürchtung ist unbegründet . Uebrigens
ändert man die Jahreszahl .

Todes - Anzvige .
Freie Vereinigung aller in der chirurgischen

Branche beschäftigten Berufsgenossen .
Am Montag , den 22 . d. M. , verstarb unser Mitglied , der

Mir Paul Schiidt
an der Proletarterkrankheit . 49/6

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 25 . d. M. . nachm . 3 Uhr ,
vom Trauerhause Elsaßstr . ä in Weißensee nach dem Neu- Weißenseer Kirch
Hof statt . vor VorsUack .

T odes - Anzeige .
Hiermit erfüllen wir die traurige

Pflicht , mitzulheilen , daß unser Kollege
Emst Herrmann ,

Parquetbodenleger , am Sonntag , den
LI . Juni , gestorben ist . Die Beerdigung
findet Mittwoch , nachmittags 4 Uhr ,
vom Trauerhause , Bandelstr . 30 , Moabit ,
nach dem JohanniS - Kirchhof ( Plötzen -
see ) statt . Um rege Betheiligung bitten

vi « Kollegen 232Sb
der Firma Kampfmeier .

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster

Theilnahme und hochherzigen Opfer -
mulh der Genossen bei der Beerdigung
meines unvergeßlichen Mannes , unseres
Vaters , insbesondere dem Herrn Waldeck
Manasse für seine trostreichen Worte
am Grabe , sagen wir unseren auf -
richtigen Dank . 2329b

Augusfe Klauke nebst Kindern .

Verband aller in der Metall -

Industrie beschäft . Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Godes - Anzeigr .

Am LI . Juni starb unser Mitglied
der Gürtler 293/11

August Balz
an der Proletarier - Krankheit . — Ehre
seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 24. Juni , nachmittags 6 Uhr . von
der Leichenhalle deS Heiligen Kreuz -
Kirchhofes in Mariendorf aus statt .

Am 22. Juni starb unser Mitglied ,
der Schlosser

Kaid Lüben .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Donnerstag .

den 25. Juni , nachmittags 6 Uhr , von
der Leichenhalle des Neuen Jakobi -
Kirchhofes in Britz statt . Um rege
Belheiliguug bittet Der Nvrstand .

Herrn . Ramlow ' s

Weiss - n - Bairisch - Bierlokal .
Zwei renovirte Kegelbahnen

IQri VereinSzimmer 1
- • ■O- J Kchäutzaustr Alle « lOU .

VereiuSzimmer , 20 —60 Personen .
auch SonntagS »och frei . 2214b '

Gold , Gr . Frankfurterstr . 133 .

4 SNlo zu Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„ Bugliseder Kartell " ,
52K2l . *j Alrraud - rstr . 37c .

Osibahn - Pai * k
Rüdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garte, » Konzert von der 34 ztlaun starken HauskapeUe

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Nlinscheclc .

Kaffreküche 3 - 5 Uhr . - Eutree 15 pf . . wofür ein Glas Bier gratis . |
Holksbelustiaunsen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfngung .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zu solrde » Preise » .

Sonntags Eutree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . H . Jmbs »

Feldschlößchen
143 Müllerstraße 143 .

Telephon : Amt Hoabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .~

SWMttt- MiiellNg .
Das Fest der Handwerker .

Sonntags : Grosser Kalt .
Mittwochs : Tantkränzchen .

Theodor Sollz , Oekonom .

Julius Wernau s

Festsäle nnd Garten

Kchwedterstrasse 33/34 .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

SszeMitliten - UoHeilltüz
brt freiem Gutrre .

Vereinszimmer u. Kegelbahn zu vergeb .

Kelohuuug . 2330b

Grüngelber Kanarienvogel entflogen ,
Dr . Krüger , Görlitzerstr . 48 .

RicKard Thate
Dreodenerftrasse 110 . *

Weiß - ». Kairischbier - Kolml
empfiehlt sich den Parteigenossen .

MeeravhvoiuohMi verk . W. Knittert ,

Köpe nick , Glienickerstr . 21 . 2335b

Möbel-Gelegellheitsklüls .
passendsl « Scregenhe » für Brautleute . In
meinem größten Möbelspelcher , Neue König -
straße »«, sollen ca. 200 WohnungSetnrtchtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise versauft werden . Durch
sehr große , billige «elegenheitSeinläuse ist eS nii ,
möglich , schon ganze wtrthschaften sür 90, wo,
800 Marl abzugeben . Dhellzahluug gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind l s Marl ,
Kommodc » , Küchenspind 12, Nußbaum - Kletder -
sptnden , Bertilows so Mark . Muschelspindsn
88, Betistellen mit Matratzen ls Marl , SophaS
is , Süulensptnden , Kleidersptnd , hochelegant 8»,
Trümeaur mit Säulen und Kristallglas «0,
Herrenschreibtisch , Plüschgarnituren so Marl ,
Paneelsopha » 18 Marl . Steppdecken , Tisch -
decken, Sardinen , genster 8 Marl . Belaufte
Möbel können drei Monats lastenfrei auf
meinem Aufbewahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene Bespanne trausporttrt , auch nach
außerhalb . _

eosiL «

Fruchtweine
Johannisbeerivcin , weiß und roth , Stachel -
beerwei », Hcidelbcerwcin äFl . lV- Ltr . ) ?ö Pf „

ä Liter 1 Atarl cxll .

Kosthalle der Berliner Broß- Destillateur «
Berliner >Äc>>ierbc >Ausstrllu »a

Aliktr . »isenbehn-Hslieftelle . Mi>r!n- i >h«»i »iel «.

Lugen Neumann & Co .
Eetail - Bertaufsläde » :

Belle - Allianeepl . «», N. ssricdrichstr . ei , Oranien -
NraßeS , Gcnthinerstr . 89. Potsdam t Bäckerstr. ?.

Kinderwagen
Kranken - , Sport -

und Leiterwagen
Kinderklappstühle ,
zc. Theilzahl . gest .
A. W. Schulz .

1. Geschäft :
_ _ _ Brunneustr . 95 ,
gegenüber Humboldhain .

2. Geschäft : Brnnueustr . 145 , Ecke

Rheinsbergerstraße . Musterb . grt . u. srk .
Fernspr . Anit III . Nr . 1767 .

Küstei -Sstsj - " " MV " '
, H 0 f f m a n n , Veteranenstr . 14

Verelii Berliner Buciidrucker u. Schrlftgiesser.
Die Vertranenslente werde » ersucht , in unserem Vereinsbureau

Heue Grttn - Strasse No . 14 , umgehend Flugblätter abzuholen .
0er Vorstand .

-

„UBRIGIN"
Pflanzenfaser - Seife

ohne jeden sch &dlichen Zusatz .
Wirksamste und billigste Seife der Weit

Entfernt sofort alle
Fett - und Farb - Stolfe .

Bmm Erhält und erzeugt eine milde Haut . BBHHB
Lindernde und heilkräftige Wirkung bei Rauhheit und Ausschlägen

der Haut , aufgesprungeneu Händen .

Das Stück 10 Pfennige " Mg

Zu haben in allen mit Plakaten versehen ' n Handlungen .
Abgabe an Verbände nicht unter 100 Stück mit bedeutender Preis -

Ermässigung direkt ab Versandstelle .

„ IHsrigin " Westend - Berlin ,
Ulmen - Allee 2.

Große Ketten 12 .
(Oberbett , Unterbett , zw et Kisten) mit ge- i
reinigten neue » Izederu bei Gustav I
Lustig , Berlin S. , ®rituenftrafie 46 . Preis - 1
liste tost - nsr,i . s>s- Viele Anerlennungb - j

� _ schreibe «.

oph aplüsch -

_ Reste
in ßlrttt , gepresst und ge -
Mrt >tett Qualitäten , auch
»cht Frist und Moquet ,
enthaltend 6 bi » 33 Meter ,

spottbillig ! Muster fraul « « !

SS - S-tt-lchlil S .
Emil Lefoyre , Berlin 3, , Oranienstr . ISg

großarl . Auswahl ,
, billigst , viele An -

erkennungcn , Musterbuch gratis und

franko . Theilzahlung gestattet . Nlex

Brinner , Jerusalemerstr . 43 und
Bruuneustr . 6 .

DeMlltm NMßllMtlö «,
guigebendes Geschäft ( Friedrichstsdt )
weg . Uebern . e. ausw . Grundstck . Näh . b.
E. Müller , SW. Kopischstr . 10,

UchIsch « . vS . - ° SS

_
iitii . 21. to . I| rilj .

Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145

Achtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreiuige » . Nervlödlen bei
Bestellung umsonst .
Guchel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Hansverkauf .
Stolpe , Nordbahn . Fenerkaffe 20000 M.
Preis 16 000 M. Miethe 900 M. Anzahl .
». Uebereinkunft . Berlin , Alte Schön -
hauserstr . 1V, Doran . 2320b

�chölltö 0(l)(nifloflll, iv.�Wahlkr .'
krankheitshalber sof . bill . z. verk . Näh .
Weißbier - BrauereiLandre . Straßburger -
straße , und Jänsch , Blumenstraße 18,
3 Treppem _

2324b

Mühlrustrassr 8.
nahe Oberbaum , ist ein freundlicher
Laden nebst Stube nnd Zubehör , für
jedes Geschäft passend , billig zu ver -

i miethen . 62652 *



Jviic denJnhnlt der Inserate iiber
nniuutdie Nedaktion deinPiiblikni »
gegeniiber keinerlei Berantwortnng

Theater .
Mittwoch , den 24 . Juni .

Gpernhan » . Jtigo -
Urue » Gpern - Theater . ( Kroll . )

Hansel und G retel . Die Puppenfee .
AchanspieUians . Die Komödie der

Irrungen . Die Dienstboten .
Aentsche « Theater . Das Lumpen

gesindel .
Lrsstng - Theater . DaS Modell .
Orriinrr Theater . König Heinrich .
N» » « e » Theater . Das Damenduell .

Vorher : Das Frauenbataillon .
Theater Unter den Linden . Die

Fledermaus .
Kestden » Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame '

Achiller - Theater . Vergnügte Flitter
wochen .

Adolph Ernst - Theater . Charley ' «
Taute . Vorher : Die Bajazzi .

Selle - Allianee - Theater . Tata - Toto .

Uati - nal - Theater . Das neue Gebot

Friedrich . WilheUnftädt . Konzert -
park . Spezialitäten - Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor
stellung .

Kanfmann ' a Uartött . Spezialitäten
Vorstellung .

Schiller - Theater .
sW/allnai - - Theater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr : Uergnugte
Flitterwochen .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Knrv - rlich « . Romantisch .
( Katharina Rosen : Frau Klara

Meyer a. G. )

KAIRO
II A m II Hente . Mittwoch ,

Mkw24. Z«.
■ lll ™ Wi ™ " 2 . grosse

! {AiR0 orientalische

_ _ _ _Festnacht

i/Ainnmit �cnhaktci '

n AI Ii Ii Beieuciitiins -

■ moHB S1) : Uhr in der

KAIRO " r *
Fest-Auffflhrung

Um . 500 Arabern .

BOBaBBam
Entrßß t . 7 Uhr

KAIRO" " 1"

Adolph Ernst - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Charley ' s Tante .
Schwant in 3 Akten von Brandon
Thomas . Repertoirestück des Globe

Theaters in London .
Vorher ( Anfang Uhr ) :

Die Bajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in

I Akt von Ed . Jacobson und Benno
Jacobson . Musik von F. Roth .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Theater Alt - Berlin .
Nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr :

Fiddicke und Sohn .
Posse mit Gesang in 3 Akten

von Julius Keller und Louis Hermann .

H B t - B e r I i n .
Bei günstiger Witterung nachmittags

4 Uhr und 6 Uhr :
AUiftrug zum Ringelstechen .

Zwei M » s i k k o r p s .
Süddeutsches Doppel - Quartett

„ Alemania " in schwarzwälder Volks
tracht . Hofsänger Sr . königl . Hoheit

des Gropherzogs von Baden .

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag — bis 6 Uhr — 60 Pf . ,

später 25 Pf .
Passepartouts ä 4 Mk .

UMml- TlMier .
Große Fraukfnrterstraße IltÄ .

Direktion : Utax Samst ,
VolkSTorsteilnng zu bedeutend er -

mässigien Preisen .
Gastspiel des Herrn Lrust Eppstein

vom Stadttheatcr zu Göttingen :

Das neue Gebot .
Schauspiel

in 4 Akten von Ernst v. Wildenbruch .
Regie : Fritz 8obäler .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
SW Heute : - MA

1 . großes Kinderfretldenfest .
Vorher : Konzert .

Kpezialitäte » ersten Rang « » .
_ Theaterstücke . _

Urania .
Tanbenslr . 48/49 . Tanbenatr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Inralidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt 50 Pf .

Passage -Panopticum.

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.
Castan ' s Panopticum .

165 Frledricbstrasse 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natnrspiel

ans den Felsenbergen New - Hexico ' s !
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

B ellealliance ■ Theatei *
Beliealliancestr . 7 8 .

Auf vielfachen Wunsch
SonnkLtA » den 5 . Juli 1896 , nachmittags 3

Einmalige Wiederholung der

Nolko - Uorstelluns unter Regie von Julius TOrki

Morr »

Uhr :

296/3

Schauspiel in drei Akten von Henrik Ibsen .
Eintrittskarten ä 60 Pf . sind in den bekannten G ffchäften ZU haben .

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain »

Täglich Konzert und Vorstellung .
Sonnabend » den 27 . Juni 1896 :

Ütivimttprfpft der Fmk» toiiiipij der
�Umuuuv » Wäschezuschneider .

ah

( Qeverbeaa8st . - Billei
braucht nicht gelöst

zu werden )

C. Froelich ' s Sommergarten ,
Schönhanfer Alle » 161 . 2321b

Jeden Mittwoch : Kinder - Fest .

Viktoria - Brauerei
Liitzowstrassa 111/112

( nahe Potsdamer « Platz ) .
Täglich ( außer Sonnabends ) :

Stettiuer
Miiger

( Mexsel ,
Fieiro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder ) .

Anfang Wochentags präzise 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Für die Wochentage sind Billets
ä 40 Pf . und Fanülienbillets ä 1 M.
( für 3 Personen giltig ) im Vorver¬
kauf zu haben .

Jeden Sonntag lln5 Donnerstag
nach der Soiree : Tanzhränzchen .

Angeschmutzte Languelten - Damen -
heind . , hochfeine Waare , ' / «Dtzd . 4,50 M.
D. Me�erson , Blumenstr . 6, l Treppe .

chjollo - riikater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J , Glück .

Die Spree - Amazone
Poffe mit Gesang und Tanz in 1 Akt
v. A. Sennseld . Musik v. Paul Limeke .
Anton Emil Pummel Henry Bender .
Wanda Kiesel . , , Else Linda .
Carl Schwemmke . , Fedor Markow .
Tilli . . . . . .Clara Antonie .
Clemens Stempel . Robert Steidl .
Guido Sturm . . , Hedw . Döring .
Hellmuth Wirbillini . Josef Armin .

Zum Schluß :

Große Ansitelliiiigs-Apotheose .
Ferner Auftreten von

20 Kunstkräften i Ranges .
Kasseneröffnmig 6siz Uhr . Konzert
7 Uhr . — Ans . der Borstellimg 8 Uhr .

' s Variete
Oranienstr . 241 .

8M # Eröffnung des

vollständig renovirten Gartens .

Die Vorstellungen finden auf der neu
erbauten Sommerbühne statt .

T ä g t i ch :

Große Spezialitäten - und

Theater - Uorstellnug
von Künstlern 1. Ranges .
Die Kaffeeküche ist den geehrten

Damen von 2 Uhr ab geöffnet .
Hie Direktion »

Ansschankl

K o s t h a I I e

Berliner Großdestillatenre
Abtheilnng Nr . 12 :

Julius Abraham

empfiehlt seine bekannten [ 3209L *
Spirituosen und Svezialliköre .

Grtra - Norstellmlg .
8xezialitaten - kevne. — Volksbelnstigungen .

Im großen Saal 13 2 » I I
während und nach der Vorstellung : �4» « ■ ■ ■ ■

Billets sind vorher in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Eröffnung: Freitag, den 26. Juni er .
Am Nordpol ( Ausstellungs - Bahnhof ) .

Berliner Gewerbeausstellung -
Grösste Sehenswürdigkeit

der Welt - Ausstellung Chicago . HHH

_
Scenisch - EIektrisches Theater .

Ein Tag in den Alpen ' VBB
als auch Torftthrnng der

hauptsfichlichen Ansichten der Chicagoer Weltausstellung

<= 5 Oly
Riesentheater

Alezanderstrasse ,
Ecke Magazinstrasse .

Täglich 2 Vapstellungeiia
Nachmittags 5 — 7 Uhr , Abends 9 — 11 Uhr .

Grösstes Schaustück der Welt .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzertv Theater und

Spezialitäten - Vorstellnng .
Jeden Sonntag , Montag . Dienstag

und Donnerstag :

& Gr . Ball .
Das Königreich der Weiber .
Operette in 3 Bildern von Millöcker .

Julius Ersest , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Sonbrette .
Willi Renschel , Gesangs - Humorist .

Janka Ros ' l , Opernsängerin .
Geschw . Romany , Ges angs - Duettisten .

Reiehshallen S ,
Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

W Täglich - W »

[orddentsche Säuger
vorzögt . Programm u. a.

La puce ( Der Floh )

ungeheuerer Erfolg der
„ Ulk - Parcdis "

Alle fünf Barrisims
Entree auch Sonntag SO Pf .

Reservirter Platz SV Pf .
Muß wegen Regen im Saal gespielt

werden , beträgt SonntagS das Entree
durchweg SV Pf .

vamsnstrümpfe , 28 , 38 - - 55 «

Otniimnfn o » - » » - » - . 23 35 " ■

ulriiniPTy Kinderstrümpfe , �

für ca . 1 - 2 2 - 3 3 - 4 4 - 9 9 - 6 6 - 7 7 —6 8 - 16 16 - 13 12 - 14 14 —16 Jahre

22 25 28 80 33 38 40 42 45 48 50

Zwirn-Halbhandsohiitie 28 Pf .

5 Knopf lang 1 2 Knopf lang

�usnalimc - jmse
Mittwoch Donnerstag Freitag

24 . 25 . 26 . Juni

giitig Imit. schwed. Handschuhe 33 - 60 Pf .

1
Schürzen

WirtliscbaftssQliOrzen 85 » «■ 1, «

TändelschOrzen 45, 70 I. »- �

Gartenschürzen

Mk.

Die Sommer - Preisliste ist erschienen *
Versand Abtheilnng Berlin W. , Leipziger - Strasse UL n

(vir Mädchen

für Knaben

Länge ca . 45 50 55 60 ctm .

Mk.95 1,0b 1,15 1,35
60 65 VO "

Verantwortlicher Rebakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage mm „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Uv. 145 . Mittwoch , den 34 . Juni 1896 . 13 . Jahrg .

Nrhtung . GemerbegerichkswAtzl l
Formulare zur Einzeichnung in die Wählerlisten für Arbeit

gebcr und Arbeitnehmer betreffs der Geiverbegerichiswahl stud
an folgenden Stellen zu haben :

Südost : T o l k s d o r f . Restauratenr , Görlitzerstraße SS.
Meyer , Restauratenr . Görlitzerstraße «3. Trittelwitz ,
Restauratenr , Falckensteinstr . 7. Koppen , Restauratenr ,
Rcicheubergerstraße 118� Erbe . Restauratenr , Cuvry -
firaße LS. Seidler , Restauratenr , Ziatiborstraße 16.
Goltz , Restauratenr , Grünauerstr . 3. C. S ch o l z , Glasermeister ,
Wrangelstr . 32. B r ö d e » f e l d, Iiestaurateur , Manteuffelstr . 69
G. Schulz , Zigarrengeschäft , Admiralstr . 40a . F. Thiel ,
Zeiluugkspedileur . Skalitzerstr . 3S. K r u s ch l e , Barbier , Skalitzer
firaße 18. Schilling , Restauratenr , Pücklerstr . SS. K ö p p e n ,
Rcstaur . , KSpuickerstr . 2V n. Beyer , Restauratenr , Wrangelstr . 136.
S ch u h m a ch e r , Restauratenr , Pücklerstr . 49 . R a ch f a h l ,
SIestaurateur . Waldeinarstr . 18.

Osten : Otto Zabel , Restaurateur , Frankfurter Allee 90
W i l h e l in Lock , Restaurateur , Grüner Weg 46 . Otto
Franke , Restaurateur , Friedrichsbergerstr . II . E . Kol ms .
Restaurateur , Mühlenstr . 38 . Friedrichs , Restaurateur ,
Breslauerstr . 27. F. Wilke . Andreasstr . 26 . E. Böhl ,
Frankfurter Allee 74 : A. B ö h l , Ziüdersdorferstr . 3. K ö p n i ck �
Schilling - und Magazinstraßen - Ecke . W. Baumgarten ,
Köuigsbergerstr . 7.

Nord - Westen und Norden : I . Pfarr , Restaurateur ,
Puttlitzstr . 10. F r a n z G l e i n e r t , Restaurateur , Müllerstr . 7a .

Tausche ! , Restaurateur , Grenzstr . 4. R. A u g u st i n ,
Restaurateur , Kastanien - Allee 11. Max Faber , Stephan -
straße IS . R e m s e r , Restaurateur , Beusselstr . 19. Bach -
gänger , Restaurateur , Swinemünderstr . 124 . Marten, .
Restaurateur . Ack- rstr . 123 . Witzel , Restaurateur , Acker -
straße 14S . Schayer , Restaurateur , Bruunenstr . 44 . Meß -
mann , Restaurateur , Danzigerstr . 78 . Nike , Zigarren -
geschäft , Saarbrückerstr . 7. F. L i e tz k e , Restaurateur , Schwedter -
straße 34 . Haberland , Restaurateur , Bellermannstr . 87 .
G a ß m a n n , Z- itungSspediteur , Grünthalerstr . 64 . Mörschel ,
Restaurateur , Schönhauser Allee 23 . H i l g e n s e l d , Restau¬
rateur . Bergstr . 60 . A. Hintze , Zigarreugeschäft , Pankstr . 13.
W. Gieshoit , Restaurateur , Boyenstr . 40 . I . Gnadt ,
Restaurateur , Puttbuserstr . 32. H i l d - b r a n d t , Restaurateur ,
Bruunenstr . 51 , Eingang Bernauerstraße . Anders , Restaurateur ,
Buttmannstr . 17.

Zentrum : R. B a b i e l , Restaurateur , Rosenthalerstr . S7.

Linke , Restaurateur , Jüdenstr . 36 . Reul , Zigarrengeschäst ,
Barninistr . 42 .

Südwesten und Westen : H. Werner , Restaurateur ,
Bülowstr . 59 . Kitzing , Restaurateur , Bellealliancestr . 74.

Saß , Restaurateur , Markgrafenstr . 102 . Grube , Restaurateur ,

Mariendorferstr . S. C. S ch o n h e i m , Restaurateur , Gräfestr . 3.

Fritz Z u b e i l , Restaurateur , Lindenstr . 106 .

Süden : W. Börner , Zigarrengeschäft , Ritterstr . IS .

Paul Müller , Restaurateur , Gräfestr . 31 .

Rord - Oste « : A. Bogel . Elbingerstr . 9. W. Spät ,
Weinstr . 28 . Mertins . Landwehrstr . 11 . Schulze . Weber -
straße 10.

Soziole Meveefichl .
Untersuchungen über das Hausirgewerbe will , wie der

. Frankfurter Zeitung " geschrieben wird , der Verein sür Sozial -
Politik in den verschiedenen Theilen Deutschlands vornehmen lassen ,
so wie er es bezüglich des Kleingewerbes gethan hat . Die Unter -
suchungen sollen sich zunächst beziehen auf die sozialen und wirth -
schafllicheu Beziehungen der Handwerker , die Leistungen anbieten ,
wie Scheerenschlcifer , Klempner , Kesselflicker , Schneider , Schuh -
wacher , ferner der Hausindustricllen , die Erzeugniste ihrer eigenen
Kunstfertigkeit oder der Geschicklichkeit ihrer Familicmnitglieder
vertreiben ( Korbmacher , Holzschnitzer , Leineweber , Strohflechter
und so weiter ) , ferner solcher Personen , welche selbstgewonnene
oder durch Ankauf erworbene Erzeugnisse der Forst - und Land -
wirthschasi oder der Gärtnerei vertreiben ( Brennholz , Beeren ,
Obst , Gemüse , Vieh , Eier , Butter ) und solcher Händler , die aus
sremden Geschäften von Fabrikanten oder Kaufleuten bezogene
Waaren verkaufen . Später sollen noch hinzukommen die von
Fabriken oder Handelsgeschäften ausgesandten Handelsreisenden ,
welche Waarenbestellungeu entweder bei Privatpersonen oder
Wiederoerkäusern aufsuchen ( Wäsche , Zigarren , Konfektion zc. ),
die Inhaber von Waarenlagern und Veranstalter von Waaren -
auktionen , die Schauspieler , Glücksbudenbesitzer ze.

Mir die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit im
Handelsgewerbc sprach sich am letzten Sonntag eine in Zeitz
abgehaltene , von über ISO Personen besuchte allgemeine Gewcrk -
fchafts - Versammlung durch Annahme einer entsprechenden Re -
solution aus .

Der Gewerbeverein von Geislingen schlägt wegen des gesetz -
lichen Ladenschlusses vor , die Berkaufszeit sei sür kleinere Städte
und Landorte aus die Zeit von morgens 6 bis abends 9 Uhr
festzusetzen , wobei in Bäckereien und Schlächtereien der Verkauf
schon von morgens 5 Uhr an gestattet sein sollte . Er will die
übrigen württembergischen Gewerbevereine zur Unterstützung
dieses Antrages auffordern .

Die Ansnahmebcstimmungc » , welche auf gesetzliche Weise
den Maximalarbeitstag der Bäcker durchlöchern , beschäftigten in
seiner letzten Sitzung den Stuttgarter Genieinderath und ivurde
bei dieser Gelegenheit konstatirt , daß s ä m m t l i ch e Stuttgarter
Bäckereien , ca . 300 , Nachtbetrieb haben ; eine Ausnahme
hiervon macht nur die Konsumbäckerei . Es wurden , um die ge-
setzlichen Ausnahmetage feststellen zu können , das Geiverbegericht
und die beiden Meistervereinigungen um ihre Vorschläge an -

gegangen , die G e h i l f e n o r g a n i s a t i o n aber ivurde

nicht befragt . Als Ueberzeit - Arbeitstage für dieses Jahr
wurden 8 Tage vor Weihnachten und 2 Tage vor Neujahr fest -
gesetzt . Die achtstündige Ruhepause soll von mittags 12 Uhr bis
abends 8 Uhr dauern .

Die Bäckcr - Jnuuug in Halle beschloß in ihrer vor kurzem
abgehaltenen Sitzung , ihr Delegierter für den Breslauer Bäcker -

mcister . Kongreß solle dort beantragen : Wenn die Regierung die
neue Verordnung über den Betrieb in den Bäckereien nicht
zurückzieht und die Meister ihre Lehrlinge nicht mehr als 10 bis
12 Stunden ausbeuten dürften , dann soll im ganzen Lande eine

Woche lang nicht gebacken werden . — Höhnend bemerkt hierzu
unser Parteiorgan in Halle : Das ist ja schrecklich ! Und wenn
alle Deutschen elend Hungers sterben , sür wen wollen dann die
braven Bäcker backen ?

HanSgewerbe » nd Fabrikbetricb in der Berliner
Wäsche - Jndustrie ist der Titel des ersten Heftes des XIV . Bandes
von Schmoller ' s ftaats - und sozialwissenschaftlichen Forschungen .
Bei den vielen schwebenden , die Regelung der Verhältnisse in
der Konfektionsindustrie betreffenden Fragen erscheint diese
Schrift vor allem wegen ihrer Aufklärung über die that -
sächlichen Zustände in der wenig durchforschten Wäsche -
Industrie gerade zur rechten Zeit . Nach einer historischen Einleitung
behandelt der Verfasser Produktion und Absatz der Industrie ,
das Engrcs - und Detailgeschäft der Wäschekonfektion , die Lohn -
Näherinnen , Sitz , Umfang , Absatzmarkt und Konkurrenz der
Wäschefabrikation . Der zweite Theil handelt von den Arbeits -
bedingungen und der sozialen Lage der Arbeiter . Derselbe ist in
vier Abschnitte eingetheilt : Die Hausindustrie ( Arbeitsstuben und
Zwischennieister , die Heimarbeiterinnen ) ; die Fabrikarbeit ( die
Fabrikbeamteu und Zuschneider , die Arbeiterinnen , ihre Arbeits -
bedingungen , ihre soziale Stellung und Lebenshaltung ) ; die ans -
wärtigen Arbeitsverhältnisse ( Potsdam , Voigtlaud , Strafanstalten ,
Sitze der Konkurrenzindustrie » ) ; die Regelung der Arbeits -
Verhältnisse .

Der Verfasser ist bemüht , bei passenden und unpassenden
Gelegenheiten seinen Gegensatz gegen die Sozialdemokratie , die
von den Gewerkschaften einerseits ferngehalten werden
soll und der andererseits der Vorwurf gemacht wird ,
daß sie die Gewerkschaftsbewegung als Aschenbrödel
betrachtet , zu betonen . Die Arbeiterschaft ist nach seiner
Meinung von dem Fatalismus der Marxistischen Lehre
zu befreien . Herr Feig weiß wohl von der Marxistischen
Lehre nicht viel mehr , als in den Kollegienheften der Schmoller
und Brentano steht , deshalb wollen wir mit ihm nicht rechten .
Hier handelt es sich ja weit mehr um eine Darstellung der that -
sächlichen Zustände in der Wäsche - Jndustrie . Mit Unterstützung
von unseren Genossen hat er da eine fleißige und nützliche Arbeit
geliefert , die vielleicht desto mehr Eindruck auf Behörden und
Parlamentarier macht , weil er so übereifrig seine Unberührtheit
vom sozialdemokratischen Ansteckungsstoff zu betonen bemüht war .

Resultate der Arbeitsloscu - Zählungen vou 18SZ in
Hamburg . Die ersten Ergebnisse der deutschen Arbeitslosen -
Aufnahmen von I89S , welche au die Oeffentlichkeit dringen ,
werden , wie wir schon gemeldet haben , von dem Hamburger
statistischen Bureau jetzt herausgegeben , und zwar der bundesräth -
lichen Verfügung gemäß sür beide Zählungen zugleich . Es

wurden Arbeitslose gezählt :

l . in der Landwirthschaft ,
Gärtnerei , Fischerei

II. in der Industrie , im Bau -
und Hüttenwesen

III . im Handel und Verkehr |
IV. in häuslichen Diensten und

Lohnarbeit
V. im bürgerlichen und kirch -

_ lichen Dienst _

männliche
weibliche

männliche
weibliche

männliche
weibliche

männliche
weibliche

männliche
weibliche

. . { SV '

14. Juni
1895

2. Dezbr .
1895

226
20

5 423
1 193

4 456
387

1311
2 374

218
286

11 684
4 260

299
32

7 080
1086

4165
235

2 998
1935

243
215

14 785
3 503

Die Arbeitslosigkeits - Ziffer verhält sich demnach im Verhältniß
vom 14. Juni znni 2. Dezember wie 240 zu 268 . In den

tandels- und Verkehrsgewerben war die Arbeitslosigkeit im
ommer 1895 viel größer als im Winter , sonst ist sie bei den

Männern stets im Winter größer , bei den Frauen dagegen im
Sommer . Eine Vergleichnng mit allen männlichen oder weib -
lichen Beschäftigten , was die einzig korrekte ist , kann nicht ans
geführt werden , so lange das Hamburger statistische Amt diese
Daten noch nicht pnblizirt har . Dem Familienstand nach ver -
theilen sich die Arbeitslosen solgendermaßen :

Unter den weiblichen Arbeitslosen sind die Ledigen natur -
gemäß relativ viel stärker vertreten , als bei den Männern ,
während die Wittwen sogar absolut die Wittwer überragen . Im
Sommer machen die Ledigen unter den männlichen Arbeitslosen
etwa 8/3, im Winter nur Ve aus .

Unter den Männern werden die Haushaltungs - Vorstände
am stärksten von der Arbeitslosigkeit betroffen , während unter
den Frauen die bei den Eltern lebenden den höchsten Satz auf .
weisen . Daß die Zahle » der Haushaltungs - Vorstände bei den
Männern ziemlich genau denen der verheiratheten Arbeitslose »
entsprechen , während für weibliche die Wittwen in erster Linie
das Korrelat bieten , liegt in der Natur der Sache . Dem Alter
nach umfassen unter den Männern die Klassen 21 bis 30 Jahre
l/ «. 31 bis 40 Vi bis ' /s , 14 bis 20 und 41 bis 50 je Vo aller
Arbeitslosen ; von den arbeilslosen Frauen sind die Altersgruppen
14 bis 20 und 21 bis 30 Jahre mit je 1ls bis 8/s vertreten . Von
der winterlichen Arbeitszeit werden bei Männern wie bei Frauen
durchschnittlich etwas ältere Jahrgänge betroffen , als vou der
sommerlichen . Die Arbeitslosigkeit betrug : _

Jum 95

D- z . S5 {
—

w w

140
38

354
97

929
281

1641
290

499
164
603
106

2860
1255

16932143
6631 893

3369225613045
789| 555) 735

Am häusigsten ist eine Arbeitslosigkeit von 3 bis 14 Tagen ,
dann folgen 1 —2 Monate und 15 —28 Tage . Ein detaillirtcs

Eindringen in die einzelnen Berufe , wodurch diese allgemeinen
Summen erst Werth erhalten , ist nach der Statistik möglich .

Arbeitsordniinge » . In zweiter Auflage erschien im Ver -

läge von R. Oppenheim in Berlin die Anleitung zur Aufstellung
und Prüfung der Arbeitsordnungen für gewerbliche Anlagen

nach den Erfordernissen der Reichs - Gewerbe - Ordnung . — Der

Preis der Schrift beträgt 1 M.

I » den sächsischen Bergwerken waren nach den vor

einigen Tagen erschienenen Berichten der Bcrginspcktoren im

Jahre 1895 insgesammt 29 181 Arbeiter beschäftigt . Die Zahl
der jugendlichen Arbeiter ( männlich und weiblich ) betrug 460 ,
davon waren über 16 Jahre 455 . Revisionen haben ins -

gesammt 1173 stattgefunden , davon nachts 23 , an Sonn - und

Festtagen 16. Revidirt wurden einmal 136 , zweimal 57 und drei
und mehrere Mal 116 Betriebe . ( Der größte Theil der letzleren ist
4 bis 32 Mal revidirt worden . ) An Unglücksfällen sind
nicht weniger denn 4432 vorgekommen . Von den verunglückten
Arbeitern wurden 36 sofort getödlet oder erlagen den Verletzungen
in kurzer Zeit . In jener Ziffer der Unglücksfälle sind allerdings
auch leichte Verletzungen mit enthalten , immerhin ist die Zahl
eine so hohe , daß die Forderungen der sächsischen Bergleute nach

häufigeren Grubcnrevisionen und Vermehrung der Sicherheits -
Vorrichtungen berechtigt erscheinen .

Landwirthschaftliche Gcuossenschnft . In dem zur Neu «

Verpachtung der Domäne Woffleben nebst dem zuge -
hörigen Vorwerke Gudersleben ( in der Nähe von Nordhaiisen )
angesetzten Termine hatte sich nur ein einziger Bieter eingefunden ,
und zwar der bisherige Pächter . Derselbe bot aber einen so
niedrigen Preis , daß die königliche Regierung in Erfurt mit den

Genossenschaften in Verbindung getreten ist , die sich zur
Selbstpachtnng beider Güter in beiden Dörfern gebildet haben ,
und daß sie dieselben zu dem in Erfurt neu angesetzten Bietungs -
termine geladen hat . In Woffleben wurden von der zu diesem
Zwecke gegründeten Genossenschaft mit beschränkter Hastung für
LI Domnnenantheile je 2000 M. Haftsumme der Regierung
gegenüber sofort gezeichnet , und die Gemeinde Gudersleben hat
beschlossen , für das dortige Vorwerk 4000 M. Pachtsumme anzu¬
bieten . Es sind namentlich Arbeiter und Handwerker , die sich
zusammengelhan und zu mehreren gemeinsam Antheile gezeichnet
haben .

Ein städtisches Arbeitsamt soll in Worms errichtet
werden .

Durch Selbstmord endeten in Prensten im Jahre 1894
6630 Personen , darunter 5287 Männer und 1343 Frauen , das

sind LI auf 100 000 Lebende . Seit dem Jahre 1869 schwankt die

Zahl zwischen 11 und 22j und es ist , von einigen Schwankungen
abgesehen , eine Steigerung der Zahl der Selb st -
morde unverkennbar . Die angestellten Ermittelungen
über die Veranlassung zum Selbstmorde haben ergeben , daß ,
wenn sich auch vielfach die Triebfeder nicht ergründen ließ , doch
etwa der vierte Theil der Selbstmorde unzweifelhaft durch
Geisteekrankheit verursacht wird . Bezüglich der Art und Weise
der Ausführung des Selbstmordes ist zu bemerken , daß bei weitem
die meisten Selbstmörder ( 3950 von 6630 ) ihr Leben durch Er -

hängen geendigt habe » ; nächstdcm kommen in betracht Ertrinken ,

Erschießen und Einnehmen von Gift .

Zur Stellung der Fra » in Holland . Daß eine Frau in
eine öffentlichc Behörde gewählt wurde , ist dieser Tage zum ersten
Mal in Holland vorgekommen , und zwar in Rotterdam , wo eine

Frau in die Schul - Ausstchtskommission gelangte . In Amsterdam
war von den Schulbehörde » beschloffen worden , keine Frau zuzu -
lassen .

Arbeitsberhältnisse in England . Einer eignen Mittheilung
der „Voss . Ztg . " vom 1-. d. M. aus London zufolge beschäftigt
sich ein neuerlicher Bericht des Handelsamts mit den Lohn -

Verhältnissen und der Arbeitszeit im Jahre 1394 . Er enthält
die unerfreuliche Thatsache , daß die Zahl der Arbeiter , deren

Lohn in dem Berichtsjahr zurückging , viel größer ist als die

Zahl derer , denen eine Lohnerhöhung zu theil wurde . Im
Jahre 1393 erfolgte eine Lohnerhöhung von 248520 M. in der Woche ,
im Jahre 1894 ist dagegen eine wöchentliche Lohnvermindernng
um 900 000 M. zu verzeichnen , und die vorläufigen Mittheilungen
über 1895 ergeben eine solche von 600 000 Mark . Allen drei

Jahren sind sehr günstige Verhältnisse im Baugewerbe eigen .
Nach der eben erschienenen amtlichen „ Labour Gaz . " ist die Lage
des Arbeitsmarktes gegenwärtig verhältnißmäßig günstig . Soweit

Berichte vorliegen , sind Ende Mai 3,3 v. Hundert unbeschäftigt
gewesen gegen 3,2 v. Hundert Ende April und 6 v. Hundert
Ende Mai 1895 . Während des Monats Mai erhielten 53 000
Arbeiter Lohnerhöhungen , die sich durchschnittlich auf 1,76 M.
in der Woche stellen , und 2000 Mann wurde der Lohn ver -

kürzt . Die im Mai erfolgten Aenderungen der Arbeitszeit sind
unerheblich .

„ Es wächst Rußlands Industrie und mit i h r sein
R e i ch t h u m "

, sagte der russische F i n a n z m i n i st e r
in der Rede , mit welcher er die Gewerbe - Ausstelluug in Nischuy
Nowgorod eröffnete . Daß das Wachsthnm des Reichthums nur
die besitzenden Klassen , beileibe aber nicht die Arbeiter berührt ,
wurde den auf der Ausstellung beschäftigten Arbeitern sofort ack
oculos demonstrirt . Um die ' Ausstellung in einen ganz fertige »
Zustand zu bringen , beschäftigt der Staat jeden Tag
600 bis 700 Arbeiter . Mit ihrem Lohne , welcher für eine sehr
schwere Arbeit 70 Kopeken ( 1 M. 40 Pf . ) pro Tag betrug , unzu -
frieden , verlangten die Arbeiter einen Tageslohn von 2 Rubel
oder 2 Rubel 50 Kopeken ( 4 oder 5 M. ) . Nach längerem ver -

geblichen Bitten und Ueberreden , für den alten Lohn weiter zu
arbeiten , gelang es leider der Ausstellungsverwaltung durch An -

wendung eines ganz ordinären Kniffes , einen Sieg über die Ar -
beiter davonzutragen . Sie erklärte , daß sie nunmehr nur den halben
Theil der früheren Arbeiterzahl brauche und diejenigen Arbeiter

nehmen wolle , welche sür l —V/z Rubel pro Tag zu arbeiten
bereit sind . Es fanden sich Arbeiter , welche aus diesen Leim

gingen und mit der Einigkeit unter ihnen war es aus . Eine »
Tag darauf kamen auch die anderen Arbeiter und baten um
Arbeit ; man gab sie ihnen , erklärte aber dabei , ihnen nur
50 Kopeken pro Tag zahlen zu können . Bald wurden die Löhn «
aller Arbeiter ' ausgeglichen und sie alle bekommen wieder , wie
früher , 70 Kopeken pro Tag .

Borgehen des Neuseeländer Fabrikinspektorats gegen
Ueberzcitarbeit und Schwitzsystcm . Nach dem Jahresbericht
des Arbeitsministers Reeves über das Verwaltungsjahr 1394/95
besteht , wie die „ Soziale Praxis " berichtet , in Neuseeland die

Bestimmung , daß jede Ueberzeitarbeit verboten ist
und b l o s in Ausnahmefällen vom Fabrik »
Inspektor g e st a t t e t werden kann , in welchen die
schriftliche Erlaubniß des Fabrikinspektors in
den Arbeitsräumen anzuschlagen ist . Diese An -
ordnung , welche die mißbräuchliche Umgehung der gesetzlichen
Arbeitszeit verhindert , verdient Nachahmung . Dasselbe gilt von
dem erfolgreichen Versuch , das Schwitzsystem mit einer Kontroll -
marke zu bekämpfen ; es ist angeordnet , daß jede Arbeit ,
die außerhalb der registrirten Fabriken , sei
es an Arbeiter nach Hause oder an Subunter -
nehmer - Weri statte u gegeben wird , eine ge -



druckte Marke tragen muß , die de » Ort der Herstellung
und die Herkunst aus einer nicht als Fabrik rcgistrirlen Werk -
slä tte deuilich augiebt . Diese Marke darf nicht vor
den , A e r k a u f des Artikels entfernt werden . Dies
System bat die Schwitzsysteme erheblich eingeschränkt ; anderer -
seits erschuerl es auch arme » Personen , die in Fabriken nicht
arbeite » können , keineswegs den Erwerb , da das Gesetz vor -

sieht , es könne jeder Ort , an dem wenigstens L Personen arbeiten ,
als Fabrik registrirt werde » , die dann der ordnungsmäßigen
Jnspekliou unterliegt . —

GewevKfrhaftlhszes .
lieber die Nrbeitsticrunttcluug der Innungen haben

wir wiederholt de » Klagen aus Arbeilerkrcisen Linum gewährt .
Bekannt ist , daß sich die Innungen bisher nicht zu dem Grund -
satz emporschwingen konnten , den Arbeitslosen unentgeltlich eine
Arbeilsstätte nachzuweisen . Dieses Prinzip ist nur in den
Gewerkschaften zum Turchbrnch gekommen , die ans dem Boden
der modernen Arbeiterbewegung stehen . Co hat auch die
Berliner Schlächterinnung die Gewohnheit , den Arbeitsuchenden
eine Mark Gebühre » abzunehmen . Doch scheint es damit nicht
immer abgelhan , vielmehr können sich auch die Kosten vermehren
besonders dann , wenn der Arbeitsuchende bald eine Stellung
erhallen will . Die Geschästssühruug muß nach der uns

zugegangenen Mittheilung überhaupt mehr von dem Hausdiener
ausgeübt werden , der in dem zur Stellenvermittelung dienenden
Lokal angestellt ist , als von dem eigentlichen Verniittler .

Wenigstens verlangte ans diese Weise vor kurzem ei » Schlächter -
geselle gegen eine Cxtravergütigung von sechs Mark
Stellung nachgewiesen , die , das sei nur nebenbei bemerkt , von
dem betreffenden in ganz kurzer Zeit wieder aufgegeben wurde ,
weil der Loh » ein äußerst niederer war . Für die nächste
Stellung mußte wieder eine Mark entrichtet werden . Man
könnte nun gewiß einwenden , die Innung weiß von diesen
Dingen nichts , und man kann sie für diese » Stillenschacher nicht
verantwortlich machen . Diese Annahme ist aber nnrichtig , denn der
Allmeister der Innung beantwortete eine Beschwerde dahin , er
wolle mit der Sache nichts zu thun habe » und man möge den
Arbeitsvermittler verklage ». Man sieht hier wiederum , wie Institute
verwaltet werden , die sich der eifrigen Protektion der Regierung
erfreuen . Dagegen werden die Arbeiterorganisationen auf Schritt und
Tritt beobachtet und in ihren Bestrebungen gehindert . Das ist
die Sozialpolitik einer Regierung , die angeblich für die Gleich -
berechtignng der Arbeiter eintritt .

Das Protokoll des zweiteu Kongresses der Getverk -
schaften Deutschlands ist soeben erschiene ». Das Protokoll
enthält die Rechenschaftsberichte der Generalkommission und eine
genaue Darstellung der Verhandlungen des Kongresses und der
gefaßten Beschlüsse . Es wird somit besonders für jeden gewerk -
schastlich organisirten Arbeiter von Juteresse sein und bleibenden
Werth haben . Der Verkaufspreis ist 20 Pf . pro Exemplar .

Der Darifauöschust der Buchdrucker hat am 18. Juni
die Tarifgemeinschaft und die fünfjährige Giltigkeit des Tarifs
mit der festgesetzten Kündigungssrist endgiltig angenommen .
Von den Gehilfeuvertretern nahm Gasch - Leipzig an den Ver >
Handlungen nicht theil .

Ju der Blecheuiballagen - Fabrik von Lutze u. Comp .
Friedrichsberg , Gürtelnraße 2S, find plötzlich 13 Lithographen
6 Steindrucker und 2 Schleifer entlassen . Da der Fabrikant jede
Unterhandlung mit der Organisation ablehnte , ist bis zur Er -
ledigung der Angelegenheit der Zuzug streng fernzuhalten . Der
Vertrauensmann .

Zum Streik im Eulengebirge . Aus Langenbielau erhalte »
wir folgende Zuschrift :

Echo » zwei Wochen befinden sich die Arbeiter der B. Neu -
gebaner ' schen Fabrik in Langenbielau im Eulengebirge im Aus -
stand . Alle Welt weiß , in ivelch ' trauriger Lage diese Leute sich
befinden , und daß hier Baarmittel zu einem solchen Kampfe nicht
zurückgelegt werden konnten . Sie sind also nur auf fremde Hilfe
angewiesen . Trotzdem die Forderungen der Arbeiter solche sind ,
daß selbst die Behörden sie als gerechte ansehen , läßt
sich der Unternehmer zu keinem Zugeständniß herbei .
Hier gilt es Macht gegen Macht anzuwenden . Der Geist
unter den Arbeitern ist bis jetzt ein sehr guter .
Diese Woche ist die Miethe vor der Thür und deswegen kann
die hiesige Bevölkerung den Streikenden fast garnicht beispringen .
Man hat schon geäußert : „ Wenn sie Hunger haben , werden
sie schon in die Fabrik kommen ! " Arbeiter ! Genoffe » ! Sorgt
durch tbatkräftige Unterstützung dafür , daß dieser Wunsch nicht
i » Erfüllung geht . Die Arbeiter im Eulengebirge wollen und
sollen nicht mehr länger die Lohndrücker der anderen Arbeiter
sein . Deshalb Freunde , helft , es ist Euer Nutzen selbst mit . —
Gelder sind zu schicken an : Hermann Krätzig , Weber ,
Langenbielau .

Im Anschluß hieran erhalten wir noch folgenden Bericht :
Langenbielau , 22 . Juni . Die Streikenden der Firma

B. Neugebauer Söhne hielten am Freitag vergangener Woche
wieder eine Versammlung ab . Nachdem das in der Fabrik
herrschende Prämiensystcm einer scharfen Kritik unterzogen und
die Streikenden einmüthig beschlossen hatten , an ihren alten
Forderunge » sestzuhalte », hielt Genosse Feldmann einen Vortrag
über die Ursachen des Massenelends .

In der Versammlung wurde sodann mitgetheilt . daß ein
Angestellter der Firma im hochmüthigen Ton bemerkt habe : Er
wisse Streiks zu leiten und habe er in Augsburg nach der

Richtung Erfahrungen gesammelt . Streiken die Arbeiter , so
sendet man ihnen die Kündigung zu, worauf immer zwei Drittel
anfangen und der Rest von selbst kommt . Natürlich verfing
dieser Schreckschuß nicht , vielmehr halten die Streikenden tapfer
aus . Die deutsche Arbeiterschaft beweist den Streikenden nach
wie vor ihre Solidarität ; erwähnenswerth ist , daß auch die
Textilarbeiter in Kottbns , die eben erst einen schweren Kamps
durchzumachen hatten , 400 M. spendeten .

A « Ausstand der Glaser in Leipzig sind jetzt ins -
gesammt 247 Gehilfen betheiligt . 88 Mann sind der Bewegung
bis zur Stunde fern geblieben , während löl Gehilsen bei
35 Meistern zu den bewilligten Forderungen arbeite » und
52 Mann abgereist sind . Ausständig sind nur noch 32 Personen .
Der Geist der Änsständige » ist noch immer ein guter . Sie
wollen , da auf Wochen hinaus ausreichende finanzielle Unter -
stützung vorhanden ist , die Arbeit nicht eher wieder aufnehmen ,
als bis sich die Meister sowie auch Herr Böhne unterschriftlich
auf die Forderungen der Gehilfen verpflichtet haben . — Der
Streik der Schmiede ist bis zu einer günstigeren Zeit vcr -

tagt worden , da eine größere Anzahl Streikbrecher den Ausstand
gegenstandslos machten . Die Forderungen der Gehilsen sind in
31 der größten Werkstellen bewilligt .

GeWerts chaftskäinpfc in Dresden . Am 21 . Juni fand
im Trianon eine von 2500 Personen besuchte M a n r e r - V e r -

s a m m l u n g statt , die sich mit dem Streik beschäftigte . Es
wurde festgestellt , daß etwa 2000 Maurer zu den neuen Be -
dingungen arbeiten , während sich noch 450 im Streik befinden .
die zum Ausharren aufgeniuntert wurden . — lieber tausend
Arbeiter des Dresdener Stadt rathes hatten
sich in der Zentralhalle zusauunengesunden , um über
ihre Lage zu berathen . Als über die Organisations -
frage gesprochen wurde , löste Kriminalinspektor Born , nachdem
er einem Redner zuvor das Wort entzogen hatte , die imposante
Bersanunlung ans . — I » der Schuh waaren - Fabrik
von Töpfer sind wegen Maßregelung eines Arbeiters Lohn -
differenzeu ausgebrochen . — Der Streik der H u t in a ch e r und
Metallschläger dauert unverändert fort .

I » de « Versauiuilnngsßericht der Lederarbeiter ( Weiß -
gerber , Lohgerber und Färber ) in Nr . 142 ist einiges zu be -
richtigen : Der Bericht des Vertrauensiiiannts ist unrichtig

wiedergegeben . Es ist das keine Ein - und Ausgabe von der ver -

gangcneii L o h Ii b e w e g u n g , sonder » eine Abrechnung von

der lokalen llnterstützimgskasse und zwar vom 23. November 1835

bis zum 23 . Mai 1836 . An Einnahnieii waren : 2765,65 M. ,
alter Bestand vom 23 . November 1835 23,42 M. , Gesammt -
einnähme 2734,07 M. ; an Ausgaben waren : 2405,03 M. . so daß
ein Bestand am 23. Mai 1836 von 383 . 33 M. verbleibt , lieber
die Thätigkeit der Agitationskommissioii wird F. Trapp , nicht

Kraft , in der nächsten Versammlung berichten .

Zur Lohnbetvcgung in München . Der Streik in der

Bürsteufabrik von Pensberger soll nach einem Beschluß der Ans -

ständigen fortgesetzt werden . Eine Erklärung des Fabrikanten ,
daß er keinen von den Ausständigen einstelle , übte keineswegs
die gchoffte Wirkung , vielmehr durste der Zusammenhalt aufs
neue gestärkt worden . Vor allen Dingen ist der Zuzug fern zu
halten . Von den Schieferdeckern befinven sich 51 im Ausstand .
In den 25 Geschäften wird in 7 mit nur 10 Mann gearbeitet .
Die S p e n g l e r b e w e g u ii g hat einen befriedigenden Verlauf

genommen , da fast alle Meister sich mit der Rednziruiig der

Arbeitszeit um Va Stunde einverstanden erklärten und sich nicht
sträuben werden , in absehbarer Zeit eine weitere Reduzirung um

l/a Slunde eintreten zu lassen . Die Bewegung kann deshalb

vorlänstg als beendigt erachtet werden . Etwa 40 Arbeiter waren

genöthigt , in den Streik einzutreten , worauf die Forderung sofort
bewilligt oder die Ausständigen in anderen Geschästen unter -

gebrach ! wurden .
Auch die Kupferschmiede sind analog den Spenglern

kürzlich in eine Bewegung eingetreten zum Zwecke der Ver -

kürzung der Arbeitszeit . Sämmtliche Arbeitgeber mit Ans -

nähme der Firma Göggl und Sohn haben auf gütlichem
Wege die Forderungen der Gehilfenschaft bewilligt . Tie Lohn -
und Arbeitsverhältnisse der Kupferschmiede wurden folgender -
maßen geregelt : Die Arbeitszeit beträgt pro Tag Stunden .

Beginn der Arbeit im Sommer um 6 Uhr , Ende 6 Uhr mit je
einer halbstündigen Frühstücks - und Vesper und l�/s stündiger
Mittagspause . Beginn der Arbeit im Winter um 7 Uhr . Ende
6 Uhr mit Vestündiger Frühstücks - und Vesper - und einer Stunde

Mittagspause . Der Lohn bleibt im Sommer und Winter

gleich . Der Miiiimallohn für Ausgelernte nach einem Jahr
3,50 M. Der Zuschlag für Ueberstundeii belrägt von abends
6 —3 Uhr 25 pCt . , nach 3 Uhr und Sonn - und Feiertage 50pCt . ,
nach Mitternacht und an hohen Festtagen 100 pCt . Lohnzulage für
Arbeiten außerhalb des Burgfriedens 1 M. pro Tag . Bei Ar -
beiten in weit entfernten Orten mindestens 2 M. pro Tag . Bei
der Firma Göggl und Sohn haben sechszehn Mann die Arbeit

eingestellt .

Der Wagnerstreik in Stuttgart ist für beendet erklärt ,
nachdem die letzten Ausständigen anderwärts Beschäftigimg ge -
funden haben . Die Sperre wurde über fünf Geschäfte verhängt .

ast allgemein hat man die zehnstündige Arbeitszeit erzielt und

oft und Logis im Hause abgeschafft .

Der Tischlerstreik in Lemberg dauert fort . Die Unter -
handlimaen zwischen den Unternehmern und Arbeitern führten zu
keinem Refullat .

Lohnbewegmig i » der Schweiz . Aus Zürich wird
uns geschrieben : Die genauer präzisirten Forderungen der
Werkstätten - Arbeiter der Nordost bahn sind :
Mininiallohn für Berufsarbeiter , Schloffer , Sattler und Dreher
beim Eintritt 4,50 Fr . , für Hobler und Bläser 4,30 Fr . , für
Handlanger , Güterschuppen - Arbeiter und Expeditiousarbeiler
4 Fr . Der Lohn soll derart erhöht werden , daß nach fünf Jahren
ein Berussarbeiter auf 6 Fr . , nach 20 Dienstjahren auf 7 Fr .
per Tag kommt ; der Maschinenbauer auf 5,50 resp . 6,50 Fr .
und der Handlanger auf 5 Fr . nach fünf Jahren als Maximal -
lohn , letzteren auch für die Güterschuppenarbeiter . Die gleichen
Lohnsätze und Vereinbarungen galten bereits bei der Iura -
Simploiibahn . — Von den Angestellten der Nordost -
bahn hat einzig das Zngspersonal die seinerzeitigen Forderungen
und Zugeständniffe erhallen . Dr . Sourbeck erklärt den Wortbrnch
und den Betrug , welchen die Nordoslbahndirektion an dem Personal
begangen hat , für eine Büberei , die die neue Lohnbewegung
provozirt habe . — Der Streik der rund 200 Streikenden in
der H e n n e b e r g

' scheu Seidenfabrik dauert fort . Nach
alledem , was über die Ursachen des Streiks näher bekannt ge -
worden ist , hat der Hoflieferant und Konsul Henneberg
ebenso feige wie gemein gehandelt und nicht minder die

Züricher Stadlpolizei , die wahrlich nicht mehr nöthig
halte , sich zur Dirne des Herrn Henneberg zn prostitniren ,
um ihren schlechten Ruf , den sie in Arbeilerkreisen genießt , noch
schlechlcr zn machen . Henneberg ließ nämlich in sein Fabrik -
burean zwei Stadtpolizisien kommen und durch sie den Vertrauens -
mann der Arbeiter , der die Forderungen übergeben hatte , hinaus -
rihren . Als dies die Arbeiterschaft , worunter etwa 180 Ar -

beiterinnen , sähe », ließ sie sofort die Arbeit stehen nnd eilte
hinaus , » m gegen die polizeilich - kapitalistische Gewaltthat zu
protestiren . Am Sonnabend Abend bei der Lohnzahlung waren
13 Polistin im und vor dem Bureau , zum Schuhe des Herrn

Senneberg
vor — den Arbeiteriniieii ! Ein vom Arbertersekrelär

reulich mit Henneberg abgeschlossener Aergleich wurde von der

Arbeiterschaft fast einstimmig verworfen . Außer dein Zehn -
itundentag sordern die Streikenden 10 bis 12 pCt . Lohnerhöhung ,
Lohntarif und Anschlag desselben in der Fabrik , Zustellung
der Zahlungsbüchlein zwei Tage vor der Lohnzahlung an
die Arbeiter zur Kontrolle und Zurücknahme der Maßregeluiigeii .
— I » O e r l i k o n bei Zürich streiken 80 italienische Bau -
arb eiter wegen der schändlichen Ausbeutung durch das Trnck -
ivesen , das ein Baumeister praklizirt . — In W a l d e n b u r g
( Kanton Baselland ) haben die S ch a l e n m a ch e r wegen Lohn -
differenzen die Arbeit eingestellt .

Vevpttmmlttngen .
Die Kammmacher ( Mitglieder des Deutschen Holzarbeiter -

Verbandes ) hielten am 14. d. M. ihre regelmäßige Moiiatssihiing
ab . Nach längerer Debatte über den zu errichtenden Arbeits -
Nachweis einigte man sich dahin , denselben mit dem Holzarbeiter -
Arbeilsnaäiweis zn verschmelzen , der sich Annenstr . 33 be -
ändet . Behufs Gründung eines lokalen Slreiksonds be -

chloß die Versammlung die Ausgabe von Slreikkarten
und setzte den ivöcheiitlichen Beitrag aus 10 Pf . fest . Unter Ver -

ichiedenem wurde an den Haudlungeii mehrere Kammmacher scharfe
Kritik geübt , ebenso wurde der Jndifferentismus der meisten
Arbeitskollegen einer der größten hier befindlichen Wcrkstelleii geladen
nnd beschlossen , die betreffenden zur nächsten Versammlung brieflich
einzuladen .

Im Holzarbeiterverband ( Bezirk Moabit ) sprach am
14. Juni Genosse Wagner über die Frauciifrage . Nach
Schluß der Versammlung folgte ein geselliges Beisammensein .

Tie i » Holzbearbcitunas - Fabriken und auf Holzpiätzcn
beschäftigten Arbeiter und Aibeiterrnncn ( Filiale II Nord ) hielten
am 16. d. M. ihre regelmäßige Moiialsvörsammluug ab . in der
Genosse M e tz n e r das Thema : „ Was lehren uns die letzten
Streiks " , behandelte . Bei Besprechung gewerlschastlicher An -
flelcgenheitei ! wurde einem Antrage gemäß beschlossen , in den
Werkstätten die Plakate des Arbeitsnachweises anzubringen . Die
nächste Versammlung findet am 21 . Juli stalt .

Im Fachticrei » der Tapezirer hielt am 16. Juni das
Mitglied Männer einen sachgewerblichcn Vortrag . Sodann
' prach Dr . Bernstein in einem recht belehrenden Vortrag
über die erste Hilfe bei Unglückssälleii . Das Gesuch um er -
mäßigte Preise für die Gewerbe - Ausstellung ist vom Arbeits -
Ausschuß abgelehnt . Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß
der Verein am 1! . Juli im ' Cchweizergarten sein Commerscst
arrangirt .

Eine Bezirksbersammlung de » deutsche » Metall -

arbeiter - Verbaudes fand am 16. Jnni in Seidel ' s Volksgarlen

statt ; F a b e r hielt Über das Thema „ Jndifferentismus von

Kapitals - und Slaatswegen " einen Vortrag . Zum Hilsskastzrer
wurde Hesser gewählt ; Kurgas forderte die Mitglieder zn reger

Bctheiliguug an den Gcwerbegerichtswahlen auf .

Tie Freie Vereinigung der Graveure , Ziseleure u n d

verwandten Berussgen osscn hielt am 16. Juni ihre

ordentliche Mitgliederversammlung ab . Nachdem im Geschäft .

lichen die Wahl eines zweiten Vorsitzenden zurückgestellt wurde ,

sprach Genosse Hansen in interessanter Weise über : Das

Christenthum einst und jetzt .

Der Verband der Textilarbeiter halte am 16. Juni eine

Vcrsamnilnng anberaumt . Vor Eintritt in die Tagesordnung

ehrte die Versammlung das Andenken an das verstorbene Mit -

glied Otto Nöniiig in der üblichen Weise . Sodann sprach

Genosse Kadelbach in einem interessanten Vortrag über das

Aersicherungswescii . Als nächster Gegenstand der Tagesordnung
stand der Kassenbericht vom 1. Quartal zur Erledigung . Danach

betrug die Eiiinahine mit einem vorhandenen Bestand 750 . 66 M.

und die Ausgabe 581,43 M. In die Fachkommission wählte die

Versammlung Richter und Frl . Lankow . Den Streikeudeu

in Langenbielau wurden 30 M. überwiesen . Hieraus entwickelte

sich wiederum eine Besprechneg über die Lohnverhältuiffc bei der

Firma Schlottmann . Die äußerst niederen Löhne sollen weit

hinter de » in anderen Fabriken gezahlten zurückbleibe ». Am

23. Juni findet in Weißensee eine Versammlniig statt .

Für den Norden fand am 17. Juni eine Berzirks - Ver -

sammlung des Verbandes aller in der Metallindustrie

beschäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend in Hübuecks Gesell -

schaftshans , Swinemünderstraße 35 , stall . Herr Dr . Hermann
W e y l hielt einen mit Beifall anfgeiiomiuene » Vortrag über

Berufskrankheiten . In der Diskussion krilisiren verschiedene
Redner die mangelhasten sanitären Verhältnisse , die noch in

vielen Fabriken herrschen . Anßerdein beantwortete der Bor -

tragende mehrere aus der Mitte der Versammlung an ihn ge -

richtete Fragen über sanitäre Verhältnisse . Das Honorar für den

Vortrag überwies der Reserent dem Streikfonds der Berliner

Metallarbeiter .

In der Versanimknug des Textilarbeiter - Verbandes
vom 17. Juni wurde der Vorstand wie folgt neu gewählt :

Fritz Berger , 1. Borsitzender ; M. Alschner , 2. Vorsitzender ;

Paul Hoffmann , Schriftführer ; Zeh ms 1. und Strub « 2. Kassirer .

Zu Revisoren wurden gewählt , Hoffmann , K. Müller und Friebcl ,
in die Arbeitsnachiveis - Kommission Frau Drewes , P. Hoffmaiiii .
Schüler . Scholz , Kohn . Bartsch nnd Strub - und in die Fachkommission
Frau Drewes , Kretschmami , F. Hoffmann , Ran und Käser . Ein -

stimmig wurde die Einführung des Arbeitsnachweises für weib -

liche Versonen und die Heransgabe eines auf diese Neuerung

hinweisenden Flugblattes beschlossen . Die Vereiiisversamnilungeii

sollen künftig im „ Vorwärts " und im „Textilarbeiter " aiinoiicirt

werden . Am 5. Juli ist eine Dampferpartie der Filiale nach

dem neuen Krug bei Hesseiiwinkel . Billets hierzu sind ün Arbeits -

Nachweis Alte Jakobstr . 66 bei Lüneburg zu haben .

Ter Verband der Barbiere und Friseure verhandelt «
am 18 . Juni über die Einführung der Arbeitslosen - Unter -

stützung . Nach einer lebhaften Debatte wurde auf Antrag

Slarosson beschlossen , die Angelegenheit behufs eingehender

Prüfung einer Kommission zu überweisen . Wie der Expedient

mittheilte , hat der Vorstand den Beschluß gefaßt , das Verbands -

organ nur einmal im Monat erscheinen zu laffen . Die

Versammlung protestirte hiergegen und beantragte die Ur -

abstimmung .

Die Steiubildhauer hielten am Sonntag eine gut besuchte

Versammlung ab , deren Hauptzweck war , Mittel und Wege zu

finden , um ihre Arbeitsverhältnisse sowie die Behandlung , ivetche

ihnen von seilen der Steinmetzinnungsmeister zu theil wird , besser

zn gestalten . Gleichzeitig galt es , die der Zeiitralorganisatiou ,
dem Gauverein Berliner Bildhauer , fernstehenden Steiubildhauer

zu gewinnen , um der durch den letzten verlorenen Streik ver -

anlaßten Zerrissenheit ein Ende zu machen . Das eui -

leitende Reserar hielt Winkler . Derselbe führte der Ver -

sammlung eindringlichst die Folgen der Gleichgiltigkeit
und niangeliideii Organisationsbethätigung d« r Steinbild -

Hauer an der Hand einer statistisch «» Aufnahme über di «

gegenwärtige Siiuation der Steinbildhauer in den Steininetz -

geschästen vor Augen . Die Klagen der Kollegen über die Herab -
drückung der Löhne , über ungehörige Behandlung seitens der

Poliere u. s. w. vermehrten sich von Tag zu Tag . So bezeichneten
die Kollegen jetzt schon allgemein die Firma Zeidler , welche

diiych die Ausführung des neuesten Kauieelreliess aus der

Gewerbeausstelliliig dem Publikum bekannt geworden sei , in «nt -

sprechender Weise . Auch über die Arbeitsverhältniffe am Dom 6 an

werde vielfach Klage geführt , ohne daß die Kollegen

berücksichtigen , daß nur sie selbst durch ihre Energie -

lostgkeit eine derartige Behandlung verschuldeten . Die

Zahl der in Berlin beschäftigten Bildhauer beweise , daß die

Konjunktur keineswegs ungünstig und bei einigermaßen «rnstem
Wollen köniiteii die Bildhauer durch festen Zusammeiischliiß im

Geiste der modernen Arbeiterorganisationen Auswüchse groß -
kapitalistischer Willkür in kurzer Zeit beseitigen . Von den

gemachten Vorschlägen zur Orgauisirnng der Steinbildhauer :
1. Schasfuiig eines Lokalvereiiis ; 2. Anschluß an den Steinarbeiter -
Verband ; 3. Anschluß an den Gauvereiii der Bildhauer mit Er -

richlung eines alle 14 Tage abzuhaltenden Branchen - Abends der

Sleinbildhaner behufs gründlicher Erörterung ihrer Verhäliniss «,

sei nur der letztgenannte diskntirbar und zn empfehlen . Der im Gau -
verein vorhandene Stamm von über 100 Cteinbildhauern möge nach

dieser Richtung hin seine ganze Kraft einsetzen . In der sich hierauf
entwickelnden "Diskussion werden von den meisten Rednern

weitere Mißstände zu tage gefördert . Die Mehrzahl tritt für
den Anschluß an den Zentralverein der Bildhauer ein . Ein «

geringe Zahl Redner befürworten zur Einigung der durch den Streik

getreniileu Bildhauer die Schaffung eines Lokalvereiiis , welchem
Vorschlage Dupont in längeren Ausfichruiigen energisch entgegentritt .
Folgende Resolution , welche den in der Versammlung zum Ans -
druck gekommenen Wünschen der Majorität Rechnung trägt , ge¬
langte schließlich gegen 6 Stimmen zur Annahme : „ Die heutige
öffentliche Steiiibildhauer - Versammlung beschließt , um den zahl -
reichen Mißstäiiden , welche ans den Steinmetzplätzen vorhanden
sind . mit Erfolg entgegentreten zu können , dahin
zn wirke », daß alle dem Gauverein noch nicht an -

gehörigen Kollegen sich demselben anschließen ; sie erwartet

seruer , daß der Gauvereiii der Berliner Bildhauer auch
die während des Streiks in Arbeit getretenen
und ausgeschlossenen Steinbildhancr wieder in seine Reihe » auf -
nimmt , soivie daß er für die Einrichtung eines alle 14 Tage
statlfindeiideii Brancdenabends für die Steinbildhauer Sorge
trägt . Im zweiten Punkt der Tagesordnung wird nach einem
erläuternden Referat des Kollegen Otto Meyer über die Gewerbe -

gerichtswahlcn zur Aufstellung eines Kandidaten der Steinbild -
Hauer geschritten und eiiistiinmlg die Kandidatur des Kollegen
Winkler für die Steiubildhauer beschlossen .

In einer Mitgliederversammlung des Zentralverbaudes
der Maurer sprach S ch i g o I s k i am Sonntag über die wirth -
schafllichen Berhältniffe der Arbeiter . Nach Beendigung der
Diskussion wurde bekannt gegeben , daß die Mitgliederversaunn -
luiigcn fortan jeden Sonntag nach dem ersten i »i Monate in
Cohn ' s Festsäleii stattfinden . Jeder möge für rege Betheiligung

orgen . Zum Schluß wurde auf die Gewerbegerichls - Wahlen
hingewiesen .

Die Berliner Metallarbeiier nahmen in einer am
Montag im Feenpalaft abgehaltene » öfsentlichen Bersammluug
Stellung zum Lvndsner Kongreß . N ä l h » r wies in einem ein -



Icitcnbeit Referat auf die Bedeutung des Juternationale »
Kongresses uaweuilich auch für die Gewerkschaften hin und
empfahl , im Einverstäudniß mit den Vertrauensleuten der
Ntelallarbciter , auch von feiten der lokalorganisirten
Metallarbeiter Berlins den Kongreß durch zwei Delegirte
zu beschicken . In kurzer Debatte erklärten sich mehrere
Redner mit de », Vorschlags N ä t h e r ' s einverstanden ,
jedoch wurde auf Antrag K ö r st e n ' s beschlossen , nur einen

Delegirte » nach London zu senden : als solcher wurde Rüther
einstimmig gewählt . Als zweiler Punkt stand auf der Tages -
ordnnng : Der gegenwärtige Stand des Kampfes anläßlich
der Maifeier und die ferneren Maßnahmen dazu .
Rüther besprach die bekannten Ursachen und den bis -
dcrigcn Verlauf des Ausstnndes , der nach Ansicht
des Redners trotz achtivöchenllicher Dauer des Kampfes sehr
günstig stehe . Auf das bekannte Plakat der Unternehmer , worin
dieselben die bedingungslose Aufhebung der Sperre bis zum
18. d. M. verlangen , widrigenfalls sie bis auf weiteres keinen
der ausständigen Arbeiter einstellen würden , hätten sich nur zwei
Abtrünnige gefunden . Da es den Unternehmern trotz aller
Mühe nur gelungen sei , etwa 10 bis 12 pCt . der aus
ständigen Arbeiter zu ersetzen , so käme » die Fabrikanten nach
gerade selber zu der Ansicht , daß der gegenwärtige Zustand ein
unhaltbarer sei . Der Mangel an Guß mache sich namentlich in
den Lampenfabrikeu bemerkbar . Infolgedessen hätten schon
manche Werlstätten die Arbeitszeit der Gürtler verkürzen oder
Arbeiter aussetzen lassen müssen . Mit Rück ficht darauf , daß für die
Gießereien im nächsten Monat die Saison beginne und die Aus -
Kündigen ohne Ausnahme fest seien , liege für die Arbeiter keine
Veranlassung vor , die bisherige Taktik zu ändern . Voraussicht�
lich imirde der Kamps binnen kurzem zu gunsten der Arbeiter
culschieden sein . Der Redner besprach schließlich die Stellung ,
die der deutsche Metallarbeiter - Verband zu de » Geldsammluugeu
eingenommen hat . Die Agitationskommission hat bekanntlich
eigene Sannnluugen für den gegenwärtigen Streik ver -
anstaltet , sich aber in einer Besprechung mit dem Ver -
trauensmann Rüther — wie dieser nngiebt — ver -
pflichtet , im Verhältuiß der Zahl der am Ausstand betheiligte »
Mitglieder des Deutschen Verbandes zu den Unterstützungen bei -
zutragen . Eine auf gruud dieser Abmachung von Raether an
den Kassirer der Agitationskommission gestellte Forderung von
450 M. sei jedoch mit der Begründung zurückgewiesen worden , daß
die fraglichen Mitglieder sich nicht als Streikende angemeldet hätten .
Der Redner unterzog dieses Verhalten einer abfälligen Kritik .
Jetzt , während des Kampfes wolle er nicht näher darauf ein -

gehen , aber nach dem Kampfe werde mit dem Deutschen Verband
abgerechnet iverden . Die Kollegen ersuche er jedoch , nur noch
auf Liste » zu zeichnen , die vom Vertrauensmann der Berliner
Metallarbeiter abgestempelt sind . Hoffmann suchte das Ver -
halten des Deutschen Verbandes zu rechtfertigen , indem er. die
fragliche Besprechung als eine rein private und zu nichts ver -
pflichtende hinstellte , und die Darstellung Räther ' s als unzutreffend
bezeichnete . Schließlich gelangte eine Resolution zur Annahme ,
ivelche die Beschlüsse der früheren Versammlungen erneuert , den
Streik nach Kräften zu unterstützen verspricht und jeden Kollegen
verpflichtet , wöchentlich wenigstens 50 Pf . zum Streikfonds bei
zusteuern . Ferner wurde folgender Antrag angenommen : Den
Verheiralheten unter den Aussländigin ist eine einmalige Extra -
Unterstützung zur Zahlung der Miethe zu geivähren . Die Aus -
führung dieses Beschlusses bleibt den Vertrauensleuten überlassen .
Nachdem Litfi » die Kollegen , die auf der schwarzen Liste stehen
und infolge dessen keine Arbeit erhalten können , dringend auf «
gefordert hatte , sich bei ihm zu melden , wurde die Versammlung
mit einem Hoch auf die Bewegung geschlossen .

Die Appreteure , Dekateure , Färber und deren Berufs -
genoffe » ivaren zum Sonntag Vormittag zu einer öffentlichen
Berscunmiung nach Wille , Ändreasstr . 26 , berufen . Jahn
referirte über die Arbeiterfrage der Gegenwart . Die Diskussions -
reduer versuchten klarzustellen , Ivo die Ursache zu suchen sei , daß
die vor 3 Jahren gegründete Organisation aller Branchen - An -
gehörigen eine theilweise Abschwenkung einer Anzahl derer er -
fuhr , die bei der Gründung ihr mit Begeisterung beitraten . Die
Motive hierzu ivaren , nach den Darlegungen der Redner , klein -
licher und persönlicher Art . Von den meisten Rednern wurde
der Anschluß an den Textilarbeiter - Verband in baldige Aussicht
gestellt . Zum Schluß wurden die Anwesenden verpflichtet , in
den Reihen ihrer Bekannten , so lange es noch Zeit , eifrig für
deren Eintragung in die Wählerliste zu den Gewerbegerichls -
Wahlen zu agitiren .

In einer Versammluug der Bauarbeiter , die am Sonn -
tag bei Gründe ! tagte und nur von etwa 50 — 60 Personen be¬
sucht war , hielt Bruno Pörsch einen beifällig aufgenommenen
Vortrag über die Lohnbewegungen im Baugewerbe . Sodann be-
richtete der ausgeloste Gewerbegerichts - Beisiyer K ersten über
seine Thätigkeit , welche die Billigung der Versammelten fand .
Als Kandidat für die Neuwahl wurde K ersten
wieder aufgestellt . H e i d e m a n n erklärte , daß er sein
Amt als Delegirter zur Gewerkschafts - Komnnssion nieder -
legen wolle , weil es ihm nicht möglich sei , auf die ihm von der
Konimission zugesandten Sammellisten Gelder einzutreiben . Er
müsse daher die Listen meist leer wieder zurückgeben , wodurch das
Ansehen seiner Gewerkschaft leide . Die Versammlung möge des -
halb einen Delegirten wählen , der größere Fertigkeit im Geld -
sammeln habe . Im Verlauf der Debatte bemerkte G a ß m a n n ,
daß das Sammeln bei den vielen Streiks der letzten Zeit aller -
dings Schwierigkeiten habe , gleichwohl zeichnen auch die Bau -
arbeiter ihre Beiträge aus Listen , wenn auch nicht gerade auf solche ,
die von ihrem Geiverkschaftsdelcgirten in Umlauf gesetzt werden .
Es müsse deshalb ein Modus gefunden werden , der erkennen
lasse , welcher Theil der aufgebrachten Gelder von Bauarbeitern
herrühre . Auch andere Redner stimmten dieser Ansicht zu. An
stelle Heidcmann ' s wurde darauf N o a ck in die Gewerkschafts -
Kommission delegirt . Die Debatte über das Sanimelwesen spann
sich nunmehr noch weiter fort , worauf beschlossen wurde , diese
Angelegenheit aus die Tagesordnung der nächsten Versammlung
zu setzen .

Die Fiiufer - Komniission hatte als Vertreterin aller in der

Schueidecei und Konfektionsindustrie beschäftigten Arbeiter am

Montag in Keller ' s Festsalen eine öffentliche Versammlung aller

Branchenangehörigen einberufen , in welcher Reichstags - Ab -

geordneter August Bebel referirte .
In fast zweistündigem Vortrage beleuchtete Bebel die

Ärbeiterkämpfe in der Konfektionsindustrie und deren hoch -
wichtige Bedeutung für die Emanzipation sämmtlicher haus -
industrieller Arbeiter und Arbeiterinnen . Brausender Beifall
folgte aus der überaus zahlreich besuchten Versammlung den
wiederholt von lebhasten Zustimmungsbezeugunge » begleiteten
Ausführungen .

Folgende Resolution empfahl der Referent der Zustimmung
der Versammlung :

„ Die Versamnilung erklärt :
Angesichts der großen Rothlage , in der sich nach allen Rich -

tungen hin die Arbeiter und insbesondere die Arbeiterinne » in

den verschiedenen Zweigen der Konsektion befinden , und an »

gcsichls der Thatsache , daß Unternehmer wie Zwischenmeister
wenn überhaupt , so in ungenügender Weise für die Besse -

rung der Verhältnisse des Arbeitspersonals eingetreten sind , ja
sogar ein Theil der Unternehmer und ein großer Theil
der Zwischenmeister die den Arbeiter » und Arbeite -
rinnen gemachten Zusagen auf Erhöhung der Löhne
a « fs schmählichste gebrochen lind dadurch
s i ch als ehrlos erwiesen haben , als Menschen .
die keines Vertrauens würdig sind , ist es eine
der d r i n g e n d st e n Pflichten des Reiches , alles aufzubieten ,
was in seine » Kräfte » steht , um die vorhandenen Uebel in den

verschiedenen Zweigen der Kynsektion gründlich zu beseuigen .

Als nothwendige Maßregeln in dieser Richtung bezeichnet
die Versammlung :

I . Unterstellung der Hausindustrie und Heimarbeit unter die

Eewerbe - Jnspektion . Aushebung der entgegenstehenden Be -

stiminungen im § 154 der Gewerbe - Ordnung .
2. Anstellung hauptsächlich weiblicher Gewerbe - Jnspektoren

für die Hausindustrie und Heimarbeit .
3. Strenge Vorschrislen über die Anzeigepflicht der Arbeits -

räume und Wohnungen , in denen Personen als Hausindustrielle
oder Heimarbeiter beschäftigt sind .

Zwang zur Listenführung über die beschäftigten Personen .
4. Kontrolle der Arbeitsräume und sanitäre Vorschriften für

dieselben .
5. Verbot der Beschäftigung schulpflichtiger Kinder .
6. Vorschriften über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter

bis zum vollendeten 18. Lebensjahr ; insbesondere Vorschriften
über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter an der Tritt - Räh -
Maschine , die nur mit ärztlicher Zustimmung zulässig ist .

7. Verpflichtung zum Erlaß von Arbeitsordnungen für
alle Betriebe , welche die Arbeiter direkt oder indirekt be -

schäftigen .
8. Kennzeichnung aller Produkte , die in Gefängniffen an -

gefertigt werde » , als solche .
0. Verbot der Nacht - und der Sonn - und Festtagsarbeit .
10. Gesetzliche Maximalaibeitszeit .
11. Vorschriften über Vereinbarung der Löhne und die Art

der Lohnzahlung . Verpflichtung der Meister zur Angabe der
Löhne , die sie von den Unternehmern erhallen .

Verbot von Abzügen ohne schiedsrichterliche Entscheidung .
( Spezial - Schiedsgericht . )

12 . Verpflichtung Arbeitsmaterial und Werkzeuge , soweit
diese der Unternehmer oder der Zwischenmeister liefert und an -
rechnet , an die Arbeiter zum Selbstkostenpreis zu geben .

13. Verbot , daß Werkstättcnarbeiter Arbeit zur Fertig -
stellung nach Hause mitbekommen . Gesetzlich » ormirter Lohn
Zuschlag für Ueberstunden , soweit letztere gesetzlich zulässig sind .

14. Verbot für diejenigen Unternehmer oder Meister , weib .

liche Arbeiter beschäftigen zu dürfen , die sich in unsittlicher
Weise gegen von ihnen beschäftigte Arbeiterinnen vergangen
habe ».

15. Volle Vereinigungs - und Koalitionsfreiheit .
16. Internationale Vereinbarungen der Regierungen auf

grund vorstehender Bestimmungen . "
In der Diskussion erging sich W i e s e m a n n in den ver -

worrensten Widersprüchen unter Unruhe und Schlnßrnfen der
Versammelte » . Schüler trat ihm energisch entgegen und
befürwortete den Zusammenschluß aller Bernfsangehörigen zu
einer großen gemeinsamen zentralen Organisation . G o t t g a r t,
Zwischenmeister , erklärte sich zustimmend zu den aufgestellten
Forderungen und befürwortete daneben Ausstellung eines
Minimaltariss . Rüdiger äußerte sich ebenfalls zuftimniend
zu de » Forderungen und plädirte auch für Anschluß an die

zentrale Organisation . Timm gab dem Vertreter der Meister
anHeim , erst die Febrnarbeschlüsse zu erfüllen , da nur dann
weiter fortgeschritten werden könne . Nach einem markigen
Schlußwort B e b e l ' s , in dem er Gelegenheit nahm , die

konfuse » Ausführungen Wiesemann ' s kurz in das richtige Licht
zu rücken , gaben die Versammelten einstimmig ihr Votum für
Aiinahme obiger Resolution ab . Nachdem Timm noch auf die
am Dienstag , den 30 . Juni , in den Arminhallen , Kommandanten
straße , stattfindende öffentliche Schneider - und Näherinnen -
Versammlung hingewiesen hatte , schloß die imposante Versamm -
lung mit dreifachen » Hoch auf die internationale Sozial -
demokratie .

Die Lohn - uud Arbeitsverhältnisse der Stockarbeiter
Eine gutbesuchte öffentliche Versammlung der Stockarbeiter , die
am Montag Abend bei Keller , Koppenstraße , stattfand , befaßte
sich ernstlich mit den Gewerbegerichts - Wahlen , wozu K l i n g e r
die einleitenden Ausführungen machte und gleichzeitig einige da¬
selbst verhandelte wesenlliche Fälle für die Stockbranche ein -
gehend beleuchtete . Als Kandidal für die bevorstehende Neuwahl
wurde K l i n g e r nominirt . Nunmehr referirte Hildebrandt
über die Verhältnisse in den Berliner Stockfabriken , beleuchtet
durch die im März ausgegebenen Fragebogen . Er führt an ,
daß der Agitationskommission von 40 ausgegebenen Fragebogen
leider nur 23 ausgefüllte zurückgesandt wurden , welche sich auf
23 Geschäfte mit 431 Arbeiter — und zwar 75pCt . männliche , 15 pCt .
weibliche und IvpCt . jugendliche beziehen . Der Organisation gehören
von diesen männlichen Arbeitern 115 a ». Die weibliche » Arbeits -
kräfte erstrecken sich zum größten Theil auf Zelluloidfabriken .
Betreffs der Arbeitszeit sei festgelegt , daß in 13 Fabriken
9, in 5 gl/s , in 3 10 , i » 1 lO3� und in 1 ö — 10 Stunden gear¬
beitet werden . Ueberstunden machen 13 Werkstätte ». von
denen die der Firma A r o n am Krcuzberg den ersten Rang ein -
nimmt . Daselbst müssen bei zehnstündiger Arbeitszeit regel -
mäßig zwei Ueberstunden gemacht werden und trotzdem belaufe
sich der Minimallohn auf nur 18 M. Der Akkordlohn
differirt nach Angabe der Fragebogen zwischen 8 und 36 M. ,
was einen Durchschnittslohn von 21,90 M. ergiebt ,
die Lohnarbeit zwischen 12 und 27 M. Zu
beiden bemerkt der Referent , daß diese Zahlen , das

Fazit des Durchschnittslohns betreffend , lange nicht zutreffend
sind , da die Angaben seitens der größeren Betriebe recht u » -
vollkommen waren ; bei gewisseuhaflerer Ausfüllung der Boge »
und eingehenderer Spezialisirung der Löhne müßte der Durch -
schnitts - Lohn ein bedeutend niedrigerer sein . Die Löhne der
Arbeiterinnen bewegen sich zwischen 6 und 17 M. ; i »
den seltensten Fällen jedoch übersteigen diese 9 —10 M. In
mehreren aufgeführten Betrieben müssen die weiblichen
Arbeiter Ueberstunden machen , aber ohne Entschädigung
dafür zu erhalten . Mit Dampf arbeiten bereits
50 pCt . der befragten Betriebe , was eine bedeutende
Steigerung feit den letzte » Jahren bedeute ; zwei dieser
Fabriken aber lassen vor wie nach ohne jede Schutz -
Vorrichtung fabriziren , trotzdem in einer derselben be -
reits vor zwei Jahren der Arbeiter Ludwig wegen
Fehlens der Vorrichtung verunglückte . Desgleichen arbeiten
in zwei Fabriken Männer und Frauen in einem Raum , denen
ebenfalls nur ein Ankleideraum zur Verfügung steht . Ebenso
zeige die Statistik , daß in hygienischer Beziehung in
vielen Betrieben viel zu wünschen übrig bleibe , und ebenso stehe
es mit dem Punkt Behandlung . Ja selbst über u n -

pünktliche Lohnauszahlung wird i » einigen Betrieben
geklagt . In der anschließenden Diskussion wird darauf ver -
wiesen , daß der Betrieb , in dem vor Jahren der angeregte Un >
glücksfall sich ereignete , die Fabrik von N o a sei , auch träfen die
gerügten unsanitären und der Fabrikordmmg zuwiderlaufenden
Zustände ga » � auf diese zu. Es sollen nunmehr seitens der
Arbeiter Werksiättensitzimgen siatlfinden . Eine lange Debatte ent -

spann sich über die Fabrik vo » R e n n e r t , woselbst ein Ar -
beiler wegen Feierns des 1. Mai entlassen sein soll . Der an -
wesende Fabrikant benreitet dies » ach Ausführungen eines
Redners und persönlich versichert Herr Rennert , daß er .
wenn er genügend tüchtige Arbeiter bekäme , er bereits die
Arbeitszeit verkürzt hätte . Die Agitationskommission wird mit
Regelung dieser Angelegenheit betraut . Nach einigen geschäsl -
lichen Mittheilungen erfolgte Schluß der Versammlung .

Ju eiucr öffentliche » Versammluug der Schuhmacher
( Schooßarbeitcr ) . die am 22. Juni bei Codn , Beutbstraße . tagte ,
referirte Genoffe Türk über „ Das Buch der Freiheit " . Tie
Agilationskommissio » wurde auf 7 Personen verstärkt und besteht
demnach aus folgenden Personen : H a mm a ch e r , A d a m c z e ck ,
Diener . C h r i st e n s « n , Hob mann . Kieselbaeb ,
M i t t m a n n. Von der Neuivahl eines Telegirlen zur Gc -
werkschastskonunissio » wurde auf Antrag Willner , um jede
Differenz mit den Fabrik - Schuhmacheru zu vermeiden ,
Abstand genommen . Nachdem di « Namen der Etreit -

brechet bekannt gegeben und aufgefordert worden war ,

die noch ausstehenden Sammellisten mngehend abzurechnen .

machten H a m m a ch e r und Christensen darauf aufmerksam ,

daß sich bereits mehrere Meister geäußert hätten , die bewilligten

Forderunge » bei gelegener Zeit wieder znrückzuziehe ». Die

Redner apvellirien an die Anwesenden , treu zur Organisation

zu stehen und für engeren Zusammenschliiß zu wirken , um

dadurch den Plan der Arbeilgeber zu vereiteln und das mit so

großen Opfern Errungene aufrecht zu erhalten . Mit einem Hoch

auf die moderne Arbeiterbewegung erfolgte hieraus der Schluß

der Versammlung .
Rixdorf . Der Verein Vorwärts hielt am 9. Jim , in den

Biktoriasnlen seine Miigliederversammlung ab . Bevor man zur

Tagesordnung überging , wurde des belgischen Genoffe » Jean

Volders in ehrender Weise gedacht . Hierauf sprach Genosse

Pinn über Feudalismus und Zunstwesc » . Unter Vereins «

angelenheiten theilte der Vorsitzende mit , daß die Zahlstelle von

Lindemann aufgehoben sei . Ferner wurde ans Antrag des Gs -

„offen Ostermann der frühere Restaurateur Sonntag aus dem

Berein ausgeschloffen . Nach Erledigung einiger Fragen schloß
der Vorsitzende die Versammlung .

AdlerShof . Im hiesigen Arbeiter - Bildungsverein hielt am

18. d. M. Genosse Sassenbach einen beifällig aufgenommenen

Vortrag über das Freiinaurerthun ».
Im sozialdeniokratischc » Verein zu Worms hielt am

19. d. M. Dr . David aus Gießen einen außerordentlich wirkungs -
vollen Vortrag über das Thema : Sind die Sozialdemokraten
Vaterlandsfeinde ?

Arii - itir - Sili » , »»«�, »! «. Mittwoch Abend von S—loX Uhr : Süd¬
ost s ch u l e , Waldcumrstrabe u ; Beschichte , ( «euere Beschichte von der
Reformation bis zur Gegenwart mit besonderer Berückstchtiaung der Eni .
wicleluna des Sozialismus und der politischen Parteien Deutschland « > Herr
Dr. E. Pinn . — Nordschnle , MüUerftrabe I7 »a : Deutsch . ( Literatur
des neunzehnten Jahrhunderl ». Aussahlehre . ) Herr Heinrich Schulz . Die
Schulräume find zur Benutzung der Bibltolhck und des reichhaltigen Zeit -
schrifleninaterlals schon von s Uhr an geöfsnel .

x « 0 - „ » d Di«»»>iirI,I, >b». pltiitmoch . I o h an nJ a c o b y , bei Fritz
Lietzle , Ccinudlersiraße 33. — Besundbrunnen , abends s!( Nhr, bei
Haserland , Bcllermannflr . 87. — Bletchheit , abends Uhr bei Stramm .
Rillerfirabe 128. - Heine , Rirdors , abends Uhr, Prinz - Handieryltr . 60,
polterte . — Einigkeit , abends Uhr bei Zeige . Triststr . i . — Theater .
und Lesetlub D! o r g e n r o t h , abds . « Uhr, im Restanr . Dieke, Lothringerstr . «7.
— Sozialdemokialischer Agtlalionsllub Osten , abend « 8)( Uhr, bei Jauer ,
Fruchlstr . 52. — Freigeist Arkona , abends 8 Uhr, Arkonaplatz 8 bei
Wesener . — „ Friedlich Engels Norden " alle Mtttivoch o Uhr bei
Obigo , Husfitenftr . 26.

z. »t »itrv - x- äug «rl »>, >d Ker iin « und pingege » » . Vorfitzender Adois
Nenmann , Pafcmalkerstr . 8. Alle Aendernngen im Veresnskalender sind zu
richten an Fried , jiortnm , Mantenfselftr . « . v. 2 Tr. zptttwoch . UebungS -
fimede Abends o Uhr . Ausnahme von Mitgliedern . — LtedeSfretheir I,
Ändreasstr . 26, bei Wille . — Norddeutsche Schleife , Melchiorstr . I »
bei Stebmann . — Unverzagt >, Manteuffetstr . 9 bei Rowack. — K r e p a I,
sgiemischter Chor ) , Rosenthalerflr . 5? bei Wernau . — Lorbeerkranz I.
Weinstr . 28 bei Späth . — Deutsche Eiche i , Broste Frankfurlerstr . 188 bei
Bold . — Echo I . Pankow , Mählenstraße , Slörr ' schcs Befellschaftshaus . —
Urion III . Rixd ort , Herrmann - n. Heirfurthstrasten - Erke bei Weiß . — Einig -
keii ( Hnimacher ) , Rofenlhglerstr . 12 bei Brüning . — Allegro , Wrangel -
straße lii bei W. Schmidt . — Freiheit i , Bülowstr 65 bei Richter . —
S I e t n n e l l e , Pas « walkerstr . 8 bei A. Neumann . — S ü d - O st , Falrkensteiu -
straße 7 bei Trittelw itz. — L t edeSluft , Fürstenwaide an der Spree , Schloß -
kcllerei . — Nord - West ( früher Klempner ) Moabit , Eindener - und Siemens -
straßen - Erke 14. — Kupferschmiede . Weinstraße II bei Feind . —
Appolonia , Roscnihalerstr . 67 bei Wernau . - Freiheitsgruß .
Chorinerstr . 64 bei Kleiner . — Schneeglöttchen l , Rirdors , Hermann -
und Karlsgartensiroßen - Slke bei Hilpert . — Maiengrußs , Friedrichs¬
hagen , Rundlheil , bei Leiche . — Unverdrossen , Lindowerstr . 26 bei
Sachs . — Felsenburg , Langestr . 65 bei Owezareck . — Vorwärts ? ,
Siuminelsburg , (Lothe- und »antstraße - Ecke des Breinert — Hoffnung 8,

Brardendnrg a. H. , „Aontordta " , Wilhclmsdorserstraße . — Freiheit » -
klänge 1, Stallschreiberstr . 29, „ Zum eichenen Stabe " bei Schöning . —
Arbeitergesangverein von Britz in Britz , Biirgerstr . 4 bei Dorn . — See ger -
scher Män nerchor , Landsberger Allee 156 bei Böbel . — Maieugrus ! 2,
Ehorlotlenbnrg , Wallftr . 96 bei Beyer . — Dämmerlicht , Zorndorser -
straße 17 bei Hossman ». — Edelweiß 2, Potsdam , Brandinburaer - «o»t -
niniiikalion 16 bei Glaser . — H e imath kläit g e , Köpenick , Rosensir . loi
bei Troppens . — Palme , Velten id . M. bei Zemltn . — Weiße Rose .
Reinickendorf , Refldenzstr . 101 bei Malchin . — Liederlust , Adaldertstr . 21
bei Roll . — TangeSblülhen , Stralauer Platz 10 —u bei Poppe . —
E le ich h elt , Schönhauser Allee 185 bei Ramlvw . — Frohst NN II ,
Frtedrichsberg , Wartenbergstr . 67 bei Lange . — Dängerchor der Maler ,

«ommandanlenstr . >5, Knodlauch ' s Bierhallen . — Zielbewußt , Zeughos -
straße 8 bei Bohlen darf . — E i n ig , Blumenstr . 32 bei Reich , — Nene
Zeit Swinemunder str. 45 bei Renter . — Bruderherz , Bernauer -
stiabe ' 40 —41 bei R. Bort . — Kreuzberger Harmonie , Admtral -
straße isa bei Möhrin g. — Froh - Siunde , «oltbus - r Ufer 67 bei Kintzel .
Buchdrucker u. Schrtftgießer , Rixdorf u. Britz , Bergstr . 162 bei
Thomas . — Sange » Infi I. , Prmbuserstr . so bei Reimann . — Bruder¬
bund , Nsedomstr . 22 bei Ficktnger . — Treue , Mariannen - User 2», Re-
stauranl Luxhof .

Kund d«r grirUige » Ardeitervirei »« Kerlin » und V» > geg »»d. ( Zu-
schrislen sind zu richten an Hermann I a h n , Schönhauser Allee 1770.
Miilwoni ! Bcselngcr Verein Brüder ltchkeit , Beorgenkirchstr 65 her

Späih . — Berein Rhetorik , Ritterftr . 128 bei Stramm . — Theaterverein
P r 0 l e r a r i a t , Naunynsir . 83 bei Köhn. — Ranchklub Rothe Fahne ,
Falckcnsietnstr . 5 bei Bonell . — Beselliger Verein Freundschaft , Prinz
Albrechsir . 3 bei Scku l, — Beselliger Berein Deutsche Eiche , Furdringer -
straße 7 bei Brolhe . — Mundharmonika - Verein Vorwärts , Kreu , bergstr . 12
bei Rothe . — Theaterverein Nora , Admiralstr . I8e. Märkischer Hof. —
Verein Beselliger Bund , seden 2. Mittwoch im Monat , bei Soininer ,
Brünstr . 21. — Verein Beselltge Brüder , Pallisadenstr . 20 bei Schäsfer .
— Mnsilvcrein P a n l c n s ch w e n g e l , Oranienstr . ISO bei Rautenderg . —
Skatllud Vorwärts , Cchwedterstraße 28 bei Mnchow .

«« fnng - , Sur « - und grsrUige K- vctnt . Mittwoch . Arbeiter -
Gesang - Verein Hoffnung , Friedrichsberg . Uebungssmnde abend »
9 Uhr, Restaurant O. Ecbultze , Friedrich Karistr . 34. — Besanaverein Lerche ,
Uebnngsst . abends S —11 Uhr bei Max Mörschel , Schönhauser Allee 28. — Gesang -
verein N 0 r »t a n n i a, abends 8 Uhr bei Wiese , Spandauer Brücke. — Privat -
Theatcrgesevjchast H e ima t h lu st , 9 Uhr Sitzung im BereinSlolal bei Lange ,
Stronistr . 28. — Privat - Theater - Besellschast Philharmonie , Sitzung mit
Tomen , abends » Uhr, Zeughosstraße 8 bei Behlendors . Ausnahme neuer
AiitgUeder . — Tbeaterverein Unikum , abends 9 Uhr bei Wiersdorf ,
Alte Jalodflraße 90/97 : Sitzung mit Damen . — Theaterverein Variete .
im Restauranl Wohllehe , Orantensiraße m. — Turnverein Fichte ,
I. Männer - Abthetlung Inrni Mittwoch und Sonnabend vo » 9 bt «
10 Uhr, Turnhalle Friedenstraße 37. s. Männer - Abthetlung turnt Milt -
woch und Sonnabend Abend von 8 —10 Uhr, Turnhalle Böckhstr . 27
2. LehrlingSablhellung turnl Mittwoch u. Sonnabend 8 —10, Slalitzerstr . 66 - 67
— Vsrgnügungsverein Vorwärts , Bubenerstraße 6 bet Skobel .
— Vereinigung der T u r n f r e u n d c. Mittwoch « und Sonn
abends , Turnen von s >/ «—1»>/ , Uhr abends in der Turnhalle
Tcumtinerstraße 56—57. — Arbeiter - Turnverein ( AdlerShof ,
jeden Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 10 Uhr bei Wöllstein . —
Berliner Radsobrerverein „ Solidarität " . Sitzung jed. MUttroch nach dem
l. und 15. im Monat , abends 9 Uhr, Restaurant vergener , Annensrr . 16.
— Geselliger Verein Unter uns , Sitzung 8 Uhr dei Fischer ,
Bensseistr . 66. — Musildilettanten - Bercin P r e c i 0 s a abends 8Z( Uhr bet
Beislcr , Feun - und Tegelersiraßen - Ecke. Uedungsftunde , Aufnahmen . —
Mystt - Diliuanien - Verein Nordische Klänge , bei Renler , Siviueinünder -
straße 46, Uebungssiunde von bis 11 Uhr. — Schwimmverein Nord ,
abends 7Zj Uhr Admiralsgarlenhad , Fitedrichstr . 102, Uebungssiunde . — Bs-
selliger Verein Anna - Marie , abends 9 Uhr, tr.i Restauranl Roll , Adaiberl -
slraße 21, Sitzung . — Slaillub D i e Lustige Zwölf , im Restaurant Rnhl -
Andre « , Chorinerstr . 53. — Elatllud 60, «jj Uhr Sitzung betFechner , Wiener -
straße 60. — Elaillub P i q ue - So lo , abend » �9—12 Uhr im Lotal bei
Hcrrn Eichmann , Neue Hochstr . 28. — Skatkluv Treff , Franksurier Allee 90
bei Zabel . — Kraft - und Artisten «»» Eiche , Mitnvochs von 9—11 , Sonn -
lag » von 11 —1 Uhr, dei Augustin , Kastanien - Allec 11. — Artisten - und
Ringsvort - Verein Vereinte Krast . Mittwoch abends von 9 —11 Uhr ,
Sonntag vornittegs to —uZfcUhr bei Herrath , Plan - User 92a. — VergnügungS -
verein Fortuna , abends 8)j Uhr, Sitzung bei Kübel , Kriedenstr . 74. —

Tb calerverein Variete , bet Weigt , Martgrasenstr . 87. — Musikdilertanten -
Verein Knatsch , abends !> Uhr bei Stessen «, Kotdergerftr . 2, Beretnsabend .
— P fropsenvercin N 0 r d - O st. Jede » Mittwoch bet A. Bogel , Slbingerstr . 9.

Ranchtlu b Brun « Onaste , abend « 9 Uhr bei Schwarz , Köpe-
nickerstr . 1210. — Orientalischer Rauchklub , abendS 9 Uhr, Reichen -
bergerstr 24 bet Tauschte . — Rauchtluv Frisch gewagt , abend « 9 Uhr bet
F. Rockendorf , Poscncrstr . 6. — Rauchklub R 0 0 cht » ch , Admiralstr . 33 im
Restauranl abendS jzS Uhr. — Rouchklub Ohne Zwang , Weinstr . 28 bei
Späth . — Rauchklub Tie Dampfenden , Langestr . 24 bei Jeratsch . —
Ranchklub Humoristisch « P s e i s e u dr Ü d e r , abends 9 Uhr bet Salz -
wedei , Klosterstr . 8S. — Siauchtlub Schmales Werke , jeden Mittwoch
Krauislr . 39. — Rauchtlud A b g u ß I von 9 Uhr ad bei Rawrat », Marlus -
straße 23. — Ranchklub Einfach . jeden Mittwoch Mcmteusselstr . 5 bei Bier -
bauni .

Arbritrp - Zianchorbnnd Kevlitis „ yd zi, » gegen ». Aenderungen im
BereinSkalender sind zu richten an Otto Schulz , Kotihuserdamm 72. Mittwoch
Arkona , Slalitzerstr . 41 bei Richter . — B e m ü l h i i ch ke U I , Admlral -
strabe 18 bei Bergemanu . — Bemüihlichkeit ll , Fallenftetustr . 7 bei
Trittelwitz . — Sumatra Süd - Ost , Liegnitzeiftr . 18 bei Wanegold . —
Wald e s g r ü n , Foislerstr . 2« dei Kunze . — Cottgo H, Wienerstr . 44 bet
Schmidt . — Virginia , Admiralstrabe 21 bei Schnieber . — Frei Weg .
Cchöncberg , Maxstr . 7 bei Müller . — Fidele Raucher . Rixdorf , May -
dach - User 8 bei Schmor . — Edelweiß , Rixdorf , Kottbuser Dauuu 103 bet
Peter «. — Bra nate , Foislerstr . 40 bei Tujuntle .

Arbeiter - Etenographenverein Eintracht , Unterricht und Uebungs -
stunde » abends 8z Uhr in den RestauranlS Onxzarel , Lauaestr . 66 und
Cevdter , Nalidorstiaße 16. — Roller ' schcr SIenagiaphcnveretn Pionir ,
Husfitenstr . 9, Restaurant Rausch , abends 8t Uhr, Unterricht und Fort -
dUdung .

ieuvan - Am erican Klub „ U n c 1c Law " ( aetabliskad 1391) . 9 o' ciock p- m
Wallsirasse 57. — Ladies und Gernlernen welcome .

German American Society . Berlin Münzsir . 17, at Friede es
Restaurant , 9 o' clock p. m. Topic : Kelaüons ot women to crau «.



LithMHeil , SieiliküSer, Lißtijrüiker, Schleiser, Priigtt
vuil Pcherillliei!, Megeriüllell , Fsrchecher, Tapettiliirulker

« nd verWandt « Kerufsgenossen .
Arbeiter U. Arbeiterinnen des graphischen Gewerbes Berlins .

Sonuabend , den S7 . Juni , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im „ Feenpalast " , Burgftr . SS ( Eing . Wolfgangstr . ) .

Tages - Ordnung : 102/17
1. Die Aufgaben in unserer Gewerkschaft , und wie stellen sich die Kollegen

und Kolleginnen zu folgenden Forderungen : a ) Verkürzung der Arbeitszeit ;
b) Bezahlung der gesetzlichen Feiertage ; c) Abschaffung der Ueberstunden event .
LS pCt . Aufschlag für dieselben ; 6) Festsetzung eines Mindenlohnes , entsprechend
den örtlichen Verhältnissen . Referent : Kollege U. KchöpKe . 2. Diskussion .
S. Die Aussperrung der Lithographen , Steindrucker u. Schleifer bei der Firma
Lutze u. Comp , in Friedrichsberg . 4. Stellungnahme zum graphischen Kartell .
b. Aufstellung der Kandidaten zur Gewerbegerichtswahl . 6. Verschiedenes .

ISiB. Die Kollege » und Kolleginnen werden ersucht , eifrigst dafür zu
agitiren , daß sämmtliche Anstalleu unseres Gewerbes vollzählig erscheinen , da
diese Versanmilung eine der wichtigsten ist . — Um pünktl . u. zahlr . Erscheine »
ersucht _ Der Ginbevusiev : II . k > iedeiwslil .

GGOOOMGGOSG
M . J . Hahlo9

Patentanwalt ,
Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Pafenfnachsuchung und

_ _ Verwerthung . [ 50148 *
DM - R atff , Auskunft und

Ko ufere « xe » kostenfrei .
Erste Referenzen im In - n. Auslände

'i|

Achtung I

MlMftllmM . AMn!
Donnerstag , den 26 . Juni , abends 8 Uhr , in Keller ' s

Festsälen . Koppenstraße 29 :

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

Die Maßnahmen der Fabrikanten nach Beendigung
des Streiks und das Verhalten der Kollegen hierzu .

Kollegen , seid alle auf dem Posten , es gilt wichtige
Beschlüsse zu fassen .
236/14 *

_
Die Kohnbomtnisfion .

Buchbinder !
Donnerstag , den 25 . Juni 1896 , abends 81 , Uhr :

Öeffentliche Versammlung
aller der in 26 | 12

Blljbllliiereiell, Mm- , Kartsn-, Kontobiilsj- \ i LMsjUlpier-
Fabrikt« besPstigte« Arbeiter Nl > ArbeiteriNen

im „Zonisenstädtischen Konzerthaus " , AlteJakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
i Gedenken wir in diesem Jahr in eine Lohn¬

bewegung einzutreten ? Ref . : Kollege Panl Lclmeiüer .
2. Diskussion und Mahl einer Loffnkommifsio » . 3. Aufstellung eines
Kandidaten als Beisitzer zur Gewerbegerichts - Wahl . 4. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht� _ Der Einberufer .

Mm ? Uergalder . Achtung !
Donuerftag , den SS . Juni 1896 , abends 8� Uhr ,

Auneuftraße Nr . 16 :

er. ltle »tl . Vemimiillilig der Vergolder n. Berufg.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : „ Der Werth der Gewerbegerichte " . Referent : Genosse
Hillarg . 2. Wahl der Gewerbegerichts - Beisitzer . 3. Bericht des Delegirten
der Gewerkschastskominissio ». 4. Situatiousberichte über die jetzt schwebenden
Streiks der Gewerkschaften . 5. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen werden die Kollegen ersucht ,
zahlreich zu erscheinen , besonders die Vertrauensleute .
227/20 vi « Agitationskommission ,

Große öffentliche Uersaulintnng
der selbständigen

KiWer 11. Mtzeimchtt Berlins
und deren Arbeiter und Arbeiterinnen

am Donnerstag , den SZ . Juni , abds . 8 ' /� Uhr , im Alten

Schntzenhanse , Liuienstrahe S — 6 .

Tages - Ordnung :
Di « bevorstehende Arbeitsniederlranng der fe l b st ii n di gen

flükenmarher
und Stelinngnahme der bei denselben beschäftigte »

rbeiter und Arbriterinne » .
2334b vis Flinlei - - Kommission ,

Schöneberg .
Douuevstag , de « 26 . Juni » abds . 1- 8 Uhr , im Saale

des Herrn Obst » Gruuewaldstr . 110 :

Oeffentl . Volks - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Paul Litst » .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 205/20

Zahlreichen Besuch erwartet von eindsnukov .

Arbeiter - Sängerbund
Kerlin » und Umgegend .

Souutag , den 28 . Juni er . , norm , präzise 10 Uhr ,
im Saale der Kranerei Friedrichohai » :

Ueb &angsstnnäe . " WD
Geübt werden die Lieder : 17/1

„ Weltenfriede " . „Liedeslust " . „ Saat und Ernte " . „Frühlingsruf " .
„ Völkersrühlingslied " . „ Gruß an den Mai " .

Die Uebungsstunde beginnt präzise . Der Vereiaud .

Achtung l Das Sängerfest findet am g . August in Pichelsdorf statt .

DeiiAier Porter.
Dessert - n . Malzkraftbier f . Ranges

Brauerei Bnrghaltcr , Potsdam .
gegr . 1 . 706 , besond . s. Blutarme , Brust

kr. , Bleichs . , Wöchu . ,
Niekouv . w. d. leicht
dekönnnl . , nahrhaft .
kräftigste Bier . — Ist
blutbildend , desh .

JE » best . Gesichtsfarbe u.

dgöP Gewichtszn » . über -
chWß . �g rasch . 14 Fl . drei .

50 Fl . zehn Mk . exkl .
In Geb . ( Vi, Vs, Vis )

Zmjj z. Selbstabz . wesentl .
billiger . Allein . Ver -

FS sandist . f. Berlin u.

M. Provinz : Porter -
kelleret Ringler ,
Berlin , Brunnen -
straffe I5Ä . Nicht
Flaschenzahl , Quali¬

tät entscheidet !

ortieren
S Restbestände S

2 bis 8 Chals , a 2,50 , 3, 4,
6 bis 15 Mark .

probe - Chals bei näherer
Angabe franro zu Diensten .

Prcht-Setliloz
Emil LefSvre ,

Sertin S. , Grauirnstraffe 158 .

Ks . kesterbanälnng . 66

billig Reste zu Knaben - Anzüge » von
l M. Große Anzüge von 7 M. an ,
bis zum feinsten Kammgarn , auch pass .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Palelotstoff . , soivie zu Mänteln ,
Jaquets , Plüsch , Atlas , Seide . s4991L *

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Karle , Valdemarstrasse 66 .

Teleph . Amt IV . 1597 .

ffirudihüein -

Bowlen
änr. reta , ausgezeichnet in Geschmack.

PflrsTchbewie
Ananaabowie i

Eugen Neumann & Co .
Delail ' Aerkaufslitdeu :

Bellc -Ailiance�' l . 6a, N-Friedrichstr . 81,
Orauienstr . 8, Genthinerstr . 2S.

Potsdam : Bäckerfti . 7.

Kleines Eeleninlvnsren - Kesebsii

nebst groß . Wohnung , billig v. Wirth ,

Prinz - Eugsnstr . 21 , Weddiug . 2264b

GesMe Wohniulp m SO. ,
Elsenstraße , 5 Minuten vom Bahnhof
Treptow , an der Pianofabrik , im neu
erbauten Eckhause per Oktober ev. auch
früher preiswerth zu vermietheu .
Näheres daselbst auch Sonntags von
9 bis 11 Uhr vorm . Besichtigung .

'

Schläfst . , sep . , m. Bibliothekbenutzung
verm . Bcrger , Friedenstr . 99. 2336b

Möbl . Schläfst , a. Hrn . , Wriezener -
straße 3, Quergb . 2 Tr . , Ww . Goldbach .

Möbl . Schläfst , f. Hrn . Neu - Köll »
am Wasser 4, 2 Tr . l. 2g26b

Frdl . Schlasst . f. 2 Hr » , sep . , z. vi ».

Orauienstr . 24 , Hof rechts , Stfl . 2 Tr .

Plätze f. Tischl . z. verm . bei Busch ,
Brunnenstr . 74. 232Sb *

ArbeitNorkt .
Tischlerlehrl . vl . Busch , Brunnenstr . 74.

Aclrtinig, Holzarbeiter !
Die Kollegen der Werkstatt von

Kiehle , Schwedterstraße 5,
haben ( 15 Mann ) wegen Lohndiffereuzen
die Arbeil niederglegt .

Zuzug fernhalte ». 291/19

Dir Grls - Uermalluttg
des Holzarbeitcr - Uerbandes .

Tischlerlehrl . verl . Steche ! , An der

Jerusalemer Kirche 2. _
23316

Phantasiefeder - Arbeiterinnen , Lehr -
mädchen w. verl . Forsterstr . 45 , 2 Tr .

E. Politurleisten - Bergolder w. verl .
Waflerthorstr . 29 . _ 2332b

Karton - Arbeiterinuen verl . Wolfs
Neue Friedrichstr . 43 .

_
2234b

Tüchtige Mechaniker auf bessere
Arbeiten sofort verlangt 2216b

Aktiengesellschaft Mix u. Genest .

VuchhAndlung VovmÄvks
Vcrlin SV . , Seullz - Skraße 2,

Soeben ist erschienen :

Die Währungs frage
und die

Sozialdemoliratie .
Eine gemeinv eestsndliche Darstellung

der währnngsxolitischen Zustände und Aämpfe .
Von

Max Schippel .
Agltntions - Ausgave gur Mi>sft »- Aeri >reitu »gi Mark —,30 . Porto S Pfennig .

Auch Handel - Ausgase Warle I, —.
Dlete Schrift , welche die Währungsfrage zum ersten Mal unter sozialistischem

Tesichtspunkte behandelt , ist für jeden denkenden Genossen unentbehrlich und oon
der Parteipresse bereits eingehend und rühmend besprochen . Tie „ Leipziger
Volks - Zeitung " urthetlt : „Hier ist endlich ei » zuverlässiger Leitfaden
für unsere Agitation , hier kann der Arbeiter sich gut und schnell unterrichlen "
und der „ Vorwärts " schreibt : „desto erfreulicher ist es, daß diese von unserer
Partei ausgehende Darstellung als eine sehr ernste und gründliche Arbetl auf ' s
wärmste empfohlen werden kann . "

Achtung !

Alle lin
Achtung !

jglßeitrbcküügs -Msslhiiieil
bekchiiftigken A- vl » citev !

Nachfolgende Personen haben noch Streik - Hammelliste » in Hände » ;
wir ersuchen hierdurch , dieselben innerhalb acht Tagen an die unterzeichnete
Koinnlission abzuliefern

Liste Nr .
Strömel , Friedrichsbergerstr . 3 47
Renner , Markusstr . 36 46 u. 737 .
Günther , Chauffeestr . 47 58

I . Schröder , Gr . Fraiikfurterstr . 2 500

Zimmermann , Britzerstr . 15 752 u. 818

Schulz , Lübbenerstr . 22 773 u. 852

Prolat , Liegnitzerstr . 9 801
Völker , Urbanstr . 36 809
E. Bnchholz , Rüdersdorferstr . 2 319

Fritz , Skalitzerstr . 11 349 u. 1072
Schirm , Pappel - Alle 9 867
A. Paulik . Reichenbergerstr . 85

85/4

Liste Nr .
P. Steinert , Britz . Werderstr . 34 937
F. Kloch , Buckow , Chauffeestr . 21 933
Eppstädt , Britzerstr . 16 973
P . Remmling , Adalbertstraße 998
Sorgenfrei , Muskauerstr . 26 934
Stall , Pflugstr . 15 466
Jäger , Linda werstr . 15 610
Weber , Swinemünderstr . 56 615
Raese , Bernauerstr . 78 538

Sinz, Wriezenerstr . 33 670
eibemann , Lausitzerstr . 18 1048

921

Außerdem hat der Vertrauensmann der Glaser H. Sohulz , Werstftr . 7,
folgende Listen noch nicht abgeliefert Nr . 174 , 175 , 176 .

Dir Streik - Kommission .
I . A. : VI . Piehl , Frankfurter Allee 85 , Querg . 3 Tr .

Buchdrucker !
Soeben erschien ein neues Flugblatt , welches die letzten Thaten der

Gehilfenvertreter und des Zentralvorstandes würdigt . Kollegen , fforgt für
weiteste Verbreitung desselben . Abzuholen von morgen » 16 Uhr bi «
abends 9 Uhr im Setzersaal des „ Vorwärts " , 4 Treppen .

I WcrkHes Km
Touue 2,50 , V Tonne 1» S0 .

m dkm .
, 10 s1 5. - « t » o

� x - s

tä 5 S ü ■*-
® Ü >5 co

« j - ö u O« A LS �

M .

Sämmtliche Siere ( außer Extra - Gebräu )
in Flaschen 36 Stück für Mark 3, —

Extra - Gebrä « WerderscheS Bier do . A4 Stück für Mark 3 . -

liefere frei ins Haus ohne Pfand .

bereinigte Werdersche Brallereieil
Haupt - Niederlage :

Kerlin , Adalvert - Ktraße Kr . 80 .
Fernsprecher Amt IV, 986S .

Zchmrjtlichc Klimk » , « » , «llerßi . 1.

FOr Kranke ! FOr Kranke !

ü Echt Cognac ü
Original - Abzug von Oergoune & Cie .

per Flasche 1,50 - 5,00 Mark .
Hledizinal - Ungarweine , franz . , Rhein - , Moselweine .

Neustädtische Kirchstrasse 12
5305L * am Bahnhof Friedrichstrasse -

XStilmlliiaj . " SS
KM " Anzüge nach plaasz " Wg
Vornporo wski , Schneidermeister .

Lerlin 0. . Jüdeustr . 37 , 1 Tr . '

Zigarrenzescti . , altes , sof . j . vk. Off . u.
ü 167 a. d. Aimouceuburean , Feunstr . 5.

l Wenn Sic ein Fahrrad
tzlliirWtt ! wünschen , so erhallen
Sie dasselbe 50 — 60 M bill . als b. Häud -
ler direkt i . V. Fabr . . Prüijenstr . 86 . Koul .

Theilzhlg . Gr . u. leistuugsst Fabr . Berl .

Ltaare , Drosseln , Meisen ( juiige ) ,Vogel -
bauer , billigst . Seiinelle , Juvalideustr . 7.

Beraniivortlicher Redakteur : Aug , ist Jarobey , Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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